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Nmdenbueg heute in Verlin
VerdaudlMgeu über die Regieeunaöumbildmrg irr der ZMgMe

vr . H . Berlin , S . August.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristlettung)

Die Frage der Regierungsumbildung beschäftigte wäh¬
rend des Dienstags in steigendem Tempo die politischen
Kreise Berlins . Ehe noch die offiziellen Verhandlungen in
Gang gekommen sind, läßt sich bereits sagen, daß diese mit
großen Hindernissen zu rechnen haben . Der Reichspräsident
trifft am Mittwoch von Neudeck wieder in Berlin ein, zu
einem übrigens nur auf wenige Tage angesetzten Aufenhalt,
und während dieser Zeit fallen die Entscheidungen rund um
das Reichskabinett. Die der Regierung nahestehenden Kreise
betonen weiterhin , daß der Charakter des Präsi¬
dialkabinetts als solcher auch weiterhin erhalten
bleiben solle, besonders eindeutig scheint daraus die
Absicht Hindenburgs hinauszulaufen.

Da es sich also, wie bereits mehrfach festgestellt , nur
um eine Regierungsumbildung , nicht aber um die Bildung
eines ganz neuen Kabinetts handeln soll , ist folgerichtig kein
Empfang der Parteiführer beim Reichspräsidenten geplant.
Es steht soviel fest , daß sich der Mittwoch in der Weise
äußerlich abspielen wird , daß der Reichspräsident bald nach
seinem Eintreffen den Reichskanzler zum allgemeinen poli¬
tischen Bericht empfängt . Im Anschluß daran wird der
Reichsaußenminister über die außenpolitische Situation
referieren . Der Reichskanzler wird in der Unterredung mit
dem Reichspräsidenten den Auftrag erhalten , das Reichs¬
kabinett in der in der letzten Zeit mehrfach erörterten Weise
umzubilden , durch Hinzuziehung von Ver¬
trauenspersönlichkeiten der nationalsozia¬
listischen Bewegung als Minister.

Ueber den weiteren Gang der Dinge kann man nur
Mutmaßungen anstellen, bei denen die Tatsache nicht zu
übersehen ist , daß sich die Lage in den letzten Tagen zu¬

nehmend versteift hat . Nachdem der nationalsozialistische
„Angriff " am Montag sehr scharf für Hitler die Führung
als Reichskanzler beansprucht hatte , wurde am Dienstag in
politischen Kreisen Berlins bekannt, daß in der letzten Woche
zwischen dem Reichswehrminister v . Schleicher und
Adolf Hitler im Aufträge des Kanzlers eine Fühlung¬
nahme in der Nachbarschaft von Dresden stattgefunden hat,
die negativ auslief. Es war dabei keine Einigkeit
über die bis dahin erwogenen Möglichkeiten einer Regie¬
rungsbeteiligung der Nationalsozialisten zu erzielen. Im
Verlauf des Dienstagabends erfuhr man in Berlin dann
aus der in München erscheinenden nationalsozialistischen
Pressekorrespondenz (Siehe an anderer Stelle) , daß die Na¬
tionalsozialisten offiziell die Berufung Adolf Hitlers als
Reichskanzler an der Stelle v . Papens fordern , und zwar
unter Anerkennung der Aufrechterhaltung des Präsidial¬
charakters der Reichsregierung , so daß keine besonderen Er¬
wägungen über die Mehrheitsbildung im Reichstage not¬
wendig sein sollen. Damit sah es am späten Dienstagabend
ganz danach aus , als wenn der Reichskanzler v . Papen am
Mittwoch bei seinen Besprechungen mit Nationalsozialisten
kaum Erfolghaben w ü rd e . Seither beschäftigtman
sich in den politischen Kreisen theoretischmit der Möglichkeit,
daß Papens Bemühungen am Mittwoch scheitern. Es
läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen, wie in diesemFalle
die Entwicklung weiter gehen würde , und zumal kann man
natürlich noch nicht erkennen, welche Folgen eine solche
Situation auf die Entschlüsse des Reichspräsidenten haben
würde . Es ist aber unverkennbar , daß auch in der Nachtzum
Mittwoch in unterrichteten Kreisen die Betonung des Präsi¬
dialcharakters der Reichsregierung in jeder Hinsicht unter¬
strichen , wurde . Im Lause des Dienstagabends fand noch
eine Aussprache zwischen Reichskanzlerv . Papen und Reichs¬
mehrminister v . Schleicherüber die Lage statt.
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Berlin , 9 . August.
Die neue „Verordnung des Reichspräsidenten zur Siche¬

rung des inneren Friedens vom 9 . August 1932" ist nun¬
mehr erschienen. Sie hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund des Artikels 48 , Abs. 2, der Reichsver¬
fassung wird folgendes verordnet : Die Vorschriften der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
desinncrenFriedens vom 29./7 . 1932 (Reichs¬
gesetzblatt Teil I , Seite 389) gelten auch für die Zeit
vom 12 ./8 . 1932 bis zum Ablauf des 31 ./8 . 1932.
Neudeck, den 9 . August 1932.

' Der Reichspräsident v . Hindenburg.
Der Reichsmtnister des Innern Freiherr v. Gayl.
Der Reichskanzler v . Papen.

Amtlich Wird weiter mitgeteilt:
Bei der Bekanntgabe der Juni -Verordnung gegen poli¬

tische Ausschreitungen hat der Reichspräsident für den Fall
des Wiederauflebens politischer Gewalttätigkeiten neue
scharfe Ausnahmevorschriften angekündigt. Die letzten
Wochen haben in Deutschland bisherunerhörteGe-
walt alte gebracht. Reichspräsident und Reichsregierung
haben sich daher entschlossen , zur Unterdrückung des Politi¬
schen Terrors von den schärfsten Mitteln Gebrauch zu machen.
Politische Gewalttaten werden durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 9. August 1932 unter schwerste
Strafandrohungen gestellt . Für die ernstesten Fälle
wird die Todesstrafe angedroht. Das geltende
Recht sieht die Todesstrafe vor sür den Mörder , der
mit Ueberlegung tötet , und für schwere
Sprengstoffverbrecher. Künftig hat auch der sein
Leben verwirkt, der ohne Ueberlegung in der Leidenschaft
des politischen Kampfes aus Zorn und Haß einen tödlichen
Angriff auf seinen Gegner unternimmt , oder einen Polizei-
bcamten oder einen Angehörigen der Wehrmacht tötet.
Auch der wird mit dem Tode bestraft, der durch eine
Brandstiftung oder ein anderes gemeingefährliches
Verbrechen den Tod eines Menschen verursacht.

Zuchthausstrafe nicht unter zehn Jahren betrifft
denjenigen , der eine schwere Körperverletzung durch Anwen¬
dung einer Schußwaffe oder bei einem tätlichen Angriff aus
eine» Polizeibeamten verursacht. Die gleiche Strafe trifft
alle, die sich am Aufruhr oder Landfriedensvruch in er-
schwerer Weise beteiligen. Mit Zuchthaus wird künftig eine
Reihe von Gewalttaten bestraft, die bisher nur mit leichten
Strafen bedroht waren ; alle aus politischen Beweggründen
begangenen Körperverletzringen, wenn sie von mehreren ge¬
meinschaftlichmit einer Waffe oder einem gefährlichen Werk¬
zeug verübt sind , stehen künftig unter Zuchthausstrafe ; ferner-
alle Gewalttätigkeiten , die mit Schußwaffen begangen wer¬
den und jeder tätliche Angriff auf einen Polizeibeamten,
wenn er auch nur zu einer einfachen Körperverletzung geführt

hat . Zuchthaus ist ferner angedroht für die leichteren Fälle
des Aufruhrs und des Landfriedensbruches und im Hinblick
auf Vorkommnisse der letzten Zeit für den aus politischen
Beweggründen begangenen erschwerten Hausfriedensbruch.

Um die neuen schweren Strafdrohungen mit Nachdruck zur
Geltung zu bringen , hat die Reichsregierung für diejenigen
Bezirke , in denen dafür ein Bedürfnis hervorg -etreten ist, im
Benehmen mit der zuständigen Landesregierung Sonder¬
gerichte errichtet. Die Sondergerichte sind Gerichte des
Landes . Sie arbeiten nach einem beschleunigten Verfahren.
Ihre Urteile sind keinem Rechtsmittel unterworfen und des¬
halb sofort mit ihrer Verkündung rechtskräftig und vollstreck¬
bar . Neben den durch die Verordnung des Reichspräsidenten
neu geschaffenen Tatbeständen sind den Sondergerichten grund¬
sätzlich auch alle leichteren Fälle der im politischen Kampfe vor¬
kommenden strafbaren Handlungen zugewiefen . Fälle von min¬
derer Bedeutung sollen jedoch in der Regel dem ordentlichen
Verfahren zugeleitet werden . Es war erwogen , weitere stras-
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Die Seiden Kinder des Londoner Botschaftsrats , Fürst Otto
von Bismarck , Ferdinand und Marianne , mit dem Kapitän
des Schnelldampfers „Deutschland "

, auf dem die Urenkel des
Eisernen Kanzlers die Fahrt von Southampton nach Hamburg
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schärfende Bestimmungen gegen diejenigen zu treffen , die aus
dem Hintergrund die Massen zu Gewalttätigkeiten ausreizen.

Einstweilen ist jedoch von einer solchen Maßnahme mit
Rücksicht darauf abgesehen worden , daß tz 11 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 bereits Gefängnis
nicht unter drei Monaten für den androht , der öffentlich zu
einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein
zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen auffordert
oder anreizt . Es wird nachdrücklichdafür gesorgt werden , daß
diese Strafvorschrift gegen jedermann , auch gegen die Presse,
die zu einem Teil in letzter Zeit gehetzt hat , unnachsichtlich zur
Anwendung gebracht wird . In der Bevölkerung sind auch
neuerdings von verschiedener Seite Hoffnungen auf eine um¬
fassende Amnestie erweckt worden . Die Reichsregierung erklärt,
daß eine Amnestierung politischer Straftaten in schroffstem
Gegensatz zu ihrer mit den neuen Verordnungen verfolgten
Absicht stehen würde , politische Gewalttaten unnachsichtlich mit
den schärfsten Maßnahmen zu bekämpfen . Sie wird diesen
Standpunkt jedem etwa austauchenden Wunsch nach einer Am¬
nestie mit Nachdruck entgegensetzen.

Die KabirrettSberatmrgen
Or. H . Berlin , 9 . August.

(Sonberdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Der Dienstag war in der Reichshauptstadt der Tag der

Abschlußarbeiten an der Notverordnung gegen den politischen
Terror . Zwischen dem Reichskanzler und dem Reichsjustiz¬
minister Or. Gürtner hatte sich erst durch eine erneute
Fühlungnahme vom Montagabend die Einigung in der
Frage der Todesstrafe für bestimmte Terrorfälle er¬
geben. Das Reichskabinett verhandelte am Dienstag drei
Stunden über den Gesamtkomplex der Terrormaßnahmen.
Es waren alle Minister außer dem erst nach der Kabinetts¬
sitzung von seinem Marinebesuch zurückkehrenden Reichs¬
wehrminister zugegen. Einen Auftakt zu den nun beschlos¬
senen Maßnahmen hat die Erklärung des Kabinetts vom
Montag gebildet, in der die Anwendung auch bru¬
taler Mittel zur Sicherung der Ruhe und Ordnung
angedroht wurde . Damit verglichen, haben die in der Not¬
verordnung enthaltenen Maßnahmen in politischen Kreisen
eine gewisse Enttäuschung hervorgerufen . Vor allem
bemängelt man es hier, daß das Uebel der öffentlichen
Ausschreitungen und blutigen Vorgänge nicht an der Wurzel
erfaßt werde. Man argumentiert , daß das am besten ge¬
schähe , indem man gegen unbefugtes Wassen-
tragen schwerste Straf en anordne . Immerhin muß
man anerkennen, daß die Notverordnung insgesamt zweifel¬
los eine Aufbietung stärkster staatlicher Machtmittel bedeutet.
Sie verfügt schwerste Strafmaße , wo terroristischen Hand¬
lungen Menschen zum Opfer fallen oder gefährdet werden.
In Kreisen der Reichsregierung wird außerdem daran er¬
innert , daß notwendigenfalls sehr schnell der Ausnahme¬
zustand verhängt werden könne, mit dem man noch kürz¬
lich in Berlin und der Provinz Brandenburg hinsichtlich
der öffentlichen Ordnung gute Erfahrungen gemacht habe.

Weitere Handhaben zur Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse stellen die Einrichtung von Sondergerichten und
die Verlängerung des Burgfriedens vom 12 . August bis
Ende des Monats August dar , so daß also lediglich der
Verfassungstag außerhalb des Burgfriedens steht . D i e
ersten Sondergerichte sind bereits bei den Land¬
gerichten der Oberlandesgerichte in Königsberg , Breslau,
Kiel, Hamm und Düsseldorf und außerdem noch bei den
Landgerichten in Berlin und Elbing eingerichtet worden.
Die Beantragung weiterer Sondergerichte — gegebenen¬
falls auf telephonischem Wege, ist Sache der Länder,
die sich nur mit dem Reichsjustizministerium ins Benehmen
zu fetzen brauchen. Die Neuregelung der Festungshaft er¬
folgt als eine Maßnahme des Strafvollzuges nur in äußer¬
lichem Zusammenhangs mit dem übrigen Inhalt des Not¬
verordnungswerkes.

Von den unterrichteten Stellen wird mit Betonung dar¬
auf hingewiefen, daß auf breiter Linie gegen den Terror
aller Art unnachsichtlich vorgegangen werde, und zwar
sowohl vorbeugend durch Waffensuchen großen Stils , wie
auch durch härtest ahndende Strafen . In diesem Zusammen¬
hangs ist auch die Entsendung von Sonder¬
kommissaren zur Untersuchung der Vorfälle nach Ost¬
preußen , Schleswig - Holstein und am Dienstag nach
Schlesien erfolgt. Ferner bestehe die Möglichkeit schon seit
längerem , die Polizeihaft auf drei Monate auszudehnen,
wovon auch Gebrauch gemacht werde, und schließlich sind die
Strasbehörden noch ausdrücklich angewiesen worden , rück¬
sichtslos gegen Friedensstörer vorzugehen.

Im Laufe der Nacht zum Dienstag war bereits die
Schupo im Berliner Regierungsviertel mit Kara¬
binern ausgestattet. Diese Maßnahme war am
Dienstagmorgen wieder rückgängig gemacht worden . Wäh¬
rend der Nacht zum Mittwoch jedoch befand sich die Schutz¬
polizei in der Bannweile wieder in erhöhtem Alarmzustand
unter Bewaffnung mit Karabinern . Offenbar wollen die
amtlichen Stellen hiermit ein Beispiel dafür geben, daß bei
ernsthaften Ruhestörungen im Berliner Zentrum mit allen
staatlichen Machtmitteln vorgegangen wird . In Kreisen der
politischen Linken trat am Dienstag nach Bekanntwerden
dieser Maßnahmen Nervosität auf , die sich aus wilden
Kombinationen herleiteten, denen die amtlichen Stellen
scharf entgegentraten . Diese Kombinationen befaßten sich
mit der Zusammenfassung von SA .-Gruppen außerhalb von
Berlin , einer Maßregel , die von nationalsozialistischer Seite



damit begründet wird , es habe sich durch die Ereignisse der
ätzten Zeit als empfehlenswert herausgestellt, die be-
unruhigtenSA . - Leute aus der Reichshaupt-
stadt herauszuziehen. Im allgemeinen steht man
darin in politischen Kreisen durchaus nichts Absonderliches.

VerMer MesiZWeM
Zu der neuen Notverordnung des Reichspräsidentengegen

den politischen Terror nehmen eine Reihe Berliner Blätter aus¬
führlich Stellung. Die „Germania" hält cs für unverständ¬
lich, weshalb die Regierung länger als acht Tage gebraucht
habe , um einzusehen , daß sich hinter den nackten Meldungender
sich häufenden Gewalttätigkeitenein fast noch schlimmerer geisti¬
ger Terror verberge. Man werde den Gedanken nicht los, daß
für die Verzögerung der jetzt unerläßlichen Maßnahmen Poli¬
tische Erwägungen mitbestimmend gewesen seien.

Die „ D A Z ." sieht in den angekündigtenMaßnahmen einen
Ausgleich zwischen den verschiedenen Absichten . Sie würden
Wohl ausreichen, wenn den Ankündigungen nunmehr die
durchgreifende Tat folge . Sollten sie nicht genügen,
bleibe nur der Ausnahmezustand.

Die „Vossische Zeitung" betont, alles komme darauf
an, daß die neuen Verordnungen mit wirklicher Unparteilichkeit
rasch und eindringlich gehandhabt würden.

Der „Vorwärts" meint, man habe den Eindruck , daß
hier ein großer Aufwand schmählich vertan werde, ohne daß
durch alle diese scharfen und schärfsten Maßnahmen irgendwie
der normale Zustand wiedcrhergestelltwerde.

Der „T a g " meint, es bleibe abzuwarten, ob der Ruf der
Staatsmacht überall als das empfundenwerde, was er bedeute:
Mahnung zur Selbstbesinnung.

Der „Börsenkurier" schreibt : Die Verantwortung für
die Härte der angebrohten Maßnahmen falle auf alle , die in
den letzten Wochen die Leidenschaften aufhetzten oder ihren
Ausbruch entschuldigten.

Die „D A Z ." berichtet , daß sich das Reichskabinettauch in
den nächsten Lagen dauernd Wetter mit den innerpolitischenFra¬
gen befassen wird . In politischen Kreisen werde erneut die
Frage oes Ausnahmezustandes sehr lebhaft erörtert. Es könne
kein Zweifel daran bestehen , daß der Ausnahmezustand erneut
verhängt werde, falls etwa besondere Ereignisse das notwendig
machten.

Da die neue Burgfriedensverordnung erst am 12. August
in Kraft tritt , bleibt der 11. August, der Versassungstag, davon
ausgenommen.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen betrug Ende Juli rund 5 393 000. Die Abnahme um
rund 99 VW gegenüber Mitte Juli rührt im wesentlichen her
von der mit der Einführung der Hilssbedürftigkeit eingetre¬
tenen starken Senkung der Zahl der Unterstützungsempfänger.

Die Bergungsgesellschaft teilt uns mit , daß bei den
Bergungsarbeiten in der Zeit vom 6 . bis 8 . August wegen
des stürmischen Wetters Unterwasserarbeiten an der „Niobe"
nicht möglich waren.

Die französisch -amerikanischen handelspolitischenVerhand¬
lungen stoßen auf Schwierigkeiten, da Herriot die Zollfragen
mit dem Schuldenproblem verbinden will, während Amerika
die handelspolitischenFragen mit der Abrüstung zu verknüpfen
sucht.

Das gesamte chinesische Kabinett ist im Anschluß an den
Rücktritt des Finanzministers Jung zurüögetreten.

3um neuen SleatowWeenWg Mesrds

LS
chS
M.
17.

zk§
L
U!
UZ
Ui.

s
s
r
e
§
4
I
L
1

Hssp. O ^

KE
erooreoo -/?o«-E/ro6s

-

50SS0m.

kk/F65 ^ 75cE r .55

I-CLVkEI
8800 «.

«sskvrr/»
L2K-,

Höhen , die die Luftfahrt erreichte
Unsere Darstellung zeigt , in welch gewaltige Höhen die
Menschen bisher vorzudringen vermochten . Weitaus am höchsten,
nämlich fast in die doppelte Höhe des Mount Everest , des
höchsten Berges der Welt, gelangte Piccard mit seinem
Stratosphärenflug im Mai des letzten Jahres . 3099 Meter
darunter liegt die von dem Amerikaner Soucek im Flugzeug
erreichte Höhe . Nur wenige hundert Meter tiefer liegt sein
Landsmann Gray, dessen Ballon aber bei der Rekordfahri
platzte , so daß Gray den Tod fand. Aus diesem Grunde ver¬
blieb vor Piccards Stratosphärenflug der offizielle Weltrekord
den deutschen Professoren Berson und Süring , die immerhin
bei ihrer Fahrt den Mount- Everest - Gipsel noch um 2999 Meter

unter sich ließen.

Zürich , 9 . August.
Professor Piccard hatte am Dienstag die in- und aus¬

ländischen Pressevertreter zu einer Besprechung eingeladen, in
der er Mitteilungen über den bevorstehenden Stratosphären¬
flug machte . Nachdem sich eines der wichtigsten Instrumente
am Dienstagmorgen als undicht erwiesen Habe, müsse dieses
noch genau untersucht werden und möglicherweise werde eine
größere Ausbesserungnotwendig. In diesem Falle könnte der
Ausstieg frühestens in 14 Tagen erfolgen, im günstigsten Fall
aber erst in den letzten Tagen dieser Woche. Professor Piccard
legt besonderes Gewicht darauf , daß es sich bei seinem Aufstieg
um ein wissenschaftliches Unternehmen handelt und nicht etwa
um ein sportliches Ereignis . Das bedinge einerseits, daß er
den Ausstieg nur unternehme, wenn die wissenschaftlichen In¬
strumente vollständig in Ordnung seien und andererseits, daß
er von seinem Vorhaben zurücktreten müsse , sobald die atmo¬
sphärischen Verhältnisse ungünstig werden sollten . Immerhin
hofft Professor Piccard noch während der jetzigen Schönwetter-
zeit, das neue große Unternehmen zu Ende bringen zu können.

Sie Forderung der NSSAV. : Hitter oder Kampf
München, 9 . August:

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz bringt
unter der Ueberschrift: „Regierungsbildung gemäß dem
Wahlergebnis oder erneute Sabotage des Volkswillens " u . a.
folgende Auslassungen:

Auf Grund der Ermächtigung des Reichspräsidenten hat
der Reichskanzler den Reichstag ausgelöst, nicht um sich die
Notwendigkeit eines Prästdialkab 'netts bestätigen zu lassen,
sondern ausdrücklichdeshalb , weil die Zusammensetzung des
Reichstages im Hinblick auf das stürmische Anwachsen der
NSDAP , nicht mehr dem Willen des Volkes entsprach. Die
Regierung v . Papen , berufen zur Lösung einer festumgrenz¬
ten Aufgabe — nämlich der, den Willen des Volkes ver¬
fassungsmäßig sestznstellen und damit die Voraussetzungen
zu schassen für eine starke , im Volk verankerte Reichsregie-
rnng —, stand am 31 . Juli außerhalb der Diskussion. Durch
den Ausfall der Reichstagswahl ist der Wille des Volkes,
der die nationalsozialistische Bewegung endlich in .der Füh¬
rung des Staates sehen will , erneut eindeutig sestgestellt wor¬
den : Das deutsche Volk hat dem bisherigen System sein
vernichtendes Mißtrauen, dagegen der national¬
sozialistischen Bewegung und ihrem Führer Adolf Hitler
einen Beweis seines Vertrauens ausgesprochen, der in der

deutschen Geschichte einzig dasteht. Dieser überwältigende
Vertrauensbeweis kann seinen verfassungsrechtlichen und
politischen Niederschlag nicht in einer gnädig zngestandenen
und ausreichenden Beteiligung an der Regierung finden,
sondern nur darin , Laß der Führer der national¬
sozialistischen Bewegung vom Reichspräsidenten zur Füh¬
rung eines Reichskabinetts der Persönlich¬
keiten berufen wird , das der Stärke und Bedeutung der
nationalsozialistischen Bewegung Rechnung trägt.

ParteipoMsche Mißgunst und persönliche Schwierig¬
keiten aber , dMsich einer solchen dem Sinne der Verfassung
entsprechenden Lösung entgegenstellen, sind da , um über¬
wunden zu werden . Die Auffassung des Herrn Reichspräsi¬
denten, den Charakter des Reichskabinetts als einer über¬
parteilichen Regierung aufrecht zu erhalten , liegt
durchaus aus der Linie der Auffassung der NSDAP . , die
keine Partei , sondern Volksbewegung im besten Sinne ist,
und seit ihrem Bestehen unaufhörlich für eine parteiunge¬
bundene aber im Volkswillen verwurzelte Regierung
kämpft. Jeder Versuch einer Regierungsbildung nach
anderen als diesen organischen Maximen , die heute im Reich
politisch durchführbar sind , betrachtet die NSDAP , als er¬
neute Sabotage des erklärten Volkswillens , der ihr un¬
persönlicher Kampf gelten wird.

Hoffentlich die letzten Anschläge
Ass Schlesien

Am Dienstag früh wurde in Hindenburg in das Schau¬
fenster eines Gemischtwarengeschäftes ein Sprengkörper ge¬
worfen. Die Auslagen gerieten in Brand . Das Feuer konnte
jedoch bald von der Feuerwehr gelöscht werden . — Bald
darauf wurde auf dem Blumenbrett eines Fensters der
Wohnung des Bürovorstehers der internationalen Arbeiter¬
hilfe in der Kronprinzenstraße ein Sprengkörper zur Ent¬
zündung gebracht. Dabei wurden acht Fensterscheibensowie
der Fensterrahmen zertrümmert . — Weiter wurde im Gar¬
ten des Gürtlerschen Wohnhauses in Schömberg bei Beuthen
ein Sprengkörper zur Explosion gebracht. Der Sachschaden
ist gering . Zwei Männer , die beim Eintreffen einer Polizei¬
streife vom Tatort wegliefen, wurden sestgenommen.

Schließlich wurden in der vergangenen Nacht in Schön¬
wald bei Gleiwitz auf die Wohnung des Schuhmachers
Czymander sechs Karabiner - und Pistolenschüsseabgegeben.
Die Geschosse drangen durch die Fenster in die Wände und
Decke der Wohnung ein. Verletzt wurde niemand.

Dienstag kurz nach Mitternacht wurde ein Sprengstosf-
anschlag auf die im Kunst- und Vereinshaus untergebrachte
SA .-Küche verübt.

Dienstag gegen 1 .25 Uhr wurde auf das Haus des Ge¬
meindevorstehers Boczek in Marko Witz, eines Polen-
sührers , von der Hofseite her von unbekannten Tätern eine
Handgranate geworfen, durch die alle Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Etwa drei Meter vom Hause entfernt
wurde der Erdboden tief aufgsrissen.

Dienstag gegen 2 Uhr wurden aus einem vorüber¬
fahrenden Kraftwagen mehrere Schüsse auf das Verlags¬
gebäude der „Münsterberger Zeitung "

, eines Zentrums¬
blattes , abgegeben. Die Geschosse schlugen teils in die
Privatwohnung des Verlegers , teils in das Redaktions¬
zimmer und den Versandraum ein. Personen wurden nicht
verletzt. Der Wagen fuhr schnell davon . Dabei wurde noch
ein Schuß auf den im Nebenhans befindlichen Laden des

Kaufmanns Hirsch abgegeben, wodurch eine große Schau¬
fensterscheibe zertrümmert wurde.

In der gleichen Nacht wurde auf die in Bärwalde , Kreis
Münsterberg , liegende Besitzung des der NSDAP , ange¬
hörenden Gutsbesitzers Dierig ein Schuß abgegeben.

In Küpper ( Krs . Lauban ) wurden Montagabend
auf den der SPD . angehörigen Arbeiter Hoffmann mehrere
Schüsse abgegeben, durch die er schwer verletzt wurde.
Dienstag morgen ist er im Görlitzer Krankenhaus ver¬
storben.

Dienstag kurz nach Mitternacht wurde von bisher un¬
bekannten Tätern in die Geschäftsräume des Konsumver¬
eins in Heidersdorf ( Kr. Lauban ) eine Flasche mit
einer Flüssigkeit und eine Handgranate geschleudert. Es
wurde geringer Sachschaden angerichtet.

Auf die Verteilungsstelle des Konsumvereins in Mark-
Lissa wurden in der Nacht zum Dienstag mehrere Revolver¬
schüsse abgegeben, die eine Schaufensterscheide durchlöcher¬
ten und geringen Sachschaden anrichteten. Personen wurden
nicht verletzt.

In allen Fällen konnten die Täter unerkannt ent¬
kommen.

ZK SWseMesr
In der Nacht zum Dienstag kurz vor 3 Uhr wurde auf

dem Grundstückdes Bäckermeisters Lehmann in Marienburg
ein Bombenanschlag verübt . Der Anschlag sollte vermutlich
dem Bäckermeister Nochna gelten, der in demselben Hause
wohnt . ' Der Sprengkörper war aber von außen auf das
Fensterbrett des Zimmers gelegt worden , in dem das fünf¬
jährige Kind der Familie Lehmann schlief . Das Kind ist
durch Glassplitter und vermutlich auch durch einen mit¬
gerissenen Fenstergriff erheblich am Kopf verletzt worden.
Ueber die Parteizugehörigkeit der Beteiligten gibt die Poli¬
zei zunächst keine Auskunft.

In Braunsberg (Ostpreußen) wurde in der ver¬
gangenen Nacht der SA .-Mann Nolte durch einen Revolver-

Hochstapler bewirbt sich um einen Lehrstuhl
Zss SWrMomn msgeWhrt

Mailand , 9 . August.
Eine Hochstaplergroteske, wie sie die ganze Kriminal¬

geschichte kaum aufzuweisen hat , ist jetzt im Verlaufe eines
Strafprozesses aufgerollt worden . Als Angeklagter stand vor
den Richtern der falsche Militärarzt Camillo Lanzilotta,
dessen Streiche die ganze italienische Oeffentlichkeit buch¬
stäblich auf den Kops gestellt haben.

Im Februar dieses Jahres erschien bei der Mailänder
Quästur , wie die Polizeibehörde in Italien bezeichnet wird,
ein Mann , der sich als Vertreter eines internationalen Ver¬
eins zur Bekämpfung des Banditentums vorstellte und vor¬
gab, der Polizei äußerst wichtige vertrauliche Mitteilungen
machen zu können. Natürlich war man begierig, die Geheim¬
tips des vornehmen, soignierten Herrn zu erfahren , und der
Quästor lud ihn zu einer Besprechung unter vier Augen ein.
Der Besucher zählte nun eine ganze Reihe von hochstehenden
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus, die nach seinen
Angaben ein Doppelleben führten und verkappte Verbrecher
Waren.

Die Angaben des Mannes klangen so phantastisch, daß
der Quästor den Verdacht schöpfte , daß sein Besuch geistes¬
gestört sei . Auf alle Fälle wurde der Fremde in Haft behal¬
ten , und die Polizei zog Erkundigungen . über ihn ein. Und
da stellte es sich heraus , daß Lanzilotta bereits von mehreren
Staatsanwaltschaften Italiens gesucht wurde . Was weiter
im Laufe der Ermittlungen zutage kam , ergab einen gerade¬
zu sensationellen Tatbestand.

Der geniale Chirurg
Der Verhaftete war vor vier Jahren zum ersten Mal

in der Oeffentlichkeit ausgetaucht. Damals hatte man einen
Wettbewerb um den Posten eines Militär -Assistenzarztes in
Bergamo ausgeschrieben, und einer der ersten , die sich mel¬
deten, war der 26jährige Or. Lanzilotta . Er wies ein
Diplom , das von der römischen Universität ausgestellt war,
vor , und da er unter einer ganzen Schar von Bewerbern die
Prüfung mit Auszeichnung bestand , erhielt er den
Posten.

Lanzilotta machte rasch Karriere . Er wußte sich bald den
Ruf eines außerordentlich geschickten Arztes zu erwerben.
Rach zwei Jahren war er bereits chirurgischer Leiter und
Stabsarzt des Militärspitals in Bergamo . Trotz seiner Ju¬
gend galt er schon als einer der ersten Chirurgen des Lan¬
des . Persönlichkeiten in höchsten Stellungen zählten zu seinen
Patienten ; unter ihnen ein kommandierender General und
zwei Minister . Sie wurden von Lanzilotta mit Erfolg
operiert; im Laufe seiner chirurgischen Tätigkeit führte
der junge Arzt eigenhändig 359 schwere Operationen
durch , abgesehen von den zahllosen kleineren Eingriffen , die
er nebenbei erledigte.

Eine Professur winkt. . .
Wer weiß , wie weit Lanzilotta xroch in seiner wissen¬

schaftlichen Karriere gekommen wäre , wenn ihn nicht plötz¬
lich der Ehrgeiz gepackt hatte , Dozent, wenn möglich sogar
Professor an einer angesehenen Universität zu werden . Er
glaubte , seinen Ruf durch die Veröffentlichung eines großen
Werkes festigen zu können; tatsächlich erschien eines Tages
unter seinem Namen ein Werk, das über die neuesten Me¬
thoden der Chirurgie berichtete.

Kurz nach dem Erscheinen des Werkes meldete sich der
Vater eines vor kurzem verstorbenen jungen Arztes mit der
Aufsehen erregenden Beschuldigung, daß das „ Standard-
Werk " vr . Lanzilottas ein grobes Plagiat sei . Der
wirkliche Verfasser sei der verstorbene junge Arzt gewesen,
der mit Lanzilotta befreundet war und dessen Arbeit nun
von dem berühmten Chirurgen Wort für Wort abgeschrisben

: wurde . Es kam zu einem Plagiatsprozeß , und Lanzilotta
wurde tatsächlich zu einer empfindlichen Geldstrafe ver¬
urteilt.

Nach diesem Skandal mußte Lanzilotta seine Stellung
als Miliärarzt niederlegen. Er suchte sich nun eine Privat-
praxis zu begründen . Aber dazu brauchte er Geld. Seine
flotte Lebensweise hatte alle Ersparnisse aufgezehrt.

Die „Leuchte der Medizin" wird Heiratsschwindler
Nun verfiel Lanzilotta auf einen neuen Ausweg . Er

Verlobte sich mit einer Tochter eines sehr angesehenen Arztes
in Pisa , ließ sich vom Vater die ganze Mitgift in der Höhe
von 200000 Lire auszahlen und — loste dann die Verlobung
auf . Der Arzt erstattete prompt die Strafanzeige ; monate¬
lang führte Lanzilotta einen zähen Kampf gegen seine Opfer
und die Polizei , aber diesmal hatte er kein Glück . Der
Staatsanwalt erhob gegen ihn die Anklage wegen Betruges.
Lanzilotta flüchtete nach Mailand . Anscheinend hatten die
Aufregungen sein seelisches Gleichgewicht gestört , und in
diesem Zustande ging er der Polizei ins Garn.

In der Verhandlung marschierte eine ganze Reihe von
Zeugen auf , darunter einige berühmte Männer der Wissen¬
schaft , die ihm seine hervorragende chirurgische Begabung
bescheinigten. Obwohl Lanzilotta nur zwei Jahre lang Me¬
dizin studiert hatte — gemeinsam mit seinem Freund , dessen
Werk er später plagiierte — vollbrachte er in seiner vier¬
jährigen Praxis mitunter erstaunlichechirurgischeLeistungen.

Das Gericht verurteilte Lanzilotta zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis. In der Urteilsbegründung
betonte der Vorsitzende, daß hier ein bedauerlicher Fall vor¬
liege, in dem ein zweifellos hochbegabter Mann durch seinen
Leichtsinn auf die schiefe Bahn geraten ist und seine Fähig¬
keiten in leichtsinniger Weise verzettelt hat.



Hhuß verletzt. Er befand sich in Begleitung einiger Kame¬
raden aus dem Wege zum Bahnhof . An einer dunklen
Stelle wurde er plötzlich angeschossen . Die Kugel drang ihm
in den rechten Unterschenkel. Weiter wurde in Braunsbergdie Schaufensterscheibe einer Fahrradhandlung , deren Be¬
sitzer der NSDAP , nahesteht, durch einen Steinwurs zer¬
trümmert.

In Drengfurt wurde ein Stein gegen ein Schau¬
fenster des Kaufhauses Weinberg geschleudert. Die Schau¬
fensterscheibe und eine dahinterliegende Spiegelscheibe gin¬
gen in Trümmer . Gegen ' 1 .30 Uhr wurde in der Wohnung
des Führers der NSDAP , in Drengfurt eine Fensterscheibe
eingeworfen. Als der Wohnungsinhaber ans Fenster eilte,
siel ein Schuß . Er sah, wie ein Unbekannter flüchtete und
gab gleichfalls einen Schuß ab, der jedoch sein Ziel ver¬
fehlte.

Aus Orteis bürg wird gemeldet , daß der frühere kom¬
munistische Stadtverordnete Turowski, der inzwischen zur SPD.
übergetreten sein soll , in feiner Wohnung beschossen worden
ist. Er ist jedoch nicht verletzt worden. Er und der Kreistags¬
abgeordnete Klix sollen Postkarten erhalten haben, auf denen
ihnen der Tod innerhalb von 14 Tagen angekündigt wurde

Vor dem Warenhaus Lonky in Osterode (Ostpreußen)
ist eine Bombe gelegt worden. Die Bombe kam nicht zur Ex¬
plosion . Der Sturmbannführer der SA ., Juschka in Osterode
( Ostpreußen) , wurde in der Nacht an die Tür gerufen. Er trat
jedoch nur an das Fenster und erkundigte sich , wer an der Tür
sei . Darauf wurde ein Schutz abgegeben, der Juschka nicht traf,
sondern in der Decke des Zimmers stecken blieb.

Auf den Siedler Nehrung und den . GutsbesitzerZihlaff Lei
Landsberg (Ostpreußen) sind Revolveranschlägeverübt worden,
die jedoch mißlangen. Beide Personen gehören der NSDAP , an.

Am Mittwoch, kurz nach 3 Uhr, wurde auf das E lL i n g er
Verlagshaus der in Königsberg erscheinenden„Freien
Presse "

, in dem auch das Büro der SPD . Elbing und der
freien Gewerkschaften untergebracht ist, ein Bombenanschlag
verübt. Unbekannte Täter warfen eine Sprengbombe gegen die
Türfüllung , und eine andere gegen das Fenster. Es wurde er¬
heblicher Sachschaden an dem Gebäude und in den Büro-
raumen angerichtet. Alle Fenster der anliegenden Häuser sind
zertrümmert.

Vor dem Reichsbankgebäude in Neidenburg wurde
eine Bombe gefunden, die in der Nacht zum Dienstag dort
niedergclegt war . Die Bombe ist glücklicherweise nicht zur Ex¬
plosion gekommen.

Waffensuche im Hamburger Gängeviertek
Hamburg, S . August.

Die Polizeibehörde teilt zu einer Waffensuche im Gängö-
Viertel u . a . mit : Die Aktion führte zur Beschlagnahmefolgen¬
der Waffen: 16 Handschußwaffen, darunter 2 Armeepistolen,
1 Leuchtpistole , 3 Militargewehre, 2 Jagdgewehre und 7 Seiten¬
gewehre. Im übrigen wurden zahlreiche Gummiknüppel, teil¬
weise mit Blei- bzw . Eisenfüllung versehen , Stahltrossen,
Eichenknüppel, Dolche , Schlagringe und sonstige Schlagwasfen
gesunden. Munition konnte in größeren Mengen beschlagnahmt
werden. Bei der Durchsuchung wurden gleichfalls umfangreiche
Schriften hochverräterischen Inhalts gefunden und beschlag¬
nahmt . Etwa 50 Personen wurden fest ge nommen.

Ferner gelang es gelegentlich der Durchsuchung , eine im
Kornfeldergraben gelegene Falschmünzerwerkstatt auszuheben.
120 Zweimarkstücke und ein vollkommenes Falschmünzergerät
sowie sonstiges Beweismaterial wurden beschlagnahmt. Wegen
dringenden Verdachts der Herstellungdes Vertriebs von Falsch¬
geld wurden vier Personen fsstgenommen.

Letzte MdsoMbDiMMK
Der Reichspräsident in Berlin

Berlin , 10 . August.
Reichspräsident v. Hindenburg ist heute früh mit dem

fahrplanmäßigen Zuge aus Neudeck in Berlin eingetrossen.
In seiner Begleitung befänden sich sein Sohn Oberst
v. Hindenburg , dessen Familie in Neudeck verblieb, und
Oberregierungsrat v. Riedel.

Wie verlautet , wird der Reichspräsident am Sonnabend
auf sein Stammgut nach Neudeck zurückkehren.

Das Echo der Stimson - Erklärung in Parts
Paris , 10 . August.

Die Erklärung , die Staatssekretär Stimson am
Montag abgegeben Hat , veranlaßt die der Regierung nahe¬
stehende „Aire Nouvelle" zu der Feststellung, daß man
in Amerika die Auswirkungen der Genfer und Lausanner
Abkommen zu schätzen wisse . Die amerikanische Regierung,
die sich darüber im klaren sei , daß der wirtschaftliche und
politische Wiederaufbau der Welt ernstlich in Angriff ge¬
nommen sei , scheine diesen Anstrengungen nicht sernbleiben
zu wollen. Diejenigen , die noch immer an dem Ergebnis
der Lausanner und Genfer Abkommen zweifelten, müßten
endlich verstehen, daß nur dieses Ergebnis Frankreich die
Mitarbeit Amerikas sichere , und daß man aus, der anderen
Seite des Ozeans die ganze Tragweite dieser Abkommen sehr
wühl verstanden habe. Ein derartiges Ergebnis hätte vor
wenigen Monaten noch unmöglich geschienen.

Die Londoner Presse zur neuen Notverordnung
London, 10. August.

Die neue Notverordnung zur Unterdrückung politischer
Ausschreitungen hat in der Londoner Presse durchweg Beifall
gefunden. „Daily Telegraph" sagt, die Tatsache , daß die
Mehrheit der deutschen Presse die Verfügung begrüße, sei ein
beredtes Zeugnis für den allgemeinen Zustand der öffentlichen
Meinung nach den Ausschreitungender letzten Tage. Am Ver-
sassungstag werde man sich dessen erinnern müssen , daß das
Denkmal der Demokratie schon halb versallen sei und vollstän¬
diger Zerstörung entgegengehe . „ M o r n i n g - Po st " bedauert,
daß es Hitler nicht in vollem Umfange gelungen sey unbot¬
mäßige Elemente aus seinen Reihen fernzuhalten. „Darly-
Exp retz" sagt, wenn alle schössen, sei es Pflicht der Regierung
zuerst zu schießen - und die Gangster aller Parteien zu unter¬
drücken . Jede Regierung, heißt es in der liberalen „News-
Chronic! e "

, die noch Selbstachtunghabe , müsse alle Schieße¬
reien unterdrücken.

254 Leichen deutscher Krieger in Frankreich ausgegraben
Wie aus Ar ras gemeldet wird , sind im Laufe des Mo¬

nats Juli auf den nord-französischen Schlachtfeldern303 Leichen
gefallener Soldaten ausgegraben worden. Darunter befinden
sich nicht weniger als 254 Leichen deutscher Krieger. Die
Personalien von 40 Deutschen konnten fest ge¬
stellt werden.
Pilot Poß rettet sich durch Fallschirmabsprung

Am Dienstagabend stürzte in der Nähe von Dachau ein
mit zwei Personen besetztes Flugzeug ab. Der Führer , der
bekannte Pilot Poß, konnte sich durch Fallschirmabsprung
retten . Der Fallschirm des Monteurs Starchinski öffnete sich
dagegen nicht, so daß Starchinski getötet wurde,

Neues vsm Tage
Flugunterricht auf dem Dach eines Pariser Kaufhauses

Auf dem Dach eines der größten Pariser Kaufhäuser Wurde
am Dienstag in Gegenwart der amtlichen Vertreter des Luft¬
fahrtministeriums eine Flugschule errichtet , die von sachverstän¬
diger Hand geleitet wird und jedem Franzosen die Möglichkeit
geben soll , fliegen zu lernen. Die Kosten für den Unterricht
sind sehr gering. Der Reingewinn soll einer französischen
Fliegerhinterbliebenenorganisation zusließen . Zur Ausbildung-
der Flugschüler hat man ein mittelgroßes Flugzeug ans einem
nach allen Seiten hin beweglichen Arm befestigt , so daß die
Schüler den Eindruck haben, sich in der Luft zu befinden.
Durch Türknallen getötet

Ein eigenartiger Unfall kostete einem Soldaten der italieni¬
schen Fliegertruppe inRom das Leben . Der Flieger warf eine
Glastür mit solcher Kraft zu , daß die Scheiben sprangen. Eine
Glasscherbe traf ihn am Hals und durch schnitt die
Schlagader. Der Unglückliche verblutete, ehe ihm geholfen
werden konnte.
Das Recht des Badegastes aus Sicherheit im Bade

Ein Urteil, das für alle Besucher französischer Seebäder
von entscheidender Bedeutung ist, wurde soeben , wie aus Paris
berichtet wird, von einem Pariser Gericht gefällt. Ein Sommer¬
gast , der ein kleines Dorf an der « üdküste ausgesucht hatte,
geriet dort beim Baden in die ausgelegten Netze von Fischern.
Nur seiner Kaltblütigkeit und seiner Gewandtheit im Schwim¬
men hatte er es zu verdanken, daß er der Falle entkam . Der
Fischer aber erhob gegen ihn eine Klage aus Schadensersatz in
Höhe von 150 Mark, weil die Netze beschädigt worden waren.
Der Fall schien ganz klar zu liegen, denn der Gast leugnete
nicht den angerichteten Schaden. Aber sein Verteidiger kehrte
den Spieß um. Er erklärte, daß jeder Kurgast eine Kurtaxe
und andere Steuern entrichten müsse ; diese geleistete Zahlung
schließe den Anspruch auf die völlige Sicherheit beim Baden
ein . Die Fischer seien verpflichtet, ihre Netze außerhalb der
Badezone auszulegen. Wenn der Schwimmer nicht so verzwei¬
felte Anstrengungen gemacht hätte, wäre er nicht mit dem Le¬

ben davongekommen . Es wurde daher grundsätzlich der An¬
trag aus Bestrafung des Fischers erhoben, und das Gericht gab
diesen Ausführungen statt, indem es den Kläger in den Be¬
klagten umwandelte und zur Zahlung von einem Franken ver¬
urteilte.
Wohin Europas alte Kleider wandern

Es gibt viele ungekrönte Könige in Europa. Einer von
dieser Gattung ist LiPos Tichin, Europas „Altkleider-
König "

, der bei seiner gegenwärtigen Anwesenheit in Buda¬
pest, wo sich augenblicklich der Markt für seine Ware wieder
belebt hat, dem Mitarbeiter eines englischen Blattes eine Un¬
terredung gewährt hat. Dabei sprach er von den Aussichten
seines Handels und den dunklen Wegen , die seine
Ware wandelt. Lipos Tichin ist von Geburt Grieche , und
seine eigentliche Residenz ist London, von wo aus die alten
Kleider zu den Verteilungsstellen in Tunis , Marokko , Algier,
Madagaskar und an anderen Orten während der Regenperlode
von Juni bis Oktober verschifft werden. Von diesen Stellen
aus besuchen die Reisenden Tichins mit seiner Ware die Neger,
Buschmänner, Berberstämmeund Senegaldörfer, und verkaufen
die Kleider gegen Felle, Elfenbein, Gold, ungeschliffene Dia¬
manten oder Krokodilhäute. Der am meisten begehrte Artikel
ist der feierliche Nachmittags- und Abendanzug der verflossenen
englischen Mode , und es schadet auch gar nicht , wenn die Ellen¬
bogen des Anzugs ausgebeult, der Rücken glänzend und die
Beinkleidernur gerade halb so lang sind wie eigentlich notwen¬
dig. Bei einer Temperatur von über 30 Grad stolziert der
Senegalneger unter der brennenden Sonne im Schmucke eines
schwarzen Rockes , dessen Sitz manches zu wünschen übrig läßt.
Und sollte der Gatte vielleicht doch dieses Kleidungsstück allzu
unbequem finden, so ist seine weibliche Ehehälfte mit Freuden
bereit, die Gelegenheit zu benützen und es selbst anzulegen.
Wenn die Reisenden bemerken , daß eine bestimmteMode nicht
einschlagen will, dann veranstalten sie sogleich eine Filmvor¬
stellung, in der Weiße und farbige Schauspieler im Schmuck
der verschmähten Anzüge erscheinen . Der Erfolg ist durch¬
schlagend ; denn ein jeder der Eingeborenen wünscht ebenso
elegant zu sein wie der Held auf der Leinwand, und die Klei-
derlager sind in kurzem bis zum letzten Stück geräumt.

Mh KM das grstzSb VeO VM erkrankt
Seine Meldung im Einer zurüMerogen

In den Ruder-Wettbewerben,
die am Dienstag begannen, blieb das olympische Pech den
Deutschen treu. Der Henley -Sieger im Einer , Buhtz , war an
leichtem Fieber erkrankt und mußte das Bett hüten, so daß
Deutschlanddie Meldung zurückziehen mußte. Buhtz hofft aber,
bis zum Start des Doppelzweiers wieder hergestellt zu sein.

Der Berliner RC. startete im ersten Vorlauf gegen Italien
und Neuseeland. Die Deutschen belegten in 7 :09,2 den zweiten
Platz hinter Italien und sicherten sich die Teilnahme an der
Entscheidung. Den zweiten Vorlauf gewann Polen in 7 :04,2
vor USA . und Japan.

Den ersten Vorlauf des olympischen Einers gewann in
Abwesenheit des Deutschen Buhtz der Australier Paarce in
7 :27 vor Miller - USÄ . 7 :29,2. Den zweiten Verlauf gewann
Southwood in 7 :42,6 vor Douglas - Uruguay.

Den ersten Vorlauf des Riemen-Zweier gewann Polen in
7 :83,4 vor Frankreich und USA . Den zweiten Vorlaus gewann
England in 7 :47 vor Neuseeland und Holland.

Das WafferballspielDeutschland-Amerika
brachte für Deutschland wiederum eine kleine Enttäuschung.
Die Deutschen mußten sich mit einem Unentschieden 4 :4 be¬
gnügen. Der Sturm zeigte keine besonderen Leistungen. Auch
Erich Rademacher im Tor war zeitweise unsicher . Dagegen
spielten die Amerikaner unerwartet schnell und sehr hart . Beim
Seitenwechselhatte Deutschland3 :2 geführt. Kurz vor Schluß
lag Deutschland 4 :3 in Führung , konnte das Ergebnis aber,
trotzdem Schulze in die Verteidigung zurückgezogen wurde,
nicht halten und mutzte den Ausgleichstreffer der Amerika¬
ner zulassen.

Deutsche Boxerfiege
Im olympischen Auditorium begannen die Boxkämpfe mit

der Begegnung des Fliegengewichts zwischen dem Deutschen
Spannagel und dem Argentinier Trillo . Spannagel gewann
seinen Kampf gegen den sehr unsauber boxenden Argentinier
nach Punkten. Im Weltergewicht schlug der Deutsche Erich
Lampe den Japaner Hirabayaski ebenfalls nach Punkten.
Der dritte Deutsche , der am ersten Abend in den Ring stieg,
der Oberhausener Leichtgewichtler Franz Kartz , trug ebenfalls
einen Sieg davon. Er war dem Japaner Ko technisch weit
überlegen. Sein Punktsieg stand nie außer Frage . Insgesamt

- beteiligen sich 16 Nationen mit 85 Boxern.
Beim olympischen Turnen

gab es wiederum einen ungarischenSieg . Pelle - Ungarn be¬
legte im Reckturnen den ersten Platz, während die drei nächsten
von den Italienern Nerh, Guglielrnetti und Lertora belegtwur¬
den . Bet den Uebungen am Seitenpserd siegte der Finne Sa-
volatnen vor dem AmerikanerHaubold. Mit dem Keulenschwin¬
gen wurde das Türnerprogramm zu Ende geführt; der Ameri¬
kaner Roth erwies sich als der beste.

Schwimmstasfeln
Einen neuen japanischenErfolg brachte die 4mal-200- Meter-

Kraul-Staffel . Die Japaner konnten nach einem hervorragen¬
den Kampf mit Amerika den ersten Platz in der neuen Welt¬
rekordzeit von 8 :54,4 vor Amerika , Ungarn und Kanada ge¬
winnen.

Das 200-Meter-Brustschwimmender Damen holte sich die
Australierin Dennis in der neuen olympischen Rekordzeit von
3 :06,3 vor der Japanerin Maehata und der Dänin Jakobsen.

Gesamtergebnis in Los Angeles:
1. USSl. 117 Punkte, 2. Italien ( !) 43, 3 . Finnland 40,

4 . Schweden 31, 5 . Frankreich 30, 6 . Deutschland 22, 7. Eng-
land 21 , 8, Japan 17 , 9 . Kanada 16, 10 . Ungarn 18, 11 . Oester¬
reich 8, 12 . Tschccher 8, 13. Polen 7 , 14. Holland 7 , 15 . Austra¬
lien 7, 16. Irland 6, 17. Dänemark 5, 18. Argentinien 3 , 19.
Lettland 2 , 20 . Schweiz 2, 21 . Philippinen 1, 22 . Südafrika 1.

Das Wafferballspiel Deutschland —Brasilien,
das Deutschland bekanntlich mit 7 :3 gewann, und zwar ohne,
daß die deutschen Stürmerleistungen au frühere Höhen hcran-
reichten , hat ein Nachspiel gehabt. Der ungarische Schieds¬
richter Komjady, der von den brasilianischenSpielern tätlich
angegriffen wurde, hatte ursprünglich den Ausschluß der Brasi¬
lianer aus dem internationalen Verband verlangt, doch kam die
FJNA . nur zu dem Beschluß , Sie Mannschaft zu dis¬
qualifizieren. Die Reiterkämpfe
gelangen als letzter Teil der Spiele an den Tagen vom 10.
bis 14. August zur Entscheidung. Noch nie haben die Reiter¬
kämpfe an einer Olympiade eine derartig schwache Beteiligung
gefunden wie diesesmal. Es nehmen teil nur : Amerika , Schwe¬
den , Frankreich, Japan , Polen und Mexiko . Der Grund dieser
offensichtlichen Zurückhaltung liegt in den außerordentlichen
Kosten , welche die Entsendung von Pferden nach Los Angeles
verursacht, und in der absoluten Ungewißheit, wie die Pferde
das Klima vertragen. Die meisten Teilnehmer sind schon
mehrere Wochen vor Beginn der Kämpfe in Los Angeles an-
gelommen, um den Pferden Gelegenheit zu geben , ihre Ver--

sassung , die durch die lange Seereise und den Eisenbahntrans¬
port leiden mußte, wiederzufinden. Ueber den Ausgang der
Kämpfe kann man nichts Voraussagen. Amerikanerund Schwe¬
den sind die einzigen, die alle drei Prüfungen bestreiten werden.
Die Amerikanerhaben außerordentlicheAnstrengungengemacht,
das allerbeste Pferdemctterial herauszubringen, und ihre Reiter
haben Jahre hindurch die sorgfältigste Ausbildung erfahren.
Schweden, das mit Ausnahme der Olympiade von 1928 an den
Reiterkämpfen der Olympiaden von 1912, 1920 und 1924 eine
ausschlaggebendeRolle spielte , hat eine gute Mannschaft und
sehr zuverlässige Pferde nach Amerika entsandt und wird sicher
gut abschneiden . Die Holländer dürften in der Vielseitigkeits¬
prüfung vorne Zu finden sein , denn ihre Mannschaft hat die
Vielseitigkeitsprüfung in den Jahren 1924 und 1928 gewonnen.
In der großen Dressurprüfung, die bei der Olympiade von
1928 zu Amsterdamim Gruppenwettbewerbund im Einzelwett-
bewerb von Deutschland gewonnen wurde, dürften die Fran¬
zosen den Ausschlag geben.

Me 3AAF. tagte
Der Internationale Leichtathletikverband, die JAAF . (In¬

ternational Amateur-Athletik -Fsderation ) trat in Los Angeles
zusammen. Der Kongreß beschloß , die bei den Olympischen
Spielen aufgestellten neuen Weltrekord anzuerkennen; es sind:
Lolan-USA . 100 Meter in 10,2 Sekunden, Tolan-USA . 200
Meter in 21,2 Sekunden, Carr -USA . 400 Meter in 46,2 Sek .,
Hampson-England 800 Meter in 1 :49,8, Hardin-USA . 400
Meter-Hürden in 52 Sek ., Nambu-Japan Dreisprung 15,75
Meter, Miller-USA . Stabhochsprung 4,315 Meter, Bausch¬
USA . Zehnkampf 8462,23 Punkte, USA . 4mal 400 Meter
3 :08,2, USA . 4mal 100 Meter 40 Sek.

In Zukunft wird die JAAF . Weltrekordeder Strecken bis
1000 Meter auch in zehntel Sekunden anerkennen: bis fünftel
Sekunden werden in Zukunft nur noch Strecken über 1000 Me¬
ter anerkannt werden. Der besondere Anlaß für diese Entschei¬
dung liegt darin , daß die von Kirbh erfundene phonomctri-
schs Zeitmessung sich bei den Olympischen Spielen in Los An¬
geles glänzend bewährt hat und die Anerkennung in zehntel
Sekunden damit ohne weiteres möglich ist. Die Einführung
von Startblocks wurde abgelehnt. Rekorde , die bei Anwen¬
dung von Startblocks aufgestellt werden, werden keine Anerken¬
nung finden. Die Frage der Berücksichtigung des Rückenwin¬
des Sei der Aufstellung und Anerkennung von Höchstleistungen
soll weiter geprüft werden.

Die Frage , ob der Ausschuß der JAAF . iu der Lage ist, bei
Amateuren, die die Umateurbestimmungen übertreten haben,
eine direkte Disqualifikation auszusprechenoder ob dies Sache
der einzelnen Länder bleiben soll , wurde einer Kommission
übertragen. Die Entscheidung wird erst 1934 aus dem Stock¬
holmer Kongreß fallen. Der Antrag, eine Spezialabteilung
für Halbamateure Lei der JAAF . einzusühren, wurde abge¬
lehnt. Die Neuwahlen in den Rat der JAAF . hatten folgen¬
des Ergebnis : G e n e 1 t - Frankreich, von Halt - Deutschland,
Lowe- England, Brundage- USA. , Stankowik -Finn¬
land. Die Wahl des neuen Vorsitzenden wird erst 1934 in
Stockholm erfolgen. Mit dem Fall Nurmr wird sich nochmals
eine am Dienstag stattfindende Sitzung des Vorstandes be¬
fassen , der auch die finnischen Vertreter beiwohnen werden.

Der LA. -Länderkampf Deutschland—USA.
wird am 18 . August in Chikago stattfinden. Fast alle Deut¬
schen, die bei den Olympischen Spielen beteiligt waren , wer¬
den nochmals an den Start gehen. Außerdem werden . auf
deutscher Seite einige Finnen Mitwirken.

ArttsmsSjMMe TZKM
'ÄMMMÄMM

Die internationalen deutschen Tennismeisterschaften in
Hamburg wurden bei gutem Wetter am Dienstag fortgesetzt.
Im Herren-Einzel überraschte Lee mit einem 4 :6, 6 :8 , 6:1,
6 :4, 6 : 1 -Siegc über den Franzosen Brugnon . Der Tscheche
Siba setzte von Cramm harten Widerstand entgegen , mußte sich
aber schließlich doch besiegen lassen und unterlag 3 :6, 6 : 1 , 8 :6,
6 :4, 6 :4. Feret schaltete Jaenecke 4 : 6 , 6 : 2 , 6 : 3 , 6 :4 aus . Im
gemischten . Doppel waren Nuthall-Lee über Lorell- Or. Klein-
schroth 6 : 4 , 6 : 1 erfolgreich , ebenso Horn-Roderich Menzel über
Dros -Clemenger 6 :4 , 6 :4 , Krahwinkel-Cramm über v . Ende
Pflügner -Remmert 6 :3 , 6 :3 und Frau Wittingstall-Hughes
über Kallmeyer-Schwenker 6 : 1 , 12: 10.

Schleuderball Gauliga in Oldenbrok
Mollberg-Spohle—Oldenbrok 6 :3 (4 : 1)
Stollhamm—Zetel 4 :5 (0 :4) Einspruch
Stollhamm—-Oldenbrok 4 :4

Auf seiten der Oldenbroker Mannschaft wird vom Gegner
die Spielberechtigungeines Spielers angezweifelt.

Zetel-Mollberg—Spohle 9:7
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Zu den Ausschüssen der ovengenannten
Wasserachten find Mitglieder in folgender
Anzahl und aus folgenden Gemeinden zu
wählen:
1 . in der Vareler Wafseracht 10 Mitglieder,

davon:
» ) aus der Landgemeinde Varel 7,
b) aus der Stadtgemeinde Varel 2,
<?) aus der Gemeinde Bockhorn 1:

2 . in der Jader -Wapeler Wasseracht 14 Mit¬
glieder , davon:
» ) aus der Landgemeinde Varel 4,
b) aus der Gemeinde Bockhorn 1,
o) aus der Gemeinde Rastede 6,
6 ) aus der Gemeinde Wiefelstede 2,
s ) aus der Gemeinde Ohmstede 1;

3 . in der Wasseracht der Friesischen Wehde
12 Mitglieder , davon:
a) aus der Gemeinde Bockhorn 4,
b ) aus der Gemeinde Zetel 3,
c) aus der Gemeinde Neuenburg 4,
ä) aus der Landgemeinde Varel 1.
Die Wahlen erfolgen nach dem Ver¬

hältniswahl des Gesetzes für den Freistaat
Oldenburg , betr . die Wahlen zum Olden¬
burger Landtag und der dazu erlassenen
Wahlordnung.

Wählbar und wahlberechtigt find nur
Genossen , d . h . alle , die innerhalb der Ge¬
nossenschaft ein Grundstück zum Eigentum
oder zum erblichen Nutzungs - oder Nietz-
Vrauchsrecht haben . Das Stimmgewicht der
Wahlberechtigten richtet sich nach .der in
den Wählerlisten eingetragenen Große der
Grundstücke . Die Ausschutzmitglieder müs¬
sen in der Gemeinde , die sie vertreten,
Grundbesitz haben.

Die Wählerlisten liegen vom 15. bis
einschl . 2S. August 1932 zur Einsicht der
Beteiligten auf dem Amte , Zimmer Nr . 8,
aus.

Einsprüche gegen die Wählerlisten sind
bis zum 29. d . M . einzubringen . Wahl¬
vorschläge sind beim Unterzeichneten Wahl-
lommissar bis zum 1 . September 1932 ein-
zureichen.

Mit dem Hauptwahlvorschlag ist ein
Ersatzmännerwahlvorschlag einzureichen , der
in derselben Weise wie der Hauptwahlvor-
schlag nach Gemeinden geordnet ist.

Die Wahlvorschläge müssen von minde¬
stens 10 Wahlberechtigten unterschrieben
sein . Beizufügen ist von jedem vorgeschla¬
genen Bewerber die Erklärung seiner Zu¬
stimmung zu der Ausnahme in den Wahl-
Vorschlag.

In den Wahlvorschlägen sind die Be¬
werber unter Angabe von Ruf - und Fa¬
miliennamen , Stand oder Beruf und
Wohnort so deutlich anzugeben , daß über
ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht.

In jedem Wahlvorschlag ist ein Ver¬
trauensmann zu bezeichnen , der für die
Verhandlung mit dem Unterzeichneten und
zur Zurücknahme der Wahlvorschläge be¬
vollmächtigt ist.

Ist nur ein Wahlvorschlag eingeretcht
und als gültig befunden , findet eine
Stimmabgabe nicht statt.

Varel , den 6. August 1932.
Bartel.

Ms
an bester Lage eines ammerländ . Markt¬
fleckens , mit großem Kundenkreise , Laden
S mal 10 Meter , kompletter Einrichtung . 4
großen Schaufenstern , mit 3-Zimmer -Woh-
nung und Nebenräumen , zum 1 . Oktober
an solventen Mieter zu verpachten . Anfra¬
gen unt . U L 590 an die Gesch. d . Blattes.

Zu verkaufen ein sehr gutes

Zucht- u . Arbeitspferd
G erb . Suhr . Wüsting- Grummersort

Iraurings
Vsriokungs -
v . itocßrsits-
Ssscßenks

äcliüitirigstr. 11

Ein Posten

« SWSM8
angekommen.

Qustav Iksl
Oldenburg,

Bremer Straße IS,
Ulmenttraße 9.

Elegant . Sofa
billig abzugeben.

Markt 2 oben.

Zwangsosritsigsrimg
Am Freitag , dem 12. August 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichtes Oldenburg öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
l . i Flurgarderobe , 1 Ausziehtisch , 1 Lie¬

gesofa , 1 Wandbehang , 4 Stühle , 1
Rauchtisch , 1 Blumenständer , 1 Bild , 1
Kleiderschrank , 1 Schreibtisch , 1 Standl
uhr , 1 Kredenz , 1 Radioanlage mit
Lautsprecher , 1 Nähmaschine , 1 Tisch , 1
Spiegel , 1 Zündapp -Motorrad , 1 Staub¬
sauger , 1 Elektromotor , 3 Sätze Setz¬
maschinenmatrizen mit 3 Kasten , ver¬
schiedene Pelzsachen , 1 Pelznähmaschine,
1 Lampentisch , 2 Lehnstühle , 1 Teppich,
1 Lederklubsessel , 1 Pappschere , 1 Draht¬
heftmaschine , 1 Sofa , 1 Sessel , 1 Oel-
gemälde , 9 Herrenwindjacken , 175 Paar
Damenfpangenschuhe , 2 Glasschränke , 2
Küchenbüfetts , 1 elektrische Bügelmaschi¬
ne , 1 Teewagen , 8 Flaschen Haarwasser,
2 Anlasser für Motor , 1 Hebelumschal¬
ter , 1 Hebelausschalter , 1 Kraftsteckdose,
2 Tresen mit Glasaufsatz , 7 Damen¬
mäntel , 8 Herrenanzugstoffe , 25 Meter
Läufer , 1 Bastteppich , 1 Lampe , 2 Korb-
fesfel, 1 Chaiselongue , 1 Ziertisch . 1 Ak¬
tenschrank , 1 Korbtisch . 1 Damenschreib¬
tisch, verschiedene Handarveitsgegenstän-
de, 1 großer Posten Weine und Spiri¬
tuosen , 2 Bowlen , 1 Wanduhr , 1
Schreibmaschine , 1 Schreibtisch , 1 Bü¬
fett , 1 Geldschrank , 1 Aktenschrank mit
Rollwand , 1 Bücherschrank , 1 Plüsch¬
sessel, 1 Schlafzimmereinrichtung , 1
Sprechapparat , 1 Schrank , 1 Backen¬
sessel, 1 Schreibtischuhr , 1 Schreibzeug,
1 Blumenständer , 1 Küchentisch , 1 Da¬
menfahrrad , 1 Avendanzug , 1 Smoking,
1 Rind , 1 Kederwagen , 1 Kastenwagen,
2j4 Meter Mantelstoff , 1 Serviertisch , 1
Reigenbild , 1 Nickelservice , 1 Vertiko,
1 Nachtschrank . 1 Neigungswaage , 174
Paar Zweischnallenschuhe , 3 Bettstellen
mit Betten , 1 Topfschrank , 25 Grammo¬
phonplatten , 1 Eckschrank, 1 Korbmöbel¬
garnitur , 1 Nähtisch , 1 Ständerlampe,
1 Standuhr , 1 Herrenfahrrad , 1 Posten
Kolonialwären , Bürstenwaren;

II . 1 Herrenwintermantel , 1 Kommode , 1
Sessel , größere Partien Kartofselschäl-
messer , Taschenmesser , Blaustifte , Haar¬
netze, Bricke Zwirn , Lineale , Paar
Schnürbänder , Baumwollgarn , Perl¬
seide , Stickgarn , Twist , Schürzen und
sonstige Strickwaren und Schreibuten¬
silien.
Zu II . steht ein Ausfall des Verkaufes

nicht zu erwarten.
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

klisavstßstrafis 12 — Islsplion 4292
Zosksri von ctsr iiocksciiuiskür Icum
Kunst in öacl Kissingsri rurückgekstiri,
erbitte icti jstrt/mmslckungsn für csis
>kbsricIkvrLs . — lanr - KIsvßsitsn

Vsvtscti län cisk , lop - Iiok,
Llionlstsp , sov/iscüs5tc >ncjcii't-
täklTS in i >15S5 NSVSLlSN fokm

wsrclsn in ollsn Kursen uncl binrsl-
stuncksn unterrichtet

Etzhorn. Zuverk.

K-llW.- Mkl
Wwe . Fredehorst.

2wlillgsvsrltsigerllllg
Am Donnerstag , dem 11 . August 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im bezw . beim
Auktionslokal des Amtsgerichts hier folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
1. IKIavier , 4Büfetts , 5Schreibtische , ZSosas

2 Geldichränke , 2 Bücherschränke , 1 Elek-
trola -Apparat , 3 Nähmaschinen , 3 Sessel,
6 Photo - Apparate , 1 Rollfilm -Apparat , 20
Parfümzerstäuber , 20 Maschen Haarwasser,
2 goldene Herrenuhren , 2Schreibmaschiven,
1 Rauchtisch , 1 Anrichte , 1 Teppich , 1 Aus¬
ziehtisch, IKredenz , 10elgemälde , 1 SÄreib-
tischiessel, IStanduhr , l Studentisch , 1 Bank,
2Blumenständer , IWandbehang , IServier-
tisch , 1 Stehlampe , 2 Tische, 3 Stühle , 1
Korbtisch , 1 Bild und 1 Schuppen.

2. 1 Radioapparat „ Loewe " und 4Lampenzüge
Zu 2. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht

zu erwarten.
Niehaus , OLergertchtsvollzieber.

Sonntag, d en 14 . A u g u st,

Will ö » in-
lilWlil
im „ Drögen Hasen " veranstaltet vom
Junggesellenklub„Dröge Jnngs"
Es spielen wieder die beliebten Stim¬
mungskapellen . 10 Uhr große Garten¬
polonaise. Ein jeder lacht und amüsiert
sich — und ist herzlich willkommen!

Heinrich Küpker . Die Junggesellen

Bremer
StMlmter

Donnerstag , d . 11.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 12. Aug .,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Sonnabend , d 13.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Viktoria und ihr
Husar ."

Sonntag , den 14.
Aug ., abends 8 ULr:
„Viktoria und ihr
Husar ."

Montag , 15. Aug .,
abends 8 Uhr ( ge-
) lossene Vorstellg ) :
„Gasparone,"

Dienstag , den 16.
Aug ., abends 8 Ubr:

Viktoria und ihr
Husar ."

L. K. 2-3.
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Mlick
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auch außer dem Hause

Haarenufer 8>

l-siclsn 5is an Ischias , Sicht,
sthsvmci , Î srvsnsckmsrr ., Asthma,
örcmchisn usw ., clcmn mochsn Lis
sins Kur im

? o na p o clc - 1 n slilu s, Kaillsi -sli-. l 2
I' ackvngsn, Inholaiicmsn, siichtsn-
nciclsl - u. VVcinnsnvüclor , h^ossagsn.
Prospekts unct Auskunft kostenlos.

2waligsoerktÄgerullg
Am Donnerstag , dem 11 . August 19W, nachm.
4 Uhr , gelangt in Tungeln öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Versteigerung

1 Sofa
Käufer versammeln sich um 38 Uhr in
Tiarks Wirtschaft in Tungeln

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

kins /inrskl mokisens

vvrlen
kür osstorskivnsrureelce
billig ru verkaufen

dlsnislksur SoI65ekmic >1

I? ?nk Im Austrage habe ich billig zu vev
MMi . kauten : 1 fast neuen Viehwagen , i

ine mit Schüttelwerk , mit
Motor - und Göpelantrieb , 1 Häckselmaschi¬
ne , 1 Staubmühle , 2 Pflüge , 2 Eggen , 50
Meter Torfgleise mit Wagen , 40 Zenttm .,l fast neu . Herm . Oeltjen , Auktionator.

MLSLZUGST
natur lackiert und farbig , komplett
mit Lisch und 2 Stühlen . Eigene
Anfertigung . lNisir NW .— ke, »i.

PSSSZSLS- PLDZIVLS 'T
Ofener Straße 5l , beim Ammerländer

« SM -K»
trocknet über Klocht hart

1- Psch-Ooss22 Pf., 2 pfZ.- vose 1.20 km.

kr.SpAüÄLiik
Olclsnkg., lange 5tr. 48 v .path. lsl . 3214

Heute,Mittwoch
10 . August
frische

Seefische
Schollen , Filet , grüne und Salz - Heringe

KutterB . H. 192 , amStau

Die in Eversten , an der Hauptstraße
günstig am Everstenholz und nahe der
Stadt belesene , altbekannte

mit Saalbetrieb und vollständigem
Inventar steht unter meiner Nach¬
weisung auf baldig . Antritt z. Verkauf
Kaufliebhaber wollen sich melden

Gerhard Bölling , Aukt.
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27 , Tel. 49t4

gute Lage , preiswert zu verkaufen . Angebote
unt . ODS08a . d . Geschäftsstelle dieses Blattes

Klotir

MMiikMö
Ägarrsnfavrik

8 . k. M Me.
Vortrieb u . I,sgsr

Nsns Will
Oldenburg

ä,mstisustr . 32

Mkllllk»
kil !« eingewachsene
Ulsr Nägel kürzen
üe Krvsk, Achternstr . 8

Nie unwahren Ge-
Urüchte , die ich über
den Kaufmann G.
Hinrichs , Diedrichs-
weg 63, verbr . habe,
nehme ich mit Be¬
dauern als unwahr
zurück . Frau Binder,

Vahlenhorst 47.

193ler

II!
G - V»

bwWM
Lasse -l?üNAö-

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.
Radik . Beseitig , dch.
Hofapoth . Schaefers

Mm - klock
Alleinverkf . : Kreuz-
Drog . , I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

billig zu verkaufen.
Kurwtckstratze 5.

FamikSen-Nachriitzter,
Todes -Anzelgen

Eversten, den 8. 8. 32.
Heute abend 118 Uhr entschlief

nach kurzer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater , der

Stellmacher

§ in seinem 46 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Schmidt
und Kinder nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 12. August , nachmittags
3llg Uhr , von der Kapelle des Evang.
Krankenhauses aus . Andacht 8b, Uhr.

Etwaige Kranzspenden zum Kran¬
kenhaus erbeten.

Oldenburg, den 9. August 1932
Am 8. August verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lang¬
jähriger Gehilfe

U
Nahezu zwanzig Jahre hat er mir
in meinem Gewerbe treu zur Seite
gestanden . Ich werde ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren

Wagenbauer Föhrenbach

Statt Ansage.
Wapeldorf, den 8. August 1982.

Heutemorgen lOUHr entschliefsanft
nach langem Leiden , jedoch plötzlich

>an Herzschlag , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger - und
Großvater

jlalilln « Nexer
tm 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Metzer geb. Rohde , ,HinrichStulke« «nd Frau jAnna geb . Meyer.

Die Beerdigung findet statt am!
! Freitag , 12 . August , 28 , Uhr nachm .,' aufdem FrtedhofinRastede . Trauer - !

andacht 118 Uhr tm Trauerbause.

MKlWlWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafene
sprechen wir hiermit unfern

aus
innigsten Dank
Familie Schnörwangen

Spoble , den 9. August 1932

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sagen wir unfern

aufrichtigen Dank
Schulrat Schlüter u. Kinder j

H Varel, den 9. August 1932
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Ser kommende SonnabendansWangeroogeAns StadlundLand
* Oldenburg , 10. Aug . 1932

Vas Kinderheiman derWWeSnMratze
In der stillen Wilhelmstraße liegt das kleine bescheidene

Kinderheim des Peter -Friedrich-Ludwig-Hospitals. Verborgen
hinter einer hohen Planke macht es von seinem Dasein wenig
Aufhebens; von seinem segensreichen Wirken dringt fast nichtsin die Öffentlichkeit. Ganz bescheiden ist das Aeußere, ein
einfaches Holzhaus ohne besonderen Schmuck . Aber freundlich
und peinlich sauber ist es draußen und drinnen . Das kleine
Haus, umgeben von einem schön gepflegten Gärtchen, in dem
es den ganzen Sommer blüht und duftet, mit dem Kinderspiel¬
platz und den Liegehallen ist eine kleine freundliche Welt für
sich . In dem Häuschen sind die sämtlichen Räume freundlichund hell ; alles blitzt vor Sauberkeit und mutet einem
heimelig an.

In dem freundlichen Heim herrscht trotz der vielen Ge¬
brechen , an denen die kleinen Insassen leiden, ein fröhlichesLeben und ein liebevoller Ton , der jeden Besucher soglerch ge¬
fangen nimmt . Fröhliches Lachen , Geplauder und Spielen
klingt ihm beim Eintreten entgegen. Freundliche Merzte und
Schwestern bemühen sich täglich und stündlich um die kleinen
Gäste , um ihre Leiden zu lindern und zu heilen. Durch An¬
wendung aller der modernen ärztlichen Kunst zur Verfügung
stehenden Mittel wird versucht , die Kinder von Verkrümmun¬
gen und Verkrüppelungen zu befreien. In vielen Fällen sindKinder den glücklichen und dankbaren Eltern als völlig geheilt
zurückgegeben worden. Der Leiter des Heims, Medizinalrat
Or. Eden, seine Aerzte und seine Schwesterndürfen stolz dar¬
auf sein , daß sie manchem jungen Menschenkinds , das in Ge¬
fahr war, ein Krüppel zu werden, die Gesundheit erhalten
haben.

Das Heim soll die Kinder aus dem ganzen Lande, deren
Gebrechen besonderer orthopädischeroder chirurgischer Behand¬
lung bedürfen, aufnehmn. Die Meldepflichtvon solchen Kin¬
dern ist gesetzlich vorgeschrieben . Sicher werden in den Ge¬
meinden und Amtsverbänden noch manche Kinder sein , die
dringend der heilenden Behandlung bedürfen; aber in der
augenblicklich finanziellen Notzeit hält man sie zurück . Bedenken
aber sollte man , daß durch diese augenblickliche Zurückhaltung
junge Menschenkinder für ihr ganzes Leben unglücklich wer¬
den. Wer gesehen hat , wieviel Not und Sorge von den Schul¬
tern vieler Eltern genommen worden ist, der kann nur drin¬
gend mahnen : „Haltet die gebrechlichen Kinder nicht von Hei¬
lung und Rettung zurück, damit sie euch später nicht anklagen."

KSrrdeeMS WguMsn des KMdeehbims
Auf ein ISjähriges Bestehen konnte gestern das Kinder¬

heim an der Alex ander stratze zurückblicken . Das heißt,
es war nicht gleich von Anfang an dort untergevracht, sondern
es fand bei seiner Taufe — ursprünglich sollte an seiner Stelle
ein Landleswaisenhaus eingerichtetwerden — die erste Heimat
in der Gartenstraße, um dann im Jahre 1920, nach einer Zwi¬
schenstation , die jetzigen Unterkunstsräume zu beziehen . Schwere
Jahre , besonders Lei Kriegsende und in der Inflation , sind
dieser Anstalt für Menschenliebe nicht erspart geblieben, davon
kann am allerbesten die unermüdlich sorgende, schaffensfrohe
„Mutter Lette" ein Liedchen singen , die mit 16 Kindern ihr
Werk begonnen hat, und deren Betreuung heute neben 59 An¬
staltskindern noch über weitere hundert Kinder, die bereits in
Stellung oder anderswo untergebracht sind , unterstehen.

Gestern wurde der Gründungstag mit dem Kinderfest
in dem herrlichen Garten der „Union" festlich begangen. Der
Himmel, der am Frühnachmittag mit tieshängenden Wolken
sehr stark drohte, hatte ein Einsehen vor den sehnsüchtigen und
freudetrunkenen Kinderaugen, die sich sicher schon ausgiebigst
auf ihr Fest gefreut hatten. Und es wäre auch schade um die
wundervolle Dekoration des Gartens gewesen , hatten sich doch
Frau Staatsminister Weberim Verein mit Frau Lang und
einer Reihe von Damen aus den Frauenvereinen um die Aus¬
schmückung mit einem überreichen Blumenflor , mit Lampions,
Fähnchen usw., sehr verdient gemacht . Hierbei mutz auch noch
besonders erwähnt werden, daß neben verschiedenen Blumen¬
geschäften und Kaufleuten, die in dankenswerter Weise Stif¬
tungen für Tombola und Blumenschmuck bereitwilligst dem
Kinderheim überwiesen haben, auch Herr Lang und Frau mit
einer weitestgehendenGastfreundschaftden Kindern des Heims
den Tag wesentlich haben verschönern helfen.

Weit über tausend Menschen , davon allein annähernd die
Hälfte Kinder, füllten am Nachmittag das weite Rund des
Gartens und boten ein lebensfrohes und farbenprächtiges Bild'.
Sehr schnell stellen Kinder bekanntlich untereinander die „ gesell¬
schaftliche Bindung " her, und so war denn auch hier schon recht
bald eine frohe und erwartungsvolle Stimmung entstanden,
die noch weitgehend unterstützt wurde durch die gute, mit un¬
ermüdlichem Fleiß spielende Alfred ° Schmidt - Kapelle.
Nachdem die Mütter die ersten Tassen Kaffee eingenommen, und
die Kleinsten sich das Mündchen ausgiebigst mit Kakao be¬
schmiert hatten, wurde unter Führung der Kapelle eine große
Kinderpolonaise durchgeführt, die dann mit einem entzückenden
Kinderwalzer ihr Ende fand. Nachdem gab's die verschieden¬
sten Kinderspiele, wie Reigen und dergleichen mehr, die alle
den größten Beifall des sachverständigen Auditoriums für sich
hatten. Zwischendurch wurde vom Landes-Luftsahrtverein die
Preisverteilung vom Kleinballon-Wettsliegen vorgenommen,
Wo es eine ganze Anzahl von zum Teil wertvollen Preisen gab.

Der Abend war finanziell nicht so erfreulich groß wie der
Nachmittag, denn es hatten sich bedeutend weniger im Garten
eingesunden. Den vielen Veranstaltungen der letzten Zeit
kann eben das Publikum nicht Rechnung tragen, dafür sind die
Geldbeutel heute zu schwach. Aber es war trotzdem sehr schön.
Das Salon -Orchester des Stahlhelms erledigte den musi¬
kalischen Teil in höchst anerkennenswerter Weise , und die Tanz¬
abteilung des Ollnborger Kring fand mit den immer
guten tänzerischen Darbietungen den allergrößten Beifall.

So hat das Fest seinen harmonischenGang und Ausklang
genommen und dem Kinderheim mit einer an sich erfreulichen
Einnahme wesentlich unter die Arme gegriffen. Aber es darf
heute keinesfalls vergessen werden, daß dieses Heim in der
Hauptsache auf die offene Hand und das weite Herz der Mit¬
bürger angewiesen ist, denn die Gegenwart läßt die Staats¬
und Stadthilse immer weiter einschrumpfen . Hier darf die
Liebestätigkeit nie erlahmen!

SSdszOMMchs VeMMerMarr 1S32
Durch Beschluß des Oldenburger Tierschauvereins findet

die diesjährige Oldenburger Tierschau am . Mittwoch , dem
24 . August, aus dem Zentralviehmarkt in Osternburg statt . Die
Ausstellung der Tiere, mit Ausnahme der Pferde , erfolgt in
überdachten Hallen, so daß bei heißem Wetter die Tiere nicht
dem Sonnenbrand ausgesetzt sind . Zur Ausstellung gelangen:
Pferde , Schweine, Rindvieh, Kleintiere sowie Maschinen und
Geräte. Die 78 . Oldenburger Tierschau wird vormittags 8 Uhr
eröffnet. Zahlreiche Ehrenpreise sind von den landwirtschaft¬
lichen Körperschaften , landwirtschaftlichenVereinen des Amtes
Oldenburg und den Bürgern Osternburgs in Aussicht gestellt,
was wesentlich zum Gelingen der Schau beitragen wird.

Der 13 . August 1932 wird für unsere herrliche olden-
burgische Nordseeinsel zu den Tagen gehören, die nach ihrem
Charakter als Marksteine auf ihrem Entwicklungsweg er¬
scheinen : Die Grundsteinlegung des neuen
Westturms wird infeierlicherWeise vor sich
gehen. Das alte Wahrzeichen, das Jahrhunderte hindurch
zwischen Sturm und Sonnenschein über der Insel leuchteteund das das Schicksal unter die Opfer des Krieges zwang,
wächst wieder aus dem Boden . In diesemWinter schon wird
das Werk nach dem, was wir heute voraussehen können,
vollendet dastehen.

Alle Freunde Wangerooges werden , soweit es ihnen
möglich ist , am Ehrentage der Insel drüben weilen. Und
die, denen die Zeit die Fahrt zu ihr nicht gönnen will, wer¬
den bestimmt mit ihren Gedanken dabei sein.

Die offizielle Feier findet am Nachmittag zwi¬
schen 2 und 3 Uhr statt. Der Norddeutsche Rund¬
funk übernimmt sie . Er wird sie über seine Sender ver¬
breiten . Nach dem Niederländischen Dankgebet und einem
Gesang der Jugend hält der BremischeSenator Klemann
als Vorsitzender der Westturmgesellschaft die Begrüßungs¬
ansprache. Nach ihm wird der Geschäftsführer der Westturm¬
gesellschaft , Ministerialinspektor Helms - Oldenburg , über
die Frage „ Warum bauen wir den neuen Westturm ? "
sprechen . Anschließend kommt der Badedirektor der Insel,
Kapitän Fedder, zu Wort . Nach dem offiziellen Akt der
Grundsteinlegung und dem gemeinsam gesungenen
Deutschlandlied findet die Veranstaltung in turnerischen
Vorführungen der Arbeitsfreiwilligen ihr Ende.

Eine unserem oldenburgischen Empfinden und damit
unserer heimatgebundenen Auffassung nach vielleicht inner¬
lich wertvollere Feierlichkeit wird am Vormittag
um 10 Uhr am Dünenbakenhügel mitten vor dem Ort am
Strande vor sich gehen: Eingerahmt von musikalischen Dar¬
bietungen entsprechenden Charakters werden hier von Per¬
sönlichkeiten Ansprachen gehalten , die mit dem Wesen des
Vergangenen und dem Sinn des Kommenden aus das Engste
verwachsen sind . Der evangelische Geistliche der Insel , Pastor
Siemens, spricht: „ Mit Danken rückwärts . " Vr. Karl
F i s s e n - Oldenburg , einer der besten Kenner des Jever¬
landes und seiner Geschichte , wird aus der Fülle seiner
Kenntnisse schöpfen und den historischen Teil — der uns
Oldenburgern neben dem hohen Zweck des neuen Werkes
besonders am Herzen liegt — behandeln : „Was blieb von
Turm zu Turm in Volkes Art . " Als nächster in der Reihe
der Redner wird Landesturnrat Bernett, der im Jugend¬
herbergswesen an führender Stelle steht, neben dem Ge¬
danken an das Früher dem Kommenden seine Ausführun¬
gen widmen : „Der Wandel der Zeit in Arbeitsdienst und
Jugendburg . " Nach ihm kommt der katholische Geistliche
Wangerooges , Pater Hülmeier, zu Wort : „In Ver¬
trauen vorwärts . "

Die U eb erfah rtmö glichkeiten nach Wanger¬
ooge sind am kommenden Sonnabend , wie schon verschiedent¬
lich bekanntgegeben wurde , günstig. Wer über Bremerhaven
die Insel erreichen will, muß am Freitag um 9 .30 Uhr über
Helgoland abfahren . Der Dampfer „Stadt Rüstringen " ver¬
läßt Wilhelmshaven am Sonnabendmorgen um 8 Uhr;
Ankunst in Wangerooge 10 .45 Uhr. Der Dampfer ist von
Oldenburg aus mit den Frühzügen zu erreichen. Ueber Caro¬
linensiel zum Reichsbahndampser „Wangerooge" verläßt der
Tidezug Oldenburg um 6 .28 Uhr . Die Teilnehmer an dieser
Fahrt sind um 9 .50 Uhr in Wangerooge . Es sei bemerkt,
daß diejenigen, die an der Feier am Dünenbaken-

* Die bei der Gendarmerie eingezogenen SS . - und SA .-
Leute kommen heute wieder zur Entlassung. In der
ersten Mitteilung des Staatsministeriums war gleich gesagt
worden , daß es sich um eine vorübergehende Ein¬
richtung handle.* Vor Einführung der Schlachtsteuerin Oldenburg . Es
mehren sich die Aeußerungen , jetzt vor allem aus Regie-
rungskretsen , bzw. der Regierung nahestehenden Kreisen,
aus denen hervorgeht , daß in Oldenburg mit der Einfüh¬
rung der Schlachtsteuer noch zu rechnen ist . Deutlich wies
darauf auch eine Aeußerung des Ministerpräsidenten Röver
in der Versammlung in Berne hin . Wahrscheinlichwird die
Frage in diesen Tagen geklärt werden.

* Die Zahlung der Steuerrückstände in Naturalien.
Wir haben vor kurzem die Grundzüge der Durchführung der
Steuerverordnung betr . Naturalzahlung auf Grund von
Mitteilungen des Landwirtschaftskammerpräsidenten wieder¬
gegeben. Jetzt liegen die Ausführungsbestimungen auf
Grund einer Bekanntmachung des Finanzministeriums und
des Innenministeriums im Gesetzblatt vor . Geleistet werden
kann durch Lieferung von : Roggen, Hafer , Gerste, Weizen,
Erbsen , Schlachtvieh ( Rindvieh , Schweine, Schafe) , Kar¬
toffeln (nur mittelfrühe und gelbe Speisekartoffeln, Weiße
Speisekartosfeln und blaue Ödenwälder ) und Torf (für
Hausbrand ) . Abgenommen werden nur Naturalien erster
Qualität und zwar in einer Menge, daß der » rechnete
Preis dem Betrag der Steuerschuld einschließlich Verzugs¬
zuschlägen, Zinsen und Beitreibungskosten gleichkommt . Be¬
kanntlich können vorläufig nur Steuerrückstände» die vor
dem 1 . Oktober 1931 fällig waren , in Naturalien gezahlt
werden . Bei Leistung in Vieh kann der Betrag der Steuer¬
schuld bis 10 Prozent überschritten werden , der über¬
schießende Betrag wird jedoch nur auf sonstige Steuerrück¬
stände oder aber für künftig fällige Stenern angerechnet.

* Wohltätigkeitskonzert. Wie bereits mitgeteilt, veranstaltet
der Kampsgenossen - Verein Oldenburg anläßlich
des Geburtstages seines Schirmherr» , Erbgroßherzog Nikolaus,
heute abend in dem Garten der „Union" ein großes Mili¬
tärkonzert. ObermusikmcisterWilke, Bundesmustkmeister
des Oldenburger Kriegerbundes, hat für diesen heutigen Fest¬
abend des KampfgenossenvereinsOldenburg ein besonderes
Konzertprogramm aufgestellt . Die etwa 30 Mann starke Bundes¬
kapelle wird den Besuchern flotte Märsche usw. zu Gehör brin¬
gen . Die bekannte und beliebte Damenabteilung des Ostern¬
burger Turnvereins wird durch Tanzvorführungen zum guten
Gelingen des Abends beitragen. Da der Ueberschuß der Wohl-
tätigkeitskasse des Vereins zugeführt und allen Besuchern ein
genußreicherAbend geboten wird , ist der Besuch besonders zu
empfehlen . Bei schlechtem Wetter findet die Veranstaltung mit
anschließendem großem Festball in den Sälen statt.

Hügel teilnehmen wollen, über Carolinensiel fah¬
ren müssen. Die Rückfahrt kann am Sonnabend über alle
drei Linien angetreten werden. Außerdem halten die Flug¬
zeuge der LuftverkehrsgesellschaftWilhelmshaven -Rüstringen
von Mariensiel aus eine ständige Flugverbindung zur Insel
aufrecht.

Wir bedauern es an sich aufrichtig, daß bei der
Grundsteinlegung ein Dualismus der Feiern herrscht.
Aber wir verstehen — offen gestanden — auch die Gedanken
nicht ganz, die die Westturmgesellschastals die Erbauerin
des Werkes zu der Zusammenstellung des Programms der
offiziellen Einladungsfeier veranlaßt haben mögen. Eine
Beziehungnahme auf das Heimatliche, also auf die Vergan¬
genheit und auf die hohe Zukunft des Werkes, die doch am
ehesten aus dem Munde der berufenen Kenner der Materie
zu den Anwesenden hätte klingen müssen, scheint in vollende¬
ter Form nicht zur Geltung gekommen zu sein. Der Haupt¬
teil des Programms ist aus die Vorstandsmitglieder der
Westturmgesellschastbeschränkt.

Keineswegs sollen die ungeheuren Verdienste der
Westturmgesellschastirgendwie geschmälert werden . Was ihr
bewußtes Streben an Geldmitteln zusammengebracht hat —
und namentlich kann in diesem Zusammenhänge die aus das
eine Ziel eingestellte, nie ermüdende Arbeit ihres Geschäfts¬
führers , des Ministerial -Jnspektors Helms - Oldenburg,
der manches Mal in der Tat das Unmögliche möglich
machte , nicht hoch genug veranschlagt werden — ist für alle
Zeiten in die Geschichte des neuen Turms mit goldenen
Lettern eingetragen . Aber : Der Name des Erbauers , so
Großes er auch vollbrachte, geht in der Entwicklung unter
hinter dem Ruhm des guten Werkes!

Die Westturmgesellschastin den Vordergrund der Er¬
eignisse schieben , hat der Vorstand bei der Aufstellung des
Programms bestimmt nicht gewollt. Doch die andere Seite :;
Warum faßte man denn den herrlichen Gedanken, der neuen
Jugendherberge auf unserer oldenburgischen Insel die
Form ihres alten Wahrzeichens zu geben? Doch Wohl, um
das Gestern über das Heute hinaus mit dem
Morgen zu einen! In der Heimatbewegung , in der
Liebe zur Heimat und im Erkennen ihres Wesens liegt der
Weg zur besseren Zukunft. Kein besseres Symbol konnte es
geben, das Streben der Jugend in diese Bahnen zu leiten,
als den neuen Turm Wangerooges mit seinem herrlichen
Zweck.

Darum ehrlich: So herrlich das Werk , so groß das
schon bis heute Geschaffene , so wenig ist das Programm der
offiziellen Grundsteinlegung dem großen Sinn des Gedan¬
kens angeglichen. So können wir es verstehen, daß dis
Kräfte, denen der Bau mehr gilt als das Errichten einer
Jugendherberge in der äußeren Form eines der Kriegszeit
Mm Opfer gefallenen Wahrzeichens, sich zusammentaten, um
ihr Empfinden in besonderer Form in die Oesfentlichkert zu
tragen . Der Historiker der Heimat, der Führer der dis
Heimat suchendenJugend und die Geistlichenfind die Polch
um die die große Menge der Gedanken kreist.

Wir wünschen den Einweihungsfeierlichkeiten Glück im
Sinne der Zukunft des Gewollien . Die Anwesenden bei
ihnen werden die Entscheidung fällen, welchem Gedanken
das Volk den Vorzug gibt. Das Eine allerdings steht fest:
Man hätte alles zu einer einzigen Feier vereinigen können—
man hätte es müssen! Es will uns scheinen , als
wäre es an einer Art unbeugsamen Widerstandes ge¬
scheitert. —-Ims.

* Auf das morgen stattfindende Großkonzert im
Garten der „Union"

, ausgeführt von den Mufikkorps des I.
( Hanseatischen ) , des HI . (Oldenburg.) Bataillons und der
Spielleute des III . Bataillons Jnfanterie -Regimtens Nr . 16,
Leitung: Obermusikmeister Voigt, Korpsführer Vogel,wird nochmals besonders aufmerksamgemacht . Die Spielfolgebietet für den Milttärmusikfreund außer Ouvertüren , Fantasien,Walzern, Fanfaren und Ärmeemärschen für Oldenburg neu die
Stücke : Domglocken , Eine Herbstparade, Im Biwack . Zum
Schluß der Große Zapfenstreich.

* Vom Hafen. In der vorigen Woche ist der Umschlag im
Oldenburger Hafen gegenüber der Vorwoche weiter zurück-
gegangen. Trotzdem lebte in der zweiten Wochenhälste der
Hafenbetrieb etwas auf, wo eine Unzahl Leerschiffe von den
größeren Hafenstädten an der Kaimauer lagen. In Torf und
Torfstreu war die Verladetätigkeit gut. Von Wismar brachteder Zweimaster „Atila" etwa 100 To. Zucker für hiesige Firmen
heran. Vor dem großen Getreideschuppen wurde aus der
„AdlerVI " etwa 90 To. Gerste gelöscht . Den Küstenkanalher¬
auf kam die „ Drei Gebrüder" mit 80 To. Perfil . Der Motor¬
schoner „Hermann" brachte eine größere Ladung Gerste . Im
Stückgutverkehr von Hamburg wurden von einem Zweimaster
verschiedene Waren angebracht. Weiter wurden noch einige
kleinere Frachtschiffe von den Weserhäfen verzeichnet . Gegen¬
über der Kaimauer an der Huntestraße legte am Sonnabend
der Weserkahn „ Minden 72" mit einer 300-To.-Ladung Heister¬
holzer Dachziegel an. Auch war wieder ein Floß Baumstämme
angekommen . Etwas Busch für Schlengenarbeiten wurde ver¬
laden. Gegenüber der Post wurden an mehreren Tagen lebende
Weseraale feilgeboten. Noch immer liegt der verrostete Bagger,
im Wendehasen ; nachdem die Spülschiffe fort find , wird es
bald Zeit, daß er auch verschwindet.

* Zentralvichmarkt. Der Zucht - und Rutzvieh-
markt war mit reichlich 100 Tieren etwas höher beschickt als
in der letzten Woche. Das Angebot erstreckte sich meist auf beste
Kühe und Rinder, während Bullen ganz fehlten . Auswärtige
Käufer waren nicht sehr zahlreich vertreten, weshalb sich der
Handel erst spät entwickelte und sich dann auch nur un¬
günstig gestaltete . Umgesetzt wurden einige Posten gute Kühe,
Dagegen blieben ältere Tiere ganz vernachlässigt . Ausnahms¬
weise konnten einige Posten beste Rinder verkauft werden. Der
Umsatz in Kälbern war normal. Der Markt konnte nicht ganz
geräumt werden. In den Preisen trat kaum eine Aende-
rung ein , jedoch gehörten Kaufabschlüsse zu Preisen unter Notiz
zu den Seltenheiten. Der Marktabschluß erfolgte erst nach
größerer Verzögerung und war keineswegs günstig . Zum Ver¬
sand gelangten 8 Waggons, u. a . nach Köln « . Rh., Kalscheuren,
Wiesbaden, Meißen a . d . S . und nach einigen oldenburgischen
Stationen.* Die Männer vom Morgenstern , Heimatbund an
Elb - und Wesermündung, feiern am 13 . und 14.
d . M . in Wesermünde das Fest ihres 50jährigen Be¬
stehens. Mf der von ihnen veranstalteten Ausstellung
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Heimat und Kunst "
, befinden sich sechs größere Werke von

Professor Bernhard Winter, Oldenbnrg.
* Personalien . Der Rechtskandidat Helmut Stuken¬

berg, hier, ist zum Referendar ernannt.
* In Anerkennung seiner besonders hervorragenden Ver¬

dienste um das deutsche Feuerlöschwesen ist dem Landes¬
brandmeister Koch , Oldenburg i . O . , das Deutsche Feuer¬
wehr-Ehrenkreuz I . Klasse verliehen worden.

* Versetzungen im OldenburgischenGendarmeriekorps. Am
1 . August wurden versetzt die Kommissare Maisold von
Wardenburg nach Wildcshausen; Bamberger von Wildes¬
hausen nach Varel ; Renken von Einswarden nach Rüstrin-
gcn ; Blunck von Rüstringen nach Einswarden undGroen-
Hagen von Friesoythe nach Wardenburg. Eingestelltwurden
der Versorgungsanwärter Gerd es, zuletzt Polizei-Ober-
wachtmeister bei der Ordnungs -Polizei Oldenburg, und der
Polizei-ZugwachtmeisterO. Doll von der Ordnungs -Polizei
Oldenburg. Elfterer wurde dem Standort Friesoythe, letzterer
dem Standort Nordenham zngewiesen.

Zu dem am Sonntag beginnenden Schützenfest des
Oldenburger Schützenvereins sind gestern bereits die ersten
Marktwagen eingetrofsen. Der Festplatz wird in diesem
Jahre mit Buden aller Art gut besetzt sein.

Zusammenstoß von Kraftfahrzeugen . An der
Alexandcrstraße, bei der Kreuzung Melkbrink—Lamberti-
straße, fuhren gestern morgen ein Auto und ein Motorrad
in voller Fahrt zusammen. Der Zusammenstoß war so
heftig, daß der Motorradfahrer in großem Bogen von seiner
Maschine geschleudert wurde und dabei mehrere Verletzun¬
gen am Kopfe und den Beinen erlitt . Erst nach geraumer
Zeit erholte er sich und mußte dann sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen. Das Auto wurde arg beschädigt, doch
kamen die Insassen mit leichteren Verletzungen davon . Die
Ordnungspolizei war bald zur Stelle und nahm den Tat¬
bestand auf . — Am Dienstagvormittag gegen 11 Uhr er¬
folgte an der Ecke Achtern- und Ritterstraße ein Zusammen¬
stoß von einem Personenauto mit einem Leichtkraftrad. Da¬
durch, daß der Führer des Wagens die dortige Kurve zu
stark geschnittenhat , konnte er dem Kraftrad nicht mehr aus-
weichen. Es entstand ein erheblicher Sachschaden.

* Durch Sturz von der Bodentreppe zog sich eine An¬
wohnerin der Paulstraße in Eversten einen linksseitigen
Unterschenkelbruchzu . Auf Veranlassung des Arztes , der
auch die erste Hilfe leistete , wurde die Verletzte dem Evange¬
lischen Krankenhaus zugeführt.

« Botanische,: Garten , Heute 4—6 .30 Uhr . Uns wird noch ge¬
schrieben . Außer unserem Bussard, der sich vorzüglich herausmacht,
zeigen wir Heute einen Turmsalken, der ermattet und struppig von
Wangerooge her eingeliefert wurde und sich ganz merkwürdig zu¬
traulich benimmt, als wenn er Menschen schon lange als ungefährliche,
bei der Nahrungsaufnahme sogar nützliche Mittiere kenne . Wir bitten
unsere Besucher , uns für unsere Tiere möglichst viel fette Grashüpfer,
Mause, Spatzen und Frösche mitzubrtngen.

Hl
Der letzte Volizei -Tagesbeelcht

Gestohlen wurde : 1. In der Nacht vom 4. znm 5. August aus
dem Schaukasten eines Buchladens in der Achternftratze mehrere Bro¬
schüren, eine Parteisahne mit 3 Pfeilen und mehrere Photographien
von SPD .-Führern , Die Scheibe des Schaukastens war bereits Vor
einigen Tagen von unbekannten Tätern etngeschlagenworden ; 2. in der
Nacht vom 4 . zum S. August aus einem Kraftwagen, welcher vor der
Opelzentrale am Bahnhossplatz stand, 2 Führerscheine, die von der
Hiesigen Polizeidirektion ausgestellt waren ; 3. vor etwa 14 Tagen von
einem Acker am Wüschener-Weg ein vierrädriger Flachsederwagen mit
Einspknnerdeichsel; 4. am 7 . August gegen 23 .311 Uhr vor der Wirtschaft.
Wöbken in Hnndsmühlen ein unangeschlossenes Herrenfahrrad ohne
Marke ; 5. am 6. August in der Zeit von 14—14 .30 Uhr aus dem
Ssiteneingang eines Hauses am Heiligengetstwall ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke und Nr . unbekannt ; 6. tn der Nacht vom 7. zum
8. August in der Zeit von 23 .30 bis 2.30 Uhr aus der Laube eines
Hauses an der Memeler Straße ein unangeschlossenesDamensahrrad,
Marke und Nr . unbekannt.

Fe st genommen wurde : In der Nacht vom 8. zum S. August
wegen Hausfriedensbruchs 1. der Arbeiter F . W . aus Hoya a . W .,
2. der Kutscher W . I . aus Nordhauser,, 3. der Vulkaniseur T . F.
aus Wilhelmshaven , 4. der Fleischergeselle El . G. aus Gslsenkirchen,
5 , der Hunde-Dresseur A. T , aus Bad Reichenhall. Sämtliche Fest¬
genommenen waren ohne festen Wohnsitz . ,

Auftreten eines Bestellschwindlers. In den letzten
Tagen hat ein angeblicher Heinrich Ovye, wohnhaft in Neuenwege 13,
verschiedene Malermeister in Hiesiger Stadt ausgesucht und diese be¬
auftragt , bei ihm tn Neuenwege Malerarbeiten auszusühren . Bei
diesen Aufträgen bietet er den Malermeistern an , Butter und Schinken
zu liefern. Auf diese angebotene Lieferung läßt er sich sogleich einen
Geldvorschutz geben, welchen er auch in verschiedenenFällen bekommen
Hat . Er entfernt sich dann , . um dis angebliche Ware zu holen. In
allen Fällen hat er sich dann nicht wieder sehen lassen. Der Schwindler
wird wie folgt beschrieben: etwa 38 bis 33 Jahre alt , 1,65 Meter groß,
trägt Goldzähne, bekleidet war er mit braun -kariertem Anzug, schwar¬
zen Ledergamaschsn und schwärzen Schnürschuhen. Sachdienliche An¬
gaben, die zur Ermittlung dos Täters führen können, werden auf der
Kriminalwache entgsgengenommen.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 3 Personen in Schutzhaft
genommen.

MeSM VMsWSMM
Das Garten - und Wochenendhaus, welches aus Anlaß

ver Ausstellung im Part des Hindenburg-Polytechnikums von der Bau-
sirma Joh . Husmann ausgestellt wurde, ist "eute laut Anzeige dort
nochmals zur Besichtigung sreigegeben worden. Bei den rund 18 888
Besuchern der Ausstellung Hat das Haus uneingeschränkten Beifall ge¬
funden, so daß alle, welche die Ausstellung nicht besuchen konnten,
Heute die Gelegenheit nehmen können, das Haus , welches aus Eternit
gebaut ist , zu besichtigen.

Auf eins billige Fahrt mit Postomnibus nach Bad
Essen am Sonntag wird laut Anzeige hingewiesen.

Dampfer „Hunte" fährt laut Anzeige am Donnerstag nach
Bremen zur Besichtigung des Flugfchiffes „Do X" .

Dis Deutsche Staatspartei veranstaltet laut Anzeige am
Donnerstagabend eine Verfass ungsssier in Papes Saal am
Heiligengeistwall.

Der Verein ehem . Angehöriger des 16 , Inf . -
Regts ., Oldenburg , e, V., weist im Anzeigenteil darauf Hin , daß
die diesmonatige Mitgliederversammlung nicht heute, sondern über¬
morgen, Freitagabend , im Vereinslokal stattsindet.

Im Klubhaus Donnerschwee findet laut Anzeige jeden
Mittwoch und Sonntag Gesellschaftstanz statt. Es spielt die
Alfred-Schmidt-Kapelle.

Der Kegelklub „Lustige Brüder" feiert laut Anzeige am
Sonntag in den Räumen und im Festzelt von Heinrich Möhlenbrok,
Tweelbäke, sein diesjähriges Stiftungsfest unter Mitwirkung des
Ohmstsr plattd . Vereens und des Reitervereins Tweelbäke. Es ge¬
langt zur Ausführung „Dis Buernhochtied"

, gespielt von der Spiel-
fchar des Plattd . Vereens , Ohmstede.

Am Sonntag feiert der Junggesellenklub „Dröge Jungs"
laut Anzeige im „Drögen Hasen" seinen diesjährigen großen Sommer¬
nachtsball. Zwei Kapellen, ein Streich- und Blasorchester, u . a. auch
eine Gartenpolonaise, werden für die übliche Stimmung sorgen,

Das Königsschießen des hiesigen Schützenvereinsfand starke
Beteiligung. Es wurden gute Resultate erzielt. König wurde
Joh . Bohlken mit 33 Ringen. Erster Ritter wurde Wilh.
Brüggemann mit 28 Ringen und zweiter Ritter Günter
Boedecker mit 25 Ringen. Auch das Vogelschießen erfreute
sich reger Anteilnahme. Den 1 . Preis erhielt Georg Bützel-
mann, den 2. Wilh. Brüggemann , den 3. D . Holt¬
husen, Abends fand die Königsfeier im „Waldhaus Bloh"
statt. Der Vergnügungsdirektor, E. Pophanken, hielt eine
Ansprache , in der er die Proklamation des Königs und die
Megerverkündigung vornahm.

isacleAveiimvLsk

>>1»LVWn vkancksn « It Sw'vmsts»-

^ volksnkLOksItsosAvsIbbscisaktGwolütziNbscisoktKI ^ sgsn
ss »H)uliLt ^ fäSswItisr - A lsiekr

Siuk 'rn Vis MsUs klisgsr, mit cjsM Wlncis)

Hochwasser : Donnerstag , 11. August:
Oldenburg 10.40, 23.25 ; Wangerooge 5 .55, 18.40 ; Danaast-

Wilhelmshaven 7.05, 19.50 ; Bremerhaven 7.25, 20 .10 ; Norden¬
ham 7.45, 20.30 ; Brake 8.30, 21 .15 ; Elsfleth 8 .50, 21.35 ; Bremen
10.00, 22.45 Uhr.

WetteeSsrkOt der Bremischen LsndesWetteemarrs
lieber Südskandinavien hat sich , von der warmen russischen

Luft vorgetragen, eine Störung ausbreiten können . Diese liegt
zwischen dem zum Nordmeer abgewanderten Hochdruckgebiet
und dem mitteleuropäischenHoch. Da sich das letztere vor allem
in seinem nördlichen Teil noch verstärkt , da sich dagegen die
südskandinavische Depression noch vertieft, hat sich das Luft¬
druckgefälle erheblich vergrößert und die Windgeschwindigkeit
erreichte . Dtenstagnachmittag Stärke 6 . Das starke Zusammen-
sinken der Luft brachte uns Aufreißen der Wolkendecke und Er¬
wärmung auf 25 Grad. Auch am Mittwoch wird es noch vor¬
wiegend trocken sein , die Temperatur wird aber die des Vor¬
tages kaum übersteigen, da die herrschenden frischen Winde
etwas kühlere Seeluft heranbringen.

Aussichten für den 11. August : Mäßige bis frische Winde
aus West bis Nordwest, wolkig , einzelne Niederschläge , etwas
kühler.

Aussichten für den 12. August : Entwicklung noch unsicher.
Witterungsvorausfage für Nvrddeutschland westlich der Oder, West -,
Mittel - und Süddeutschland (ohne Alpenvorland ) für die Zeit vom

9. bis 18. August 1932
(Herausgegeben von der Staatlichen Forschungsstelle für langfristige

Witterungsvorhersage in Frankfurt a. M.)
(Nachdruck nur gestattet mit Genehmigung der Oeffentlichen Wetter¬

dienststelle Bremen .)
Ueberwisgend freundliches, warmes und trockenes, wenn auch nicht

ganz störungsfreies Wetter.
Frankfurt a. M ., den 8. August 1932.

Mttsrungsbeobachttmgenin Oldenburg
von 41 . 8vkrol -!. Optiker
Thernwmst. Barometer Lusttemveratur, Osts.

Monat Nyrzeit tn Osls .o tn mm Monal Höchst Niedrig-

9 . Aug. 7 Uhr NM. -I- 19 764,9 9. Aug. -1- 23,1-i- 13,910. Aug. 8 Uhrvm. -i- 16 766 10. Aug.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 18, Wasser 19 Grad Celsius.

HWwerl Wr die Geosenlüche
M . VsmWMsmg ZN dm wWeZeAerr FZegMoWlen

Zum zehnten Male hatte der unermüdliche Leiter der
Geusenküche die Gemeinde zum „Ziegelhof" gerufen, die dies
großartige Liebeswerk tragen Hilst , und zum zehnten Male
waren seine Getreuen erschienen , zahlreich , wie kaum jemals
zuvor. Alle kamen mit hohen Erwartungen , wozu die bis¬
herigen Abende berechtigen , und niemand ist enttäuscht nach
Hause gegangen. Schon die ersten Musikstücke der Gaujugend¬
kapelle lösten starken und verdienten Beifall aus . Was Herr
Dr arger aus dieser Kapelle gemacht hat, ist staunenswert
und findet seine nicht nur äußerlich naheliegende Parallele in
dem unvergleichlichen Aufschwung der NSDAP , überhaupt.
Wenn man berücksichtigt , daß diese Kapelle , wie Herr Hatzel -
Horst in seiner Eingangsrede ausführte , erst seit einem Jahre
besteht , und daß die jungen Leute damals noch nicht spielen,
zum Teil noch nicht einmal Noten lesen konnten , dann kann
man ermessen , was jugendliche Begeisterungund Opfersreudig-
keit für einen jeden auf der einen Seite und was nicht minder
große Opfersreudigkeit zielbewußten Führertums auf der an¬
deren Seite zu erreichen vermögen. Diese mit ergreifender
Deutlichkeit zutqge tretende Tatsache ließ das Publikum gleichwarm werden, und der Beifall, den es Stück für Stück der fa¬
mosen Armeemärsche den wackeren jungen Musikantenspendete,
schwoll nach ihrem frischen Potpourri „Jung -Deutschland" zu
einer Stärke an, daß sie trotz des übervollen Programms , das
sich trotz schneidigster Abwicklung bis eine Stunde nach Mitter¬
nacht ausdehnte, sich zu einer Zugabe entschließen mutzten . Wer
die Jugend hat, hat die Zukunft, und von dieser Jugend ist
für die Folge noch viel zu erwarten.

Doch wir haben schon vorgegrisfen. Nach den ersten Musik¬
stücken begrüßte der Leiter der Geusenküche und der Schöpfer
dieser beliebten Abende, Herr Haßelhorst, in seiner be¬
kannten schlichten und herzlichen Art die zahlreich Erschienenen
und dankte ihnen sowie den Mitwirkenden, die sich freudig und
uneigennützig in den Dienst der guten Sache gestellt hatten,
sowie der Presse für ihre Unterstützung. Er sei besonders stolz
darauf , daß in der Sonntagnummer der „ Nachrichten für Stadt
und Land" von maßgeblicher Seite der Ausdruck „ Kultur-
gemeinschast " gebraucht sei.

Der gute Besuch sei nötiger denn je zuvor, denn die An¬
sprüche an die Küche, die ihr großartiges Liebeswerknunmehr
seit 19 Monaten ausübt , seien im letzten Jahre sehr gestiegen,da von April an täglich 100 Personen mehr von der Küche ver¬
pflegt würden als im vorigen Jahre , und das junge Gemüse
teuer gekauft werden müsse , da erst nach Einbringung der Ernte
mit Wirksamer Unterstützungdurch die Landbevölkerungzu rech¬
nen ist. Im ganzen wurden 280 000 Literportionen Essen aus¬
gegeben.

Zum Schluß bat Herr Haßelhorst um weiteres Wohl¬
wollen und weitere Hilfe , damit er das Werk durchführenkönne,
bis der letzte Mann Arbeit und Brot gefunden habe . Der starke
Beifall bewies, daß die Worte auf guten Boden fielen, und
wie eine gute Vorbedeutung wirkte es , wie der kleine Lang¬
gut, ein hoffnungsvoller ABC-Schütze , dem Redner, als sich
der Beifall gelegt hatte, einen großen Strauß überreichte , der
aus den verschiedensten nahrhaften Gartenerzeugnissenbestand.

Im Mittelpunkt des Abends stand der Vierakter „Nabers
Hochtied "

, von dem Delmenhorster HeimatdichterFr . Lange ,
den die Niederdeutsche Bühne, Oldenbrok, so naturgetreu und
wahr zur Darstellung brachte , daß man es trotz der immerhin
doch nur primitiven Bühnenverhältnifse völlig vergaß, daß man
„nur " im „Theater" — oder eben sogar nur in einem Saal war.

Man lebte sofort mit diesen Leuten aus dem Volk , aus
unserem Volk und von unserem Stamm , und nahm An¬
teil an ihrem Schicksal , das durchaus nicht weltbewegend war,
sondern einfach und fast alltäglich , aber dennoch ergreifend und
mitreißend. Die vielen seinen Pointen im Dialog kamen gut
zur Wirkung. Prächtige Vertreter fanden die einzelnen
Charaktere, die der Dichter so plastisch erscheinen läßt , ohne daß
sie irgendwie „herausgearbeitet" wären, denn von dieser „Ar¬
beit" spürt man gar nichts. Alles ist bis in die kleinsten Züge
natürlich und lebenswahr. Und so wurde es auch gegeben.

Am guten Gelingen trugen neben dem Speelbaas Willi
Schröder alle Darsteller von den Hauptpersonen bis zum
Kleinknecht in einem Maße bei , daß es nicht angebracht er¬
scheint , einzelne hervorzuheben. Hier sind sie alle : Hinr . Bru-
mund, Leni Schröder, Anna Menke , Helene Eilers , Willi Bü-
sing , Ella Schmele , Herm. Grotherr , Karl Vedde , Joh . Schröder.

Zur Abrundung des Abends hatte sich wiederum Herr
Georg Glaeseker zur Verfügung gestellt , der seine große
Vielseitigkeit dadurch bewies, daß er sich diesmal das Gebiet
der Oper mit Erfolg erkoren hatte. Zu der, wie immer, voll¬
kommenden Begleitung des Herrn Volacek sang er mit
Innigkeit und Wärme Wolframs Lied aus dem „Tannhäuser " ,
„Blick ich umher" und den ihm in seiner Beweglichkeit und
mit seinen humorvollen Lichtern besonders gut liegenden Pro¬
log aus dem „Bajazzo" . Das fand auch in dem besonders
starken Beifall Ausdruck.

Herr Engelmann wußte in seinen plattdeutschen
Vorlesungen den gemütwarmen Humor Ktnaus und Hentzes
besonders gut zum Ausdruck zu bringen, so daß das dankbare
Publikum sich eine Zugabe ' erklatschte . Das Deutschland-Lied
beschloß den wohlgelungenen Abend . Ln.

Tungeln.
- Motorradunfall . Einem hiesigen Landwirt waren in der

vorletzten Nacht die Kühe aus der Weide ausgebrochen, so daß
sie frei auf der Landstraßeherumliefen. Um diese Zeit passierte
auch ein Motorradfahrer diese Stelle. Eine Kuh lies gerade
vor das Motorrad. Der Fahrer kam so unglücklich zu Fall,
daß er sich ein Schlüsselbein brach.

Autounsall. In den späten Nachmittagsstunden ereignete
sich in unserm Ort ein Zusammenstoßzwischen einem Auto und
einem Ackerwagen . Ein junger Landwirt fuhr mit seinem Ge¬
spann zum Feld« und kreuzte die Hauptstraße an einer sehr un¬
übersichtlichen Stelle. Gerade zur selben Zeit fuhr ein Auto in
Richtung Wardenburg-Oldenburg in schneller Fahrt in das
Gespann, so daß der Wagen umkippte . Der Landwirt kam mit
dem Schrecken davon. Das Auto mutzte abgeschleppt werden,da der Kühler vollkommen eingedrückt war.

Wardenburg.
Embruchsdiebstahl. In der letzten Nacht wurde im

Rauchhaus des Landwirts Gerhard Vahlenkamp ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Es wurden dabei 11 Schinken
im Gewicht von 15 bis 40 Pfund gestohlen. Die Tat muß
etwa gegen 1 Uhr erfolgt sein, denn um diese Zeit ist von
dem Ehepaar ein unbestimmtes Geräusch gehört worden.
Zweckdienliche Angaben über die eventuellen Täter erbittet
das Gendarmerie -Standortkommando Wardenburg.

Etzhorn.
Vogelschießen des Schützenvereins. Zweimal im Jahreversammelt der Etzhorner Schützenvereinseine Mitglieder zu

fröhlichem Tun : zum Schützenfest am Eingang und zum Vogel¬
schießen am Ausgang des Sommers . Am Sonntag fand wie¬
der einmal das Vogelschießen statt. Der wirtschaftlichen Lage
entsprechend beteiligten sich nicht so viele Schützenbrüder am
Vogelschießen , wie in guten Jahren . Gegen 2 Uhr begann die
Jagd auf den hölzernen Vogel und um 5 Uhr siel der Königs-
schutz . Der Glückliche war W . L a n g e - Nadorst.

Raste d e.
Ervgroßherzog Nikolaus vollendet heute sein 35. Lebens¬

jahr . Mit dem großen Teil der oldenburgischenBevölkerung,
die in geschichtlicher Verbundenheit dieses Tages gedenken , ist
es besonders die Einwohnerschaft von Rastede , die an diesem
Festtage im Schloß Anteil nimmt. Dies kam besonders wie¬

der bei dem Fackelzug zum Ausdruck, den die Ortsgruppe
des „ Stahlhelm" am Vorabend des Festtages seinem
Ehrenmitglied brachte . Hunderte von Zuschauern säumten die
Straßen durch den Ort und begleiteten den Zug zum Schloß.
Gegen 9 Uhr marschierte der Stahlhelm vollzählig mit dem
Jungsta vom „Brinker Hof " mit brennenden Fackeln ab.
Voran zog mit flotter Marschmusik der Spielmannszug . Beim
„ Hof von Oldenburg" stellte sich die Jungkameradschaft an die
Spitze, deren jüngstes Mitglied der älteste Sohn des Erbgroß¬
herzogs, Prinz Anton Günther ist. Die erbgroßherzogliche
Familie erschien beim Nahen des Zuges aus der Rampe, aus
welcher der Stahlhelm Ausstellung nahm. Der Führer , Lehrer
Looschen, meldete dem Erbgrotzherzogden Zug und über¬
brachte die Wünsche des Stahlhelm zum Geburtstage, die in
einem Frontheil für den Ervgroßherzog ausklangen. Dieser
dankte in einer kurzen Ansprache den Mitgliedern des Stahl¬
helm, deren Erscheinen immer die schönste Geburtstagssreude
sei . Den Geist der Kameradschaftgelte es hinüberznretten in
ein besseres neues Reich . Er sei das Fundament des deutschenVaterlandes . Auf dieses brachte Erbgroßherzog Nikolaus ein
Frontheil aus . Anschließend schrill der Ervgroßherzog die
Front des Stahlhelm ab, dabei einzelne Kameraden besonders
begrüßend. Im Zuge marschierte auch diesmal wieder der
greise Veteran Heinrich Meher in alter Rüstigkeit . Beim
Abrücken der feldgrauen Kolonne in den inneren Schloßparkstimmten die vielen Zuschauerden ersten Vers des „ Heil dir, o
Oldenburg" an. Ervgroßherzog Nikolaus dankte noch einmal
in herzlicher Weise . Die Stahlhelmmitglieder waren anschlie¬
ßend im Schloß Gäste der erbgroßherzoglichenFamilie und ver¬
lebten einige frohe Stunden , die durch gelegentliche Reden,
Vorträge des Spielmannszuges usw . ausgesüllt wurden.

Ein SA . -Heim mit Küche, das besonders für durchreisendeSA,-Leute gedacht ist, wird in diesen Tagen von Mitgliedernder NSDAP , eingerichtet. Die Einrichtung soll zum größtenTeil schon vorhanden sein und Vorräte zur Bespeisung werden
augenblicklich gesammelt. Das Heim soll im Hause von H. Uhl¬horn am Brink untergebracht werden.

Der Parkhauswirt Rudolf Münchmeyerwurde am Diens¬
tagnachmittag unter großer Beteiligung zu Grabe getragen.
Dem Zuge voran schritt die Kapelle des Khsfhäuserbundes, der
Krieger- und Kampfgenossenverern Hankhausen, eine Abord¬
nung des Kriegervereins Donnerschwee und der Stahlhelm
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Nastede . Stahlhelmmitglieder trugen den Sarg zum Grabe.
8m Gefolge waren außer den Verwandten die Berufskollegendes Verstorbenen stark vertreten. Pastor Schmidt gab amGrabe einen kurzen Ueberblick Wer das Leben des Verstor¬benen und hielt ihm die Gedenkrede.

^ Lehmden.Ein Schadenfeuer entstand im Hause dies Landwirts D.
Die anwesenden Hausbewohner konnten den Brand löschen,
ehe die alarmierte Freiwillige Feuerwehr Hahn eintras.

Delfshausen.
Bautätigkeit. Der Landwirt Johann Kickler läßt augen¬

blicklich sein unlängst vollkommen niedergebranntes Wohnhaus
mit Scheune wieder neu errichten . Mit den Rammarbeiten ist
vor einigen Tagen begonnen worden. Es ist also zu hoffen,
daß vor Eintritt der kalten Witterung die Familie wieder im
eigenen Hause ist.

Südbäke.
Zu einem Stromkrieg zwischen der Vereinigung Strom - -

äbnehmer Kleibrok , Delfshausen, Lehmdermoor und der
Stromversorgungs -AG. ist es gekommen . Er fand seinen er¬
regten Ausdruck in einer Versammlung, die hier gestern statt-
sand. Wir kommen morgen darauf zurück.

Edewecht.
Beim Handballspiel zog sich ein beim Moorgut Dortmund

beschäftigterArbeiter durch Zusammenstoß mit einem andern
eine schwere Gehirnerschütterung zu . Der Verletzte Wurde mit
einem Sanitätsauto ins Evangelische Krankenhaus eingeliesert.

Diebstähle und Dummejungenstretchenehmen immer mehr
zu . Wiederholt mußten wir in letzter Zeit über derartige Vor¬
fälle berichten . Jetzt hören wir wieder von allerhand Unfug,
der in der Kanalgegend ausgeführt wurde. So wurden u . a.
an mehreren Stellen die Briefkasten von ihren Befestigungen
heruntergerissen und wo dies nicht möglich war , zog man die
Pfähle oder Hecken, an denen die Kasten befestigt waren , aus,
und warf sie ganz fort . Glücklicherweise ist es gelungen, meh¬
rere Personen zu ermitteln, die diese Streiche ausgeführt
haben. . — Mehrere Diebstähle Werden weiter noch aus Fried¬
richsfehn gemeldet , wo während einer Festlichkeit Kleidungs¬
stücke , Geld u. a . m. gestohlen wurde.

Bad Awischenahn.
Bauwirte -Monatsversammlung . Die Zwischenahner Orts¬

gruppe im Ring Oldenburger Bauwirte hielt Sonnabendabend
in Otto Schütts Bahnhoss-Hotel ihre August-Monatsversamm-
lung ab . Bauwirt Werner- Kayhausen konnte etwa SO Bau¬
wirte aus der Gemeinde begrüßen; der starke Besuch verriet
die innige Verbundenheit unserer Bevölkerung mit der Idee
des zinslosen Bauens . Der Abend stand im Zeichen lehrreicher
Vorträge ; denselben ging die Erledigung des geschäftlichen
Teils vorauf, aus dem interessiert: Am 14. August unternimmt
die Zwischenahner Ortsgruppe mit Hardenbergs Auto eine
Propagandasahrt , die morgens um >Q0 Uhr beginnt und Wer
folgende Orte führt : Ofen, Rastede , Varel, Bockhorn , Neuen¬
burg, Westerstede . Hier werden die Bauten besichtigt , die durch
den Ring Oldenburger Bauwirte bisher durchgesührt wurden;
außerdem ist eine Inaugenscheinnahme der BockhornerKlinker¬
werke vorgesehen. Die Fahrt soll auch äußerlich als Propa¬
gandafahrt ausgezogen werden, damit die Oefsentlichkeit dar¬
auf aufmerksam wird . — Bei der letzten Zuteilung des ROB.
wurden wieder 28 000 RM vergeben, davon entfielen je ein
Darlehn in die Gemeinden Edewecht und Zwischenahn, letzteres
in Höhe von 6000 RM an Bauwirt Werner, der hier als einer
der ersten der Bewegung angehört und diese durch sein tatkräf¬
tiges Einsetzen außerordentlich gefördert hat. — Durch den Re¬
visionsverband der Bausparkassen hat jetzt in Oldenburg eine
Revision des ROB . stattgefunden, die ein befriedigendes Er¬
gebnis zeitigte. Auch das Reichsaussichtsamtals oberste Be¬
hörde der Bausparkassenhat in der letzten Woche eine Revision
der Oldenburger Geschäftsstelle vorgenommen, nach derem Er¬
gebnis nunmehr mit einer baldigen Anerkennung als Bauspar¬
kasse zu rechnen ist. — Der Vorschlag von Herrn Scheuer¬
mann - Oldenburg, nach dem . für die Werbung je eines Mit¬
gliedes eine Werbeprämie in Gestalt eines Bananteils vergütet
werden soll , stand zur Besprechung . Die Zwischenahner Orts¬
gruppe stand auf dem Standpunkt , daß die Werbung die selbst¬
verständliche Aufgabe eines jeden Bauwirts sein müsse und
durch keine derartige Vergütung ausgezeichnetwerden dürfe. —
Bauwirt Lehrer Hinrichs hielt dann ein hochinteressantes
Referat Wer das Thema „ Die Auswirkungen der Reparationen
aus die deutsche Volkswirtschaftund die Weltwirtschaft" , das in
ausgezeichneter Darlegung die verheerenden Auswirkungen
auf Volks- und Weltwirtschaft veranschaulichte . — Einen wei¬
teren lehrreichen Vortrag hielt Maurermeister Feist - Kah-
hausen Wer „ Das neue Brandkassengesetz " .

Obstdiebe ermittelt. Die Obstdiebe , die dem Garten des
Gastwirts Huntemann in der vergangenen Woche einen
Besuch abstatteten , sind jetzt durch die Gendarmerieermittelt
und zur Anzeige gebracht . Es handelt sich um Lehrlinge aus
Zwischenahnerseldund Zwischenahn, die die Tat natürlich
mehr als dummen Jungenstreich ausgeheckt haben.

Eine Nähnadel ( keine Stecknadel ) im Körper hatte
das dreijährige Kind der Familie W ., hier in der Horst.
Das Kind klagte seit längerer Zeit über Schmerzen,, die
wechselweise - auftraten. Jetzt stellte sich plötzlich an einer
Stelle eine Entzündung ein , durch die die Ursache in Gestalt
einer Nähnadel, die fast die Größe einer Stopfnadel hatte,
durch den Arzt festgestellt wurde. Wie die Nadel in den
Körper des Kindes gekommen ist , ist den Elternein Rätsel.

Westerstede.
Ein neuzeitlichesGeschäftshaus von Karl Hofsmann ist hier

an der Peterstratze errichtetworden. Der übersichtliche , modern
eingerichtete Verkaufsraum ist reichlich 300 Quadratmeter groß.
Das Gebäude macht einen städtischen Eindruck . Die Schau¬
fenster liegen im überdachten Vorraum , mit der Schaukasten-
Vitrine im Eingang des Hauses, jedenfalls für Westerstede
eine Neuerung.

Der Turnverein Westerstede hatte nach Schluß des Spiel-
und Sporttages zu einem Unterhaltungsabend in Cordings
Hotel «ungeladen. Vorsitzender Regierungsrat Rohlss bot
besonders den vielen auswärtigen Teilnehmern ein kräftiges
Willkommen. Im Mittelpunkt des Abends stand das neube¬
arbeitete Singspiel : „Ein bißchen Liebe für dich"

, das bei der
wundervollen Bühnendekoration (Fr . Roben) und den hoch¬
stehenden gesanglichen Leistungen der Darsteller ausgezeichnet
wirkte. Neue Tänze der Turnerinnen , Puppen - und Matrosen¬
tanz , das Barrenturnen der alten Herren, sowie das schneidige
Reckturnen der Musterriege fanden starken Beifall.

Vom Eigenheimbund „Niedersachfen "
, Ortsgruppe Wester¬

stede, weilten 45 Mitglieder hier, um die drei Neubauten zu be¬
sichtigen . Der Reihe nach wurden die Häuser Stühring , Achter¬
mann und Gündel besucht , und man war des Lobes voll über
die wunderbare Bauausführung in Bockhorner Klinkersteinen.
Alle drei Häuser sind von Bauunternehmer Menno Diestel aus-
geführi, weiter sind zu den übrigen Arbeiten Augustfehner
Handwerker herangezogen. In einer Versammlung im August¬
fehner Hof begrüßte der Ortsgruppenleiter Menno Diesteldie
Gäste . Herr Janßen von Westerstede dankte für die freund¬
liche Führung durch die Augustfehner Herren und beglück¬
wünschte die hiesige Ortsgruppe zu den Erfolgen.

A u g u st s e h n.
Von der Schule. Lehrer S ch e p el m a nn ist mit der Ver¬

tretung des erkrankten Hanptlehrers Ahlers an der einklasiigen
Volksschule in Augustfehn III beauftragt worden. Der bis¬
herige Vertreter bis zu den Ferien war Lehrer Siemens.

Varel.
Umfangreiche Speckdiebstähle festgestellt . In den letzten

Monaten wurde das Anrt Varel von einer Diebesbande
heimgesucht , die es vornehmlich auf die Erbeutungvon Speck
find Wurüwareil abgesehen hatte. In allen Fällen führte

LeiWMstzMUM M HesrMe
* Jaderberg , 10. August.

Gestern fand hier auf dem Rennplatz des Jader Rcitllubs
bis diesjährige obligatorische Leistungsprüsung für Hengste
statt. Hierzu waren 14 Hengste gemeldet, die in den Jahren
1930, 1931 und 1932 erstmalig angekört waren. Die tadellose
Rennbahn eignet sich für solche Veranstaltungen vorzüglich , be¬
sonders, weil die große Reithalle auf diesem Platze liegt, in der
das An- und Umspannen der Hengste vorgenommen werden
kann . Viele Züchter aus den Körbezirken Nord und Süd waren
erschienen , um dieser Prüfung beizuwohnen. Abgenommen
wurde die Leistungsprüfung von der staatlichen Pserüerörungs-
kommission unter dem Vorsitz des LandesökonomieratsMeyer,
außerdem war der Vorstand des Pferdeznchterverbandes voll¬
zählig erschienen . — Die Hengstleistungsprüfuixgbildet gewisser¬
maßen einen Teil der Hengstkörung . Alle angekörten Hengste
müssen sich dieser Prüfung nach dem Pserdezuchtgesetz unter¬
ziehen . Es ist keine Prüfung , um Rekordleistungenzu erzielen,
sondern in derselben sollen die Hengste vor allem beweisen , daß
sie zugsest , geschirrfromm und treu sind und keine Schlechtig¬
keiten und Unarten besitzen , die sie evtl, vererben könnten . Die
Einführung dieser pslichtmätzigen Leistungsprüsung ist für un¬
sere Landespferdezuchtvon großem Wert. Durch diese wird
die Garantie übernommen, daß Vatertiere mit ungenügendem
oder schlechtem Temperament in ihrer Verberung unserer
Pferdezucht leinen Schaden zufügen können.

Die Leistungsprüfung besteht in einer Zugleistungsprüfung,
im Schritt über 1000 Meter vor einem belastetenSchlitten, an-

die Spur der Täter nach Varel. Den eifrig fortgesetzten Be¬
mühungen der Gendarmerie ist es nun gelungen, der
Diebesbande auf die Spur zu kommen . Zwei Vareler wur¬
denverhaftet. Der ledige SchlachtergeselleMeier ge¬
stand die ihm zur Last gelegten Diebstähle ein . Der zweite,
der Schlachter Adolf de Levie, der gleichfalls verhaftet
wurde, leugnet bisher noch seine Beteiligung. Die ge¬
stohlenen Waren wurden mittels Hehler in Wilhelmshaven
zu billigem Preise abgesetzt . Für die nächsten Tage sind
weitere Verhaftungen M erwarten, da noch eine Spur nach
Bockhornerfeld führt.

Brake.
Die Herstellungeiner Leuchtvake und von zwei Eisbrechern

in der Unterweser bet Rechtenfleth wurde vor einiger Zeit vom
Wasserstratzenamt in Brake ausgeschrieben. Die Zuschläge sind
jetzt amtlich erteilt für Los 1 (GründungsarSeiten ) an die
Firma Herbert Schomburg in Oldenburg, für Los 2 (Her¬
stellung der Eisenkonstruttionen) an die Firma Klöckner-Werke
in Osnabrück.

Rodenkirchen.
Die Nachzuchtbestchtigung des Hengstes „ Gerolstein" fand

hier statt. Bei dieser Gelegenheit fanden Verkäufedon Hengst¬
füllen aus dieser Nachzucht an namhafte Hengstaufzüchter zu
verhältnismäßig hohen Preisen — 400 bis 500 RM — statt.
Die gute Vererbungskraft des genannten Hengstes ist damit er¬
wiesen. Nordenham.

Lebhafter Pierverkehr. Am Midgardpier zu Nordenham
herrscht seit Wochen ein überaus erfreulicher Dampserverkehr,
der auch in den kommenden Wochen erwartet wird. So legten
in den letzten Tagen die norwegischen Dampfer „ Norbo" und
„ Stensas " zum Kohlen- und Koksladen an, ferner die Dampfer
„N. C . Monberg"

, „Kernaal"
, „Aslöp" und „Kurzsee " ebenfalls

zum Koks - und Kohlenladen. Der Dampfer „Taragona " über¬
nahm nach dem Löschen am Pier der Superphosphatfabrik
Kohlen für eigenen Gebrauch.

Wieder besseres Trinkwasser. Das Trinkwasser der städ¬
tischen Wasserleitung, die bekanntlich das Wasser durch das
Wasserwerk der Reichseisenbahn am Kanal erhält, ist seit
wenigen Tagen wieder von besserer Beschaffenheit und besserem
Geschmack. Der eigentliche Grund des schlechten Geschmackes
konnte nicht recht ermittelt werden. Vielleicht hat schon die neue
Zuwässerung in Verbindung mit den Regsnfällen der letzten
Lage die Geschmacksbesserung herbeigesührt. Leider besteht für
Nordenham keine andere Möglichkeit , als das Wasser durch den
Kanal aus der Weser zu beziehen . Alle Projekte, gutes Wasser
von der Geest hierher zu leiten, müssen an den hohen Kosten
eines solchen Projekts scheitern.

Blexen.
Am Badestrand auf dem Sportplatz des Turnerbundes ent¬

wickelt sich täglich ein reges Leben und Treiben. Der am
Strande so ideal gelegene Sportplatz wird von allen Abteilun¬
gen des Turnerbundes rege benutzt , täglich werden Uebungs-
und Kampsspieleabgehackten.

Tiefbohrungen in Blexen. Eine Tiefbohrfirma hat eine
15 Mann starke Kolonne nach Blexen verlegt, die hier Woh¬
nung genommenhat, um in nächster Zeit mit Tiesbohrungen zu
beginnen, da die vor einiger Zeit vorgenommenen Messungen
ans Oelvorkommen schließen lassen sollen.

Abbehausen.
Van de Klootscheeteree . H . W . Haafe, Wat de eerste van de

Klootscheeters in Abbusen is , harr stene Mackers Sondag-
namdag bi Overrath tosamentrummelt. Se snackden öwer dat
Stiftungsfest , Wat in n Harss fällig is . Wiel dat Klootfmieten
so'n bäten inrutzt is , schöt de Smieter is 'n bäten uprappelt
weeren. Darum will de Vereen denn een Priessmieten affholen.
De ganz Lüttjen, so dra dat se man dör de Bucks kieken dot,
schöt all mitsmieten. Un ok den Ölen schöt nich de Hand in den
Bucks beholen. Vör all de Smieters stellt de Vereen Priese,
man Sluck un so'n Tügs gisst dat nich. Een lüttjen Ball schall
dat Fest afssluten. Anners Misst dat allens bi dat Ole: Fleu
herut! S t o l l h a m m.

Etn verhindertes Schadenfeuer. Am Sonnabendabend
wurde die Freiwillige Feuerwehr Stollhamm alarmiert , da in
dem landwirtschaftlichen Gebäude des Landwirts Menze in
Stollhammermitteldeich infolge Selbstentzündung des Heues
Feuer anszubrechen drohte. Mit einer Handdruckspritze und
einer Motorspritze rückte man dem Feuer zu Leibe . Im Lause
der Nacht aber, als man das Heu auseinander fuhr, drohte es
einen Umfang anzunehmen, dem die Wehr nicht gewachsen war.
Gegen etwa 2 Uhr alarmierte man daher die Feuerwehr
Nordenham, die auch in kürzester Zeit zur Stelle war und
innerhalb einer halben Stunde nach dem Anruf Wasser gab.
Das Gebäude, der sog . Berg, konnte auch gerettet werden, so
daß größerer Schaden verhütet wurde. Gegen etwa 6 Uhr
rückte die Nordenhamer Wehr wieder ab , da keine große Gefahr
mehr zu befürchten war.

Burhave.
Das Anwesen des Landwirts W. Oltmanns - Sy-

uggewarden geriet durch Selbstzündung in Feuers-
gesahr. Schon am Tage vorher hatte man mittels Eisenstange
eine starke Erhitzung der Heumassen sestgestellt . Als dann gegen
Morgen der Brandgeruch immer stärker wurde, sah man sich
gezwungen, die Feuerwehr zu alarmieren, die mit der neuen
Motorspritze in kürzester Zeit zur Stelle war und sofort mit
dem Ausräumen des in Gefahr befindlichen Heufaches begann.
Kurz nach Beginn der Arbeiten schlugen schon die Hellen Flam¬
men zum Dach empor, doch konnten sie sofort wieder erstickt
werden. Etwa 12 —15 Fuder mutzten auf die angrenzende
Weide geschasst werden, wo sie restlos verbrannten. Die an¬
strengenden Arbeiten, die bis in den Nachmittag dauerten,
waren von Erfolg gekrönt . Am Abend konnte die Gefahr als
beseitigt angesehen werden, doch wurde vorsichtshalber für die
Nacht eine Brandwache znrückgelalsen . Durch das energische

schließend in einer Trabprüfung über eine Strecke von 2000
Metern im Traberkarren. Beide Prüfungen müssen in einer
vorgeschriebenen Mindestzeit zurückgelegt werden. Um ferner
die innere Konstitution der Tiere, Herz und Lunge, zu prüfen,
werden sämtliche Hengste vor der Schrittprüsung und nach der
Trabprüfung tierärztlich untersucht. Mit ganz besondererTreue
und Zuverlässigkeit erledigten die Hengste die gestrige Prüfung.
Es konnte besonders sestgestellt werden, daß durch eifriges
Training der Hengste erheblich bessere Zeiten erzielt werden
konnten , als dies im vorigen Jahr der Fall war.

Einen 1. Preis von je 80 RM erhielten die Hengste : „Eich¬
horst " vom Eichwald der WerderländischenHengsthaltungs-Ge-
nossenfchast zu Bremen- Grambke , „Gravenstein" vom Grunold
der Hengsthaliungs-Genossenschaft Altenhuntors, „Diskus" vom
Dieter des G . GramSerg-Bollenhagen, „ Grundstein" vom
Grunewald der Müller L Lauts-TettenserAliendeich und „Bau¬
herr" vom Block der Hengsthaltungs-Genossenschaft Delmen¬
horst.

Einen 2 . Preis von je 60 RM wurden zuerkannt den Heng¬
sten : „Elsdorf " vom Elswin des Jac . Daun-J -ever , . Grund"
vom Grunold des Gerh. Backhaus -Schweiburg, „Reginüs" vom
Nexus der Hengsthaltungs-Genossenschaft Abbehausergroden,
„ Dinar " vom Diederich der Bulling L Schildt-Bloherfelde, „Er¬
ling" vom Elswin des Fr . Takenberg-Ocholt , „Granit " vom
Grunold der Hengsthaltungs-Genossenschaft Ruhwarden, „Ge¬
rolstein" vom Gersdorf der Gebken L Schwariing-Grotzenmeer
und „ Gandy" vom Gaukler des L . Kathmann-Calveslage.

In diesem Jahre waren zum ersten Male die Hengste aus
den beiden Körbezirken Nord und Süd zur Prüfung aus einem
Platz vereinigt.

Eingreifen der Feuerwehr unter Mithilfe der Nachbarn wurde
so ein größeres Brandunglück verhütet.

Altenesch.
Happtlehrer und Organist Wintermann, der seit 1919 an

der hiesigen Schule tätig war , wird uns am 1 . Oktober ver¬
lassen . Herr W . hat 47 Tienstjahre hinter sich . U . a . war er
in Jever , Bokel , Atens, Schortens, Rüstringen und Heidmühle
tätig. Die Stelle ist zum 1 . Oktober ausgeschrieben.

Durch die Weserkorrektion war vor einigen Jahren die Zu-
schlagung des Ochtumarmes nötig geworden. Dadurch
wurde die Mündung der Ochtum nach Altenesch verlegt. Da
nun viele Landwirte ihr Heu an der Weser haben, wurde der
Bau eines Deichscharts nötig. Dieser Bau , der vom Bremer
Staat finanziert wird, nähert sich jetzt seinem Ende.

B a r tz e l.
Gemeinderatsfitzung. Am Freitagnachmittag tagten die

Mitglieder des Gemeinderats. Da wegen der heutigen Notlage
der Landwirtschaft mit der Einziehung barer Steuergelder
kaum gerechnet werden kann , kam man zu dem Entschluß , evtl,
die rückständigen Steuern durch Naturalien einzuziehen. In¬
zwischen hatte sich eine größere Anzahl Wohlfahrtserwerbslosen
angesammelt, die scharfen Protest gegen die Unterstützungssätze
erhoben. Die zum 1 . September freiwerdende Stelle als Ge¬
meindediener stand ferner zur Beratung . Insgesamt und 15
Bewerbungen eingereicht . Mit Stimmenmehrheit wurde das
Gemeinderatsmitglied Joh . Gröneweg, Barßelermoor, mit
Wirkung vom 1 . September zum Gemeindediener gewählt.
Als Entschädigung erhält er monatlich 45 RM , als Entschädi¬
gung für Fahrradabnutzung jährlich 25 RM ; außerdem wird
ihm eine HL Tagewerk große Wiese als Benutzung zuerkannt.
Es wurde ftn Ausschuß von vier Mann gewählt, bestehend aus
zwei Gemeinderatsmitgliedern und zwei Wohlsahrtserwerbs-
losen , der sich mit den Forderungen der Erwerbslosen beschäf¬
tigen soll.

Friesoythe.
Eine Diebesbande scheint sich hier organisiert zu haben. In

den letzten beiden Nächten wurden vier Einbrücheverübt, wobei
gute Beute gemacht worden ist ; in Thüle bei Lhobe wurde ein
Motorrad, Marke Triumph , gestohlen , in Ellerbrok bei Deyen
ein Motorrad Marke Hulla, in Augustendorsbei einem Land¬
wirt ein Quantum gedroschenen Roggens. Außerdem sind - aus
dem gleichen Streifzu-ge einem Gastwirt in Thüle mittels Ein¬
bruches Getränke und Zigarren entwendet worden.

Der südoldenburgische Gemeindetag tagte hier unter dem
Vorsitz des Gemeindevorstehers Wähler, Damme. Die Ta¬
gung beschäftigte sich in der Hauptsache mit Fragen der Ar¬
beitsbeschaffung und der Arbeitslosenhilfe. An¬
geregt wurde eine noch engere Zusammenarbeit der Gemein¬
den und der Arbeitsämter . Zu der Frage der Arbeitsbeschaf¬
fung wurde mitgeteilt, daß seitens der Gemeinden bereits eine
Anzahl Projekte in Vorbereitung ist. Um ein einheitliches Vor¬
gehen aller Gemeinden der Aemter Vechta , Cloppenburg,
Friesoythe und Wildeshausen in der Frage der Anrechnung
von Gelegenheiisverdiensten Erwerbsloser zu gewährleisten,
beschloß der Gemeindetag auf Vorschlag des Direktors Kittel,
so zu Verfahren , daß von dem Gelegenhettsverdienst20 Proz.
frei bleiben, von dem Rest aber nur die Hälfte angerechnet
werden und daß Unterstützungssatz und Verdienst 150 Prozent
nicht übersteigen. Man hofft, so den Arbeitswillen fördern zu
können.

Cloppenburg.
Ministerpräsident Rover weilte gestern in unserer Stadt

zwecks einer Besprechung mit den Gemeindevorstehern des
Amtes Cloppenburg. In sachlicher Rede schilderte er zunächst
die Finanzlage des Staates und ging dann ans die neuen
Pläne der Regierung ein . Seine Ausführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen, besonders begrüßt wurde, daß
die Regierung fest entschlossen sei, hier in Oldenburg das Ar¬
ve itsbeschasfungsprogramm durchznführeu, wenn
das Reich in nächster Zeit noch nichts unternehmen sollte.
Im zweiten Teil der Besprechung hatten die Gemeindevorsteher
das Wort. Sie schilderten sein Ministerpräsidenten die zum
Teil betrübende Finanzlage der Gemeinden. In diesem Zu¬
sammenhang berichteten sie, daß der Staat in den verflossenen
Jahren seinen Verpflichtungenden Gemeinden gegenüber nicht
immer nachgekommen sei und es daher den Gemeindenunmög¬
lich gewesen fei , ihre laufenden Ausgaben zu bestreiten . Der
Ministerpräsident bezeichnete Viesen Zustand als unerträglich
und versicherte , daß in Zukunft der Staat seine Ver¬
sprechungen den Gemeinden gegenüber unbedingt
einhalten werde. Er erwarte aber von den Gemeinde¬
vorstehern, daß sie mit der Regierung Hand in Hand arbeiten,
denn nur so sei es möglich , das Staatsschisf durch die schwere
Zeit hinbnrchzulenken . Gegen ein böswilliges Nichtbezahlen
der Steuern und Abgaben seitens der Bevölkerung werde der
Staat mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln ein-
schreiten . Andererseits gewähre er aber jedem Volksgenossen,
der unverschuldet in Not und Elend geraten sei , durch die von
ihm eingesetzten Sicherungsausschüsseseinen Schutz.

Evangelische Gemeinde Cloppenburg. Am Sonntag feiert
die evangelische Gemeinde Cloppenburg ihr 75jähriges
K i r chenj ub i lä u m . Die Kirche ist eingsweiht worden am
13. August 1857 im Beisein des Großherzogs. Das Fest wird
am Morgen eingeblasen mit Posaunen vom Posaunenchor
Großenkneten. Um 10 Uhr ist der Festgottesdienst. Festprediger
ist OberkirchenratsprästdentI ) . Or.. Tileman n . Um 12.30 Uhr
findet in der „ Walhalla" ein gemeinschaftliches Mittagessen statt.
Um 3 (15) Uhr beginnt die Nachmittagsfeierin der „Walhalla" .
Prolog , Begrüßungen, Vortrag über das Werden und Wachsen
der Gemeinde, ein Spiel nach Leo Tolstoi: „Wovon die
Menschen leben"

, Gesang- und Musikvorträgebilden den Inhalt
der Rachmittagsfeier. Alle , die sich mit der Gemeinde ver¬
bunden fühlen, werden vom Kirchenrat herzlich eingeladen.

Wesermünde.
Durch eigenes Verschulden überfahren und getötet . Ei»
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AEeUung im Smdenbueg-Volytechnikum
MamVurger Karussellbesttzer war mit seinem Lastwagen vonBremen nach Wesermünde unterwegs. Zwischen Stotel und
Hahnenknoop versuchte ein Wanderbursche , während der Fahrt
auf das Gestänge zwischen Motorwagen und Anhänger auf¬
zuspringen . Er ließ sich von seinen Begleitern nicht von seinem
Vorhaben abhalten . Er kam zwischen den beiden Wagen zu
Fall und wurde von dem linken Hinterrad des Anhängers
überfahren . Der schuldlose Führer des Lastwagens hatte von
dem Unglück nichts bemerken können . Ein herbeigerufener Arztaus Stotel konnte nur noch den Tod des erst 19jährigen jun¬
gen Menschen feststellen . Er stammt aus Fulda.

Aus Sen Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

> Er und seine Schwester
Annh Ondra , der beliebte Lustsptelstar, und Vlasta Bur tan

haben sich mit Roda Roda zufammengetan, um in diesem Lustspielein Dreigestirn zu bilden, über das buchstäblich Tränen gelacht weiden.
Es ist eine Posse, wie sie - größtenteils gefordert wird , mit einer
Fülle von komischen Episoden, deren Höhepunkt unbedingt ein musi¬
kalisches Postamt darstellt. — Inhaltlich sieht die Sache ungefähr soaus : Anna Spatz möchte gern zum Theater , aber leider ist sie vorerst
nur Zofe bei einer Diva , die sich eines Tages weigert, in einer neuen
Revue aufzutreten . Da greift Annhs Bruder herzerfrischend ein, und
ihm ist es zu danken, daß der Wunsch der Schwester, die Rolle der
Diva zu übernehmen, nunmehr in Erfüllung gehen kann. Doch als der
Premierenabend kommt, hat es die Diva durch Intrigen fsrtiggebracht,
daß das Thater fast leer geblieben ist . Kurz entschlossen greift wiederum
Annys Bruder in die Räder des Bühnenschicksals; er sorgt zuerst fürden entsprechenden Besuch , besetzt dann weiter die technischen Stellen
mit feinen Kollegen vom Briefträgeramt , die übrigens auch in den
Zuschauerraum an Stelle des nicht erschienenen Salonpublikums hinein-
bugfiert worden sind, und übernimmt endlich in höchst eigener Persondie Leitung des großen Orchesters. Auch die größte und bedeutendste
Bühne mutz vor Neid blaß werden, ob des großen Erfolges , den
diese Aushtlfsbefetzung erreicht. — Wie gesagt, alles ist auf die große
Komik eingestellt, und die erzielte Wirkung ist denn auch danach.

Die Stahlverwendung in der Landwirtschaft
Anläßlich der im Hindenburg -Polytochntkum stattgefundenen

Ausstellung „Technik in Stadt und Land Oldenburg " hielt am
Sonnabend Dipl .-Landwirt Hoffmann einen Vortrag über
die Stahlverwendung in der Landwirtschaft.
Die Bedeutung des Werkstoffes Stahl auf allen Gebieten der
Technik ist heute unumstritten . Stahl verdrängt alle anderen
Werkstoffe wegen seiner Dauerhaftigkeit und Unabhängigkeit
von klimatischen Einflüssen , weil er das Konstruieren er¬
leichtert und Maschinentypen in verbesserter Konstruktion er¬
möglicht mit vergrößertem Leistungsvermögen und geringstem
Kraftverbrauch . Auch im Landmaschinenbau richtet sich die
Aufmerksamkeit der Landmaschineningenieure mehr und mehr
auf die Vorteile der Stahlkonstruktionen , und man kann nicht
mehr im Zweifel darüber sein , daß der Stahl geeignet erscheint,die weitere Entwicklung der Landmaschinentechnik zu fördern.
Die Betrachtung der technisch einwandfreien und gut durch¬
konstruierten Stahlmaschinen muß jeden davon überzeugen , daß
es sich Lei der Stahlbauweise nicht um einen einfachen Ersatz
von Holz oder anderen Werkstoffen handelt , sondern daß durch
die Verwendung von Stahl ein grundlegender Wandel in der
Konstruktion der Maschinen geschaffen worden ist, daß seine
Anwendung im Landmaschinenbau eine der größten Epochen
in der Entwicklung der Landmaschinentechnik bedeutet . Die
Leistungsfähigkeit der Maschinen ist durch die Einführung der
Ganzstahlkonstruktionen bedeutend erhöht worden , so daß es
heute Wohl kaum noch eine Maschine gibt für deren Bau man
sichnicht die Vorteile der Stahlverwendungzunutze gemacht
hat . An Hand von zahlreichen Lichtbildern gab der Vortragende
einen Ueberblick über den derzeitigen Stand der Stahlverwen¬
dung in der Landwirtschaft und zeigte , daß es nur darauf an¬
kommt , die Vorteile der Stahlbauweise klar zu erkennen und sie
im Interesse der Landwirtschaft auszuwerten , um eine plan¬

volle und wirtschaftliche Mechanisierung , die eine der wichtig¬
sten Lebensfragen der gesamten Landwirtschaft ist, durchführen
zu können . Im Anschluß an den Vortrag wurde ein Film von
der Stahlerzeugung vorgeführt , der ein imposantes Bild von
der Bedeutung der deutschen Stahlindustrie gab.

Eine geschloffene technologische Darstellung der Baumwoll-
fabrikaie hatte die Warpsspinnerei L Stärkerer AG .,
Oldenburg, in Verbindung mit weiteren Oldenburger Fir¬
men herausgebracht . Die Baumwollspinnerei und - Weberei ist
em alter Oldenburger Industriezweig , allerdings sind davon
nur noch wenige Betriebe in Varel und Umgebung erhalten.
Wir sahen in bildlichen Darstellungen und Mustern die Baum-
wollpflanze (ein lebendes Exemplar davon stellte die Gärtnerei
Kiel aus ) und die Ernte der Baumwolle und Verschiffung der
Baumwollballen . Musterkästen von der Bremer Baumwollbörse
zeigten die verschiedenen Qualitäten der Rohbaumwolle.
Weitere Stücke der verschiedenen Zwischenstadien bei der Her¬
stellung und Festigung des Fadens und Aufnahmen aus den
Werk - und Maschinenhallen der Warpsspinnerei und -Stärkerei
Aktien - Gesellschaft eröffnten dem Beschauer das Verständnis
für die Weiterverarbeitung in den Spinnmaschinen . Dieses
Halbfertigfabrikat , der Baumwollsaden in dickeren Lagen zu¬
sammengefaßt , „Warp " genannt , wird nun in den Webereien,
von denen die Firma Tameling L Stöve Nach ., Varel,
die Ausstellung reichlich mit Material beschickt hatte , zur ge¬
brauchsfertigen Ware weiter verarbeitet . Die Verschiedenartig-
keit der Fertigfabrikate beobachtete der Besucher an den Aus¬
stellungsständen der bekannten Firmen A . F . Tb öle und
M . Ullmann. Gerätschaften der Blaudruckerei uno ein alter
Webstuhl aus dem Landesmuseum vervollständigten die aus¬
gezeichnete lehrreiche Baumwollschau nach der historischen Seite;

svS8 Kl billig!
. 86 -ß

Llnssn . 68
VkssvIdsiirttiZ ;« . 1,48 , 88 --
^V» 8«rkli «»8vi » . 98 ^
61 . 4V-ti ! <1« ill i tt »;I . . 1,68
Lieksr . . . . 2,68

. 1,46

38 ^ clüsmsir . 33

-F

Achtung ! Arbeitgeber
in der GemeindeHolle
LiMiillkiiNe U k»
WM«! MMg l. S.
Die Hebung der Beiträge für dis Monate
Juni und Juli 1982 wird am Sonnabend,
dem 13 . August 1932 , in den bekannten
Lokalen und den bisherigen Zeiten vor¬
genommen . Für die folgenden Monate wird
die Hebung wieder an einem Montag statt¬
finden . Der Vorstand

(Maul »»»»'«» Zur Auflösung eines Haushalts
VlvklwmN ver st eisern wir im Hause

Blnmenstratzc 62

M MM . Sem 1? . A« i1 IW
nachmittags 2 . 36 Ubr

beginnend : Nußbamnmöbel , rotes Plüsch¬
meublement , grün .Plüschmeublement , Bilder,
Teppiche , Betten , Porzellan aller Art , Kristall-
fachen, Haus - und Küchengeräte , Wäscherolle,
Beleuchtungskörper , Wäsche, Fensterbeklei¬
dungen . Portieren , ferner Tafelsilber und
was sich sonst noch vorfindet.
Sämtliche Sachen stammen aus einem besseren
Haushalt und sind gut erhalten.
Kausliebhaber laden ein.

Schwarttng L Gent
gMdm Unter meiner Nachweisimg

stehen zum Verkauf:

Landstelle
Hinr . Jürgens , Jaderaußendeich , mit2 Haupt¬
gebäuden , groß 12.4529 ba , guter Bonität.

2 hier im Orte belegene
herrliche Privathäuser

1926 erbaut , mit Garten und evtl , etwas Land.
Schöner Ruhesitz , beste Kapitalanlage.
Auskunft kostenlos.

Walter Ziese
Auktionator , Telephon 99

/ uzssisri -iquickationsmosss ist als Istrtss
nocst sms kimousins, 4tüng , 8/28
Lpiwsvlsiswva , Origmolprsis 4692 .-
ab Köln, rv vsisiouksn bsi Qsdot gsgsn
Kasss , lUftoisivng , ftypoistslc vsv.
Vs »irli «!l »s ZT. - G . » KIsins 5ira6s 6
1slspkon49l9 — poift - ürsatrssilssinö
billig uncl überall ru lioksn

Zur Besichtigung des Klugschiffes

» « x
MkLMWLZMA

M IvNNkMllg . dm 11 . AllM 1832 , nach BkkMen
Abfahrt morgens 9 Ubr vom Stau , gegenüber der Gottorpstraße

Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 1 «

AeMMN-Vmiii vom KaienKeeur
Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tn der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr .. Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 kns 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ) , Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche . Ritter¬

straße 7 , hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ubr ab.

Der Vorstand.

An unsere
Mitglieder!

Der Slstlachtsteuer
wegen bitten wir
die Schweine mögt,
schwer zu mästen

Viebverwertung
Bad Zwischenab»

Tossens . Zu pachten
gesucht zum 1. Oktober
oder 1. November d.
I . eine kleine

rinsigiün-L"'
SS " für alle Außenanstriche billigst

ASMM MeOmiS,Alexanderstr.
9a

Mine Anzeigenß
Zu verkaufen ein

noch sehr gut erhalt.

3 -MU¬
MM » « «
Limousine , Chevrolet,
Baujahr 1928 , eventl.
gegen einen leichteren
zu vertauschen.

Angeb . n . U E 588
an die Geschst. d . Bl.

llerM selMNK
LrmMM

in SeMM -Mn
alter Besitz, neue Ge¬
bäude , 3650 Quadr .-
meter , zu verkaufen.

Näheres daselbst
Achterdiek 47.

Kaufe auf sofortige
Lieferung 8—8 Zentn.
schwere

18 ^ ^
Offerten erbeten an

B . d« Levie , Oldenbg ., Ofener CH . 70, Tel . 2478

Lebensmitt .geichäft
im Zentrum mitEin-
richtung und Ware
billig zu verkaufen . —
Angeb . unt . K. 6618
an Herrn . Wülker,
A .-E ., Bremen , erb.

Zu verkaufen

1
mit Stammtafel und

1 rmWiAiiel
Ziegelhofstratze 123

Zu verkaufen eine
2hzjährige

Chaiselongue
V2 Federn ) billig

e
(32 Federn ) billigst.

Markt 2 oben.

sNtes Herrenfahrrad" sehr billig zu verk.
Ostbg . Sandstr . 107.

ZU verk. 7 CM
2MelW Fenster

Gundlach , Kreyen¬
brück, Schaftriftsweg

3 lMMen
gut erhalten , abzug.
Knälmann L Traut,

Bremer Straße 8.

VZMMLst
leicht beschäd ., zu vkf.

Aug . Kuck,
Lindenstraße 18.

kleiner lEkerü
mit Tisch billig zi
verk . Ulmenstratze 23

y Mädchen - , 2 Kna-
»> benräder billig zu
verkauf . Burgstr . 22,
Fahrräder.
7n verk. 1 Schiebe" tür , zweislüg . , 2,25
mal 1,40 Meter.
Donnerschw . Str . 37.

evtl , ein Einfamilien¬
haus am liebsten in
der Nähe der Stadt
Oldenburg
L. Fels , Auktionator

Fernruf 4 Tossens

Tossens . Zu pachten
gesucht ein guter

Gasthof
Jahrespacht kann im
voraus gezahlt werds
L. Fels , Auktionator

Fernruf 4 Tossens
Zu verkaufen
rSkMürLSkü

MASekML
für Kraftbetrieb und
ILElscdSW

SMMMug
billig

Job . H . Eilers
Wiefelstede (Land!

Telephon 474

A » » srSL « ss ' 8 « i ' Ai » » 8E
« k. KeinHungernmehrnötig . GrößteErfolge2 -» Kosten ! . Ausk . u . Tatsachenberichte durch

ov . neigen . Mesdsavll . LüeLsrtstr .283

für alleAwecke , langfristig , mäßigeZinsen,
kurze Wartezeit , kleine mtl . Rückzahlg .,
durch unt . Reichsaufsicht steh. Zweckspar¬
kasse. Streng reell.

Geschäftsstelle Oldenburg , Kastanienallee 15

Kaufe getragene
Herrengarderobe
und Schube

Angeb . unter T L 575
an die Geschst. d . Bl.

Goldmark¬
hypotheken
zukaufengesucht . An¬

gebote erbittet
Wilhelm Führten

Auktionator
Strückhausen i . O.

Zu kauf . gs. gut erh.
Merbrenner

Angeb . unter V 226
Fil . Lange Str . 45.

2000 M .
k-

S
Angeb . unt . T V 583
an die Geschst. d . Bl.

Berloreii
Verloren ein

kleiner Pelzkragen
Bitte a-bzugeben
Dobbenstrahe W.

7wei Bierzipfel» schwarz - rot -gold
Verl. Oldb .-Elsfleth.

Amalienstraße 6.

Verloren eine
ArlckMe

und Mütze . Abzugb.
Alexanderstratze 107.

3u mieten gesucht
Zahnarzt sucht zum 1. Oktober in geeign.

Lage moderne , belle

für Praxis und Privat . Aussührl . Angebote
unter T S 580 an die Geschäftsstelle d . Bl-

tz — Z' Z . ' MlW.
mit ger . Räum . , Bad
und Nebenr . zum 1.
11., evtl . 1 . 10. 32 zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . U B 586
an die Geschst. d . Bl.

Pens,r Ner

Zu verkaufen ein

2st , U8 , und eine
Salon - Harfe
Angeb . unt . U ,C 587
an die Geschst. d . Bl.

KüchenmSbel
und Gossenstein zu

verkaufen . Eversten.
Heinrichstratze W.

I . H . Krumlaud,
Döblen , Post Huntlos.

Zu verk . 7/1 eins.
Hübner (Leghorn ).

Rüchningstr . 131.

Pu verk . Flnrgarde-» robe , großer Spie¬
gel , Paneelborte.
Sternstratze 8 links.

MnnnkbMen
zu verk. Kreuzstr . 15.

Küchenherd
weiß emailliert , billig
zu verk . Bergstraße 13

Zu Kaulen gelutzt
Zu kauf , gesucht ge¬
gen Barzahlung gut
erhallen . Wanoerer-

Mtmud
oder steuerst . Klein¬
auto . Goliath bevor-
ngi . Angebote mit
Preisangabe schrift¬

lich unter U D 588
an die Geschst. d . Bl.

Beamter , drei
Pers ., sucht Unter-

Wohnung in nächster
Nähe d . Stadt . Prs.
40 bis 45 RM . An¬
gebote unt . T W 584
an die Geschst. d . W.

Kinderloses Ehepaar
sucht sofort kleine 2-
Zimmer - Wohnung
Angeb . unt . T K 574
an die Geschst. d . Bl.

Besucher d. Akademie
s. freie Kost u . Woh.
in Stadt Oldenburg
und bietet gleiches in
Münster . Off . u . 5175
an d . Ann .Expedt . A.
Rolef , Münster i . W.

iräum . sonn . Wohn.
z . 1. 9. oder 1. 10 . zu
mieten ges. Angeb . m.
Preisang . u . T R 579
an die Geschst. d . Bl.

I Lu venuielen I

m ah .glas - o . Büch .-
schrank zu kf. ges.

Pr .ang . u . T U 582
an die Geschst. d . Bl.
17ui erhalt . BMW .-
E» od . Zündapp -Mo-
torrad geg, Barzah¬
lung zu kaufen « es.
Angeb . unt . U H 592
an die Geschst. d . Bl.

vehaglich möbliertes^ Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermiet.

Steinweg 36.

rosort o. spät . Man-
v fardenwohng ., St .,
K„ Küche u . Keller,
elektr . Licht , WC ., zu
vermieten . 35 Mark.
Angeb . unter V 800
Fil . Lange Str . 45.
2 grtz ., sonnige , Helle

HMUNIM
mit Dampfh . i . Zen¬
trum d . Stadt sofort
zu verm . Nachz . beim

Hausbefitzerveretn
Oldenburg.

Zum 1, November oder später ist die

herrschaftliche
Unterwohnung
Gartenstraße 13 (Zentralheizung ) zu verm.

Näheres Gartenstraße 13 , oben

Im Zentrum der
Stadt geeignete

Räume
f. Anwaltbüro od.
Arztpraxis zuver¬
miet . Zu erfrag , b

Brüderstr .24,Tel . 4763

Kleiner Men
auch als Kontor , mit
oder ohne 3- , evtl . 4-
rmg . Wohnung zum
1 . Seht , zu vermiet.

L. Knetemann,
Alexanderstratze 7.

MW . LiMN
zu vm . Haarennf . 21.

möblt . Zimmer zu
vmt . Ahrensstr . 8.

kMZNMllLl
Elea . möbl . 2—3-Z .-
Woyn ., sehr behagl .,
m . Flügel , Schlafz.
mit 2 Bett . u . sließo.
Wasser , Bad - u . Kü-
chenben ., Gart ., bald-
mögl . zu vmt . Ohne
Bedienung . Nachzsr.

Huntestratze 23.

SMnM
Suche zum 1. Nov . 1932
mit 5jährig . Jungen

Stellung
! . larrdwirisch . Betrieb
Bin 26 Jahre , m .allen
vorkommend . Arbeit,
vertr . Berta Abrens

zzt . bei Hoffrogge
Großenkneten

ZllW5 MkKAll
sucht zum 1 . Septbr.
oder später Stellung
in Privathaush . in
Oldenburg od . Um¬
gegend . Näher , durch

H. Onken , Unkt .,
Strückhauser-

Neustadt.
«ktrebs ., langjähr . ge-» reister Kaufmann
der Lebensm .branche
sucht für sofort oder
später and . Wirk .krs .,evtl . Beteiligung an
ein . gesunden Unter¬
nehmen , ganz gleich
welch . Art . Angebote
erb . unter T O 578
an die Geschst. d . Bl.

Sffeue Stellen

>7u Vm. sof. od . spät,« kl . Oberw . an 1 o.
2 Pers . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

verm . zum 1 . 10.» 1 groß . sonn . Zim¬
mer mit Badez . und
1 kleiner , sonn . Zim¬
mer mit fließ . Was¬
ser . Zentralhz . Dob-
benviertel . Angebote
unter T T 581 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zimmer zu vm, , leer
od . zum Teil mö-

rert , mit Badbe
Wardenburgfir.

Im Zentrum zu vm.
KEe käme

für gewerbl . Zwecke.
Fernruf 5036.

Möblt . Wohn - und" ' Schlafz . zu verm.
Kriegerstr . 10 ltnks.

Die Unterwohnung
in unserem neuhergerichtetem Hinterhause,
Staulinie 16, sowie ein

KonLorraumMitNebengelsch
im Borderhause (evtl , beides zusammen»
sind aus sofort oder später zu vermieten

Männliche
Für ein flottgehendes

GeMischLwareNgefchäsL
Manufaktur -, Konfektions -, Kolonial¬
waren usw ., auf dem Ammerlande wird
für baldigen Antritt ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht . Selbst¬
geschriebene Bewerbungen erbeten unter
N H 492 an die Geschäftsst . d . Blattes.

rchriftl . Heimarbeit.« Adresf . abschreiben
aus Adreßbüchern f.
bekannt . Verlag . Vi¬
talis 20, München 13

kWkkMMlN
Gebrauchsartikel , der
trotz der schlecht. Zeit

geradezu verlangt
wird , etngetrofsen.
Anteilig. Herren

(auch Damen)
zum Verkauf gesucht.
Vorstellig . Donners¬

tag , den 11 . 8., zwi¬
schen 9 u . 11 Uhr bei

W . Lilie,
Oldenburg i . Oldb .,
Kl . Bahnhosstr . 11.

ZuverlU. Verlon
für dort . Bezirksfil.
als Generalvertr . gs.
Hoh . dauernd . Verd.
Berns gl . Kostenlos.
Gehring L Co „ Gm¬
bH ., Unkel - Rhein 247

fürAußendienst gegen
Fixum gesucht. Jnte-
resseneinlage von 1500
Rm . erforderlich , die
hizpoth. stchergesi. wird
Angeb . unter U A 585
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
W . ZUR 1. SWt.eine
oder einfaches Mäd¬
chen, nicht unter 30
I . , für kleinen land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt . Angeb . erb . an

A . Graue , Lüerte
( Post Wildeshausen

i . Oldbg .) .

Wegen Verheiratung
meines jetzigen

jmgen MiWm
suche ich zum 15. S.
1932 Ersatz , der gut

melken kann.
Else Hullmann,

Großenmeer.

Für unseren kleinen
Privathaush . ( zwei
Pers .) suche ich zum

1 . September
WMMs

juiWZ Mädchen
mit guten Empfehlg.

Familienanschluß,
Taschengeld.

Frau Hagena,
Warfleth bei Berne
(Delmenhorst Land ).
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Aus aüee Well
Die Liebestragödie eines großen Boxers

Der Gouverneur von Kalifornien hat den Boxer Kid
Mac Coy , der seinerzeit wegen Totschlags zu zwanzig
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , begnadigt . Kid
Mac Coh wurde bereits auf freien Fuß gesetzt . Nur sieben
Jahre hat er von seiner Haft abgeüüßt ; der Rest wurde ihm
mit Rücksicht auf seine mustergültige Führung in der Straf¬
anstalt erlassen . Der Mann , der einst zu den größten Hoff¬
nungen des amerikanischen Boxsports gezählt hatte und der
als kommender Weltmeister im Mittelgewicht galt , stand vor
sieben Jahren im Mittelpunkt eines aussehenerregenden
Prozesses . Kid Mac Coh hatte ein Liebesverhältnis unter¬
halten . Seine Freundin stand in Scheidung , und das Paar
Wollte heiraten , sobald die Scheidung durchgeführt war . Kid
Mac Coy , der sonst der gutmütigste Mensch der Welt war,
hatte einen Fehler : er konnte , wenn er auch nur eine geringe
Menge Alkohol genoß , in unsinnige Erregung geraten . Als
er eines Tages wieder einmal getrunken hatte , geriet er mit
seiner Freundin in Streit , in dessen Verlauf er einen Re¬
volver zog und die Frau mit drei Schüssen tötete . Dann
sprang er in sein Auto und feuerte gegen die Personen , die
ihn verfolgten , drei weitere Schüsse ab , die Verletzte zur
Folge hatten . Kid Mac Cohs einflußreiche Freunde setzten es
durch , daß er vor dem elektrischen Stuhl bewahrt wurde.
Viele berühmte Männer , insbesondere Henry Ford , in¬
teressierten sich für ihn , und Ford bot ihm jetzt eine Stel¬
lung an.

4
Bruderzwist mit entsetzlichen Folgen

Eine furchtbare Familientragödie spielte sich dieser Tage
in der Ortschaft Sculani in Betzarabien ab . In einer Fa¬
milie , die aus fünf Personen bestand , nämlich aus Eltern,
zwei Brüdern und einer Schwester , hatten sich schon vor
Jahren Anzeichen einer tiefgehenden Abneigung zwischen
den beiden Brüdern gezeigt . Der jüngere Bruder glaubte
ständig , daß er von seinen Eltern benachteiligt werde.
Schließlich nahmen sie nicht einmal gemeinsam die Mahl¬
zeiten ein . Dieser Tage nun geschah es unglücklicherweise,
daß die Eltern mit ihrer Tochter nicht im Haus weilten,
als sich die feindlichen Brüder zufällig dort trafen . Es
dauerte nicht lange , da brach der Jüngere einen Streit vom
Zaun , der bald in eine Prügelei ausartete . Der jüngere
Bruder sprang dem älteren an die Kehle , und dieser wußte
sich nicht anders zu helfen , als daß er ein Messer zog und
es dem Jüngeren in die Brust jagte . Er durchbohrte das
Herz des Bruders , und dieser sank entseelt zu Boden . Dar¬
aus stürzte der ältere Bruder hinaus . Nach einer Stunde
etwa kehrte die Schwester zurück . Sie fand den Leichnam
ihres jüngeren Bruders mit einem Messer in der Brust , das
sie zu ihrem Entsetzen als das ihres älteren Bruders er¬
kannte . Die unglückliche Schwester verfiel in Schreikrämpfe,
sie begann zusammenhanglose Worte hervorzustoßen , riß sich
die Kleider vom Leib . Schon von weitem hörte die unglück¬
liche Mutter , die nach Hause zurückkehrte , die tierischen
Schreie ihrer Tochter . Von bösen Ahnungen gepeinigt , lief
sie in das Haus , wo sie nicht nur die Leiche ihres ermordeten
Sohnes vorfand , sondern auch die Tochter , die wahnsinnig
geworden war . Das war für die unglückliche Mutter zuviel.

In ihrer Verzweiflung erhängte sie sich an dem Fensterkreuz
des Unglückszimmers . Nach einigen Stunden erst kehrte der
ahnungslose Vater zurück , und er weilte erst kurze Zeit im
Zimmer , als Nachbarn die Leiche seines ältesten Sohnes
brachten , der sich vor Verzweiflung in den nahen See ge¬
stürzt hatte . Die Untat des jüngsten Sohnes hat also eine
ganze Familie vernichtet.

In Pantoffeln rund um die Erde
In Nancy traf ein dänischer Journalist , Peter Nissen,

ein , der in über sieben Jahren die Welt durchwandert hat
und sich nun auf dem Weg nach Paris , dem endgültigen
Ziel seiner Fußwanderung befindet . Er wanderte nur in
Pantoffeln und trug nie eine Kopfbedeckung . Während seiner
siebenjährigen Wanderschaft durch alle Länder der Welt hat
Nissen nicht weniger als 136 Paar Pantoffeln abgenutzt.
Er brauchte außerdem 14 Anzüge und 17 Stöcke . Seit
seinem Aufbruch aus Kopenhagen am 25 . März 1925 ist er
dreimal krank gewesen und hat hintereinander eine , zwei und
zwölf Wochen in verschiedenen Krankenhäusern zugebracht.
Seinen Lebensunterhalt während der Fußwanderung be¬
stritt er durch feuilletonistische Beiträge für ein großes
Kopenhagener Blatt.

V
Zweimal mit demselben Mann verheiratet

Ein suä " fand , wie aus Jstambul berichtet wird,
ein Ehedrama , dessen erster Akt noch in die Vorkriegszeit fällt.
Damals war der türkische Diplomat Abdulla Hamid Beh Ge¬
sandter in Brüssel . Auf einem Balle lernte er die blonde
18jährige Lucienne Sacre , die Tochter eines belgischen Regie¬
rungsbeamten , kennen , die sich Hals über Kopf in den öljähri¬
gen Muselmann verliebte ! Ihr Vater aber wollte bei der Ver¬
schiedenheit des Alters und der Religionen nichts von einer
Vereinigung des Paares wissen . Die energische junge Dame
lief daraufhin vom Hause weg nach London , wo Hamid Bey
einen zweiten Wohnsitz hatte . Hier wurde die Ehe von einem
türkischen Priester vollzogen . Kurz darauf wurde Hamid Bey
von seiner Regierung nach der Türkei zurückgerufen . Seine
junge Frau lernte die Sprache ihres neuen Heimatlandes und
gewöhnte sich allmählich an seine Sitten ; doch trat in den folgen¬
den Jahren , verschärft durch die Abgeschlossenheit während der
Kriegsjahre , das Mißverhältnis des Alters immer stärker zu¬
tage und führte zu einer Entfremdung und schließlichen Tren¬
nung der Gatten . Nach dem Kriege lernte Lucienne einen
italienischen Offizier , den Grafen Soranzo , kennen und lieben,
und wenn auch Hamid Beh in eine Scheidung nicht einwilligte,
so wurde doch diese Ehe von der Kirche nicht aner¬
kannt und Lucienne wurde in einer katholischen Kirche in
Jstambul mit dem zweiten Manne ihrer Wahl
vermählt. Einige Jahre hindurch reiste das junge Paar in
Europa herum und ließ sich dann in Mailand nieder , während
Hamid Beh sowohl im politischen wie literarischen Leben der
Türket Kemal Paschas eine entscheidende Rolle spielte und zum
oosts , iMrsLtus ernannt wurde . Lucienne aber konnte den Mann
ihrer ersten Liebe doch nicht vergessen . Regelmäßige Brief«
gingen zwischen den beiden früheren Gatten hin und her , bis
sie schließlich ihrer Sehnsucht nicht länger widerstehen konnte
und zu Hamid Beh nach der Türkei reiste . Hier fand eine Aus¬
söhnung und Wiedervereinigung zwischen den beiden statt , die
durch eine neue , dritte , vor den Zivilbehörden geschlossene Ehe
gekrönt wurde . Das Heim der „Jungvermählten "

, deren weib¬
licher Teil jetzt bereits 40 Jahre zählt , während der männliche
seine 82 Lebensjahre mit Würde trägt , ist heute ein bevorzugter
Mittelpunkt der literarischen Welt von Jstambul.

Verhängnisvolle Kinderspiele
Der Landwirt Ftckelscher in Zollgrün (bei Schleiz ) , sein

Vater die Frau des Landwirts , zwei Kinder und ein Dienst¬
mädchen erkrankten plötzlich unter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen. Wie sich herausstellte , hatte der vierjährige
Sohn des Landwirts eine Flasche Pferdearzenei ent¬
deckt , damit gespielt und anscheinend den Inhalt indie zum
Mittagessen fertigen Rühreier geschüttet. In
der Medizin befand sich das aus der Tollkirsche gewonnene Al¬
kaloid Atropin , ein schweres Gift . Bald nach dem Essen stellten
sich die Vergiftungserscheinungen ein . Die Erwachsenen sind
außer Lebensgefahr . Die beiden Kinder dagegen sind noch ernst¬
haft krank.

Auf dem Ebert -Ring in Rathenow ereignete sich ein
gräßlicher Unglücksfall ebenfalls beim Kinder¬
spiel . Dort lagern große Zementröhren , die von der Deutschen
Reichspost für unterirdische Leitungen benutzt werden . Kin¬
der rollten die Röhren beim Spielen hin und her . Die fünf¬
jährige Tochter des Arbeiters Kleinod war in eine dieser
Röhren , die etwa einen Meter Durchmesser haben , hinein¬
gekrochen und ließ sich sortrollen . Dabei stieß die Röhre mit
ziemlicher Wucht gegen eine andere und stürzteinsichzu-
sammen. Die zentnerschweren Trümmer fielen auf das Kind
und richteten es entsetzlich zu . Es wurde in hoff¬
nungslosem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert.

Die todbringende Ohrfeige
Eine Schlägerei mit tödlichem Ausgang spielte sich

nachts an der Ecke der Großen Hamburger und Sophien¬
straße in Berlin ab . Der 25jährige Elektromonteur Willi
Meyer hatte mit seinem Freunde Erich I . ein Lokal besucht.
Als sie die Gaststätte Perließen , wollte Meyer mit seinem
Freunde boxen . I . stieß M . zurück , und als dieser wieder aus
ihn eindrang , gab er ihm eine Ohrfeige, woraufhin
Meyer zu Boden stürzte und bewußtlos liegen blieb . I.
brachten den Verunglückten ins Hedwigs -Krankenhaus , wo
Meyer verstarb.

Ein Motorrad rast gegen die Hauswand
In einer gefährlichen Kurve in Neuhaldensleben

wurde morgens ein Motorrad aufgefunden , bei dem zwei
junge Leute lagen , die bereits tot waren . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß das Motorrad aus der Richtung
Magdeburg kam . Vermutlich hat der Fahrer , der 22jährige
Sohn des Schuhmachermeisters Weitzel aus Neuhaldensleben,
die Gewalt über die Maschine verloren und ist in voller Fahrt
auf ein etwas nach der Straße zu hervorragendes Haus auf¬
gefahren . Der zweite tödlich Verunglückte konnte noch nicht
identifiziert werden . Die beiden Fahrer haben Schädelbrüche
erlitten , die den sofortigen Tod zur Folge hatten.

K
Wegen Beschädigung der Kaaba zum Tode verurteilt

In Mekka wurde ein afghanischer Pilger zum Tode
verurteilt, weil er den ' schwarzen Stein im
Heiligenschrein der Kaaba beschädigt hatte . Er hatte sich
ein Stückchen vom Stein abgeschlagen , ein Stückchen vom Vor¬
hang , der die Kaaba bedeckte, abgeschnitten und zwei Stücke
von der Silbertreppe bei der Zemzen -Quelle abgerissen . Er
wollte diese Erinnerungsstücke mit nach Hause nehmen in der
Hoffnung , daß sie ihm Glück bringen sollten . Der Pilger ge¬
stand sein Verbrechen reumütig ein.

See Mann auf der Liner
Em Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
15 . Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Gequält lachte die Andere auf.
„Bedarf man des Vertrauens eines Menschen , den man

in der Hand hat und einfach zwingen kann , Handlanger
jedes Verbrechens zu sein , gnädige Frau ? "

„Jedes Verbrechens ? . . . Fräulein Rust — jedes Ver-
tzxptHpnZ 8 "

„Jedes Verbrechens ! "

Ein tiefes Aufatmen.
„Bitte fragen Sie mich heute nicht mehr , gnädige Frau.

Ehe ich nicht selbst einen Entschluß gefaßt habe . . Sie blei¬
ben längere Zeit in Paris ? "

„ Für die nächsten Tage bestimmt noch.

„Dann ist es gut . Dann habe ich Frist .
"

. . .
„Ich wohne im Hotel „King George V.

"
, wo Sie mich

jederzeit erreichen können .
"

, Jch dark Sie dort anrufen , gnädige Frau , nicht wahr?
oder gar zu Ihnen kommen ? Ich weiß ja noch nicht , wie sich
nun alles gestalten wird . Es ist mitunter so schwer , ganz
allein auf sich angewiesen zu sein . Doch darum bitte ich Sie

schon jetzt — wenn ich den Mut ausbringe , zu Ihnen zu
sprechen , gnädige Frau — hören Sie mich an und versuchen
Sie , mich zu verstehen . " Z

„Ich werde Sie bestimmt verstehen und alles begreifen,

Vielleicht " . . . murmelte die Andere . . . „vielleicht will
die Vorsehung doch noch . . . — "

VIII.
Könnte es wohl noch irgendeine , selbst die exzentrischste

Regung des menschlichen Lebens geben , die dazu angetan
wäre , das Empfangspersonal eines großen Pariser Hotels
in Erstaunen zu setzen ? Wohl undenkbar!

Daher zeigte sich auch niemand erstaunt über die immer¬

hin beachtenswerte Zähigkeit , die der erst mittags aus Ber¬
lin eingetrosfene spanische Graf in der Halle des „King
George V " entwickelte.

Den Nachmittag über war er ja nicht im Hause geblie¬
ben . Und als er gegen die sechste Stunde zurückkehrte , fuhr
er sofort in sein Zimmer hinauf , um sich den Smoking an¬

zuziehen und bereits zwanzig Minuten später wieder unten

aufzutauchen . . . ,
Seitdem machte er sich da zu schaffen . Saß in einem

Klubsessel . Rauchte eine Zigarette nach der anderen . Las sich
von der L 'Aktion Francais bis zur L ' Humanits — durch die

halbe Pariser Tagespresse hindurch . Trank nacheinander
einen Chambery Sec , einen Amer Picon , einen Cocktail
Mirabeau — , einen Quinquina und verschiedene Absynths.
Zwischendurch schlenderte er auch mal umher . Musterte das

Publikum . Fand sich wieder bei seinem Sessel ein . Immer
aber behielt er die Eingangstür im Auge.

Der Chesportier hinterm „Empfang " hatte längst die
Diagnose gestellt:

„ OÜSI'VÜM Io ismms ! "
Und täuschte sich selbstverständlich nicht.
Denn um 9 Uhr trat der Spanier zu ihm an den Tisch

und ließ ein zusammengekniffenes 20 -Franks -Billett in seine
Hand gleiten.

„Bitte , Monsieur , Sie entsinnen sich, daß kurz vor mir
heute mittag Madame Termeer aus Berlin hier eintraß ? "

Der Concierge warf einen Blick zur Seitenwand.
„Madame ist leider nicht zu Hause . "

„ Sind Sie dessen sicher ? "

„Absolut — Herr Graf . Dort hängt ja der Schlüssel von
Zimmer 120 . "

„ Ich gehe jetzt in den Speisesaal , um zur Nacht zu
essen. Sollte Madame gerade während dieser halben Stunde
heimkommen , so bitte ich, mich unauffällig davon zu unter¬
richten . Ich möchte Madame in einer dringenden Angelegen¬
heit sprechen .

"
Das Gesicht des Chefportiers war undurchdringlich.
„Herr Graf dürfen sich auf mich verlassen . "

Doch das Essen schmeckte Miguel de la Valserra nicht.
Zu tief hatte er sich während der langen Wartestunden in
den lockenden Gedanken verfangen : wie es Wohl sein würde,
wenn ihm später beim Souper an einem dieser tadellos ge¬
deckten Tische im Dämmer solcher kleinen sraisefarbenen
Ständerlampe Inge Termeer gegenübersäße . Da würde er
sie schnell überzeugen , daß er keineswegs der täppische
Trottel war , als den sie ihn ja seit dem Frühstück heute im
Speisewagen des Nordexpreß betrachten mußte.

? sr Los — sie würde verdammt umlernen müssen , es
vielleicht sogar ganz gern tun!

Und die Perspektiven , die sich dann eröffnetenü
Sein Romanenblut brandete auf . . . seine Phantasie

ging glatt mit ihm durch . . .
Statt dessen hockte er hier einsam und trübselig und er¬

wies sich als recht schwieriger Gast , obwohl das Diner aus¬
gezeichnet war.

Zum Abschluß kippte er einen Bisquit Dubouche hinter;
trank noch einen Schluck Chambertin ; warf drei 100 -Franks-
Noten auf den Tisch , ohne eine Rechnung zu verlangen oder
sich etwas herausgeben zu lassen , und kehrte eilig in die
Halle zurück.

Er hätte sich getrost Zeit lassen dürfen , denn auch in¬
zwischen war Inge noch nicht heimgekehrt.

Wofür nur eine einzige , übrigens zutreffende Er¬
klärung blieb : Theater ! und woraus sich nur eine einzige
Folgerung ergab : Weiter warten!

Was er denn auch unentwegt tat — bis er ans Tele¬
phon gerufen wurde , als seine Uhr eben eine Stunde vor
Mitternacht wies.

Während er zur Fernsprechzelle hastete , schoß ihm ein
triumphaler Gedanken durch das Hirn:

Sie selbst rief ihn an , erwartete ihn vielleicht irgend¬
wo ! Allerdings konnte sie kaum schon wissen , daß er gleich¬
falls im „ King George V " abgestiegen war . Trotzdem blieb
es schließlich denkbar , daß sie davon irgendwie durch Zufall
erfahren hatte.

Aber es war der „Chef ".
Ganz dicht mußte der Spanier das Ohr an die Muschel

legen , um die Stimme von drüben überhaupt zu hören.
„Nummer neun , Alkazar ? "

„Ja . "

„In 30 Minuten sind Sie Rue le Chapelais . Ihr Zug
geht morgen früh 7 .50 Uhr . "

„ Wohin ? ? "

„ Sie hören alles noch . "

„Aber . . . — "
Ein Knacken im Apparat . Man hatte auf der anderen

Seite schon ausgehängt.
Einen lasterhaften Fluch knirschte Miguel de la Valserra

zwischen den Zähnen , als er die Zelle verließ.
Der . Satan mochte diesen alten Narren holen!
Nun mußte man doch darauf verzichten , Inge Termeer

noch heute abend zu sehen.
Auf den Schlag 30 Minuten später betrat der Mörder

des Konsuls Termeer die Brasserie . „Chez Plon -Plon " —
jetzt um diese Nachtstunde der Schauplatz gröhlender Trun¬
kenheit und randalierender Händelsucht.

Er nickte dem Wirt kurz zu , schaffte sich rücksichtslos
freie Bahn , klopfte im Küchengang den geheimen Rhythmus
an die bestimmte Tür , trat ein und . . . - und sah sich
von dem Chef sofort an den seidenen Smokingausschlägen
gepackl.

Denn der hatte hinter der Tür gestanden , als könne er
keine Sekunde Zeit verlieren.

„Pierre ist fort ! "
. . . flüsterte er heiser.

„Chauvasse ? ? "

„ Verschwunden !"

„Was heißt das ? "

„ Und hat die zwölf Millionen Franks mitgenommen ! "

„ Welche zwölf Millionen ? "

„Die sünshunderttausend persische Toman !"

„— die ich . . . — "

„— um die Sie Termeer zusammengeschossen haben .
"

„ Die hat Chauvasse gestohlen ? "

„Unterschlagen ! Und ist damit nach Berlin gefahren ! "

„ Weshalb denn nach Berlin ? "

„Weil Arlette da ist !"

„Ah . bah ! "

„Weil Arlette da ist , Valserra ! ! " . . . das war schon kein
heiseres Flüstern mehr — das war das Gurgeln eines Er¬
trinkenden.

(Fortsetzung folgt .)



31. Bezirkstag
des VezirksvereiasSldenbargeeVöüee -Inmmgea

K. Nordenham , 10 . August.
Der Bezirksverein Oldenburger Bäcker -Innungen hielt

hier gestern seinen 31 . Bezirkstag ab. Die Stadt hatte aus
diesem Anlaß Flaggenschmuckangelegt. Obermeister Gram¬
berg- Oldenburg als Vorsitzender eröffnete die überaus
stark besuchte Tagung im „FriesischenHof" mit einem warm¬
herzigen Willkommensgruß, besonders an die offiziellen
Vertreter , wie Assessor Or. Gerd es (Amt Butjadingen ) ,
Bürgermeister Lahmann, Präsident Havekost und
Syndikus Or. Ka ersten von der Handwerkskammer,
Syndikus Metasch von der Steuerauskunftstelle, Syndikus
Or. Justus vom Niedersächsischen Handwerkerbund,
Direktor Rose vom Bäcker -Einkauf, Obermeister Stindt-
Burhave , Vertreter von Nordwestdeutschland und von dem
benachbarten Bezirksvereinen Bremen und Ostsriesland usw,

Redner führt aus , die Bäckermeister hätten sich in
ernster Zeit zusammengefunden, um über die Belange des
Handwerks zu beraten . Wenn die Tagung in Nordenham
stattsinde, gäbe das

50jährige Jubiläum der Bäcker -Innung Butjadingens
den besonderen Anlaß dazu. Die Bäcker -Innungen bestehen
schon 570 Jahre und haben manche Sturm - und Drangzeit
erlebt. Dies gebe Hoffnung und Mut aus bessere Zeit . Jeder
müsse von hohem Pflichtgefühl erfüllt und sich der Verant¬
wortung der Allgemeinheit gegenüber bewußt sein. Redner
schließt mit einem Hoch aus das Vaterland und den Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg, den Ehrenobermeister des
Handwerks.

Assessor Or. Geldes begrüßt die Versammlung
namens des Amts und übermittelt die besten Grüße des
leider ortsabwesenden Amtshauptmanns Ott . Der Bäcker-
Innung Butjadingen spricht er die besten Glückwünsche zum
50jährigen Jubiläum aus . Er hofft, Laß das gute Ein¬
vernehmen auch weiter bestehen bleibe.

Bürgermeister Lahmann schließt sich den Glück¬
wünschen an. Die Stadt Nordenham freue sich, daß sie in
dieser schweren Zeit wieder eine Tagung beherbergen könne.

Präsident Havekost - Oldenburg freut sich, daß die
Bäckermeister so treu Zusammenhalten und vereint versuchen,
die schwierigeLage zu meistern. Durch festen Zusammenschluß
werde die Arbeit der Kammer wesentlich erleichtert. Gerade
in schwerer Zeit zeige sich der Segen festen Zusammen¬
schlusses . Die Kammer werde auch in Zukunst ernstlich be¬
müht sein, die Interessen des Handwerks wahrzunehmen.

Weiter begrüßten die Versammlung die Herren Meyer-
Bremen , Obermeister B a r k h a h n - Nordenham , Ober¬
meister Hibben vom ostsriesischen Kreis , und Or. Iustu s.
Letzterer spricht der Bäcker -Innung Butjadingen die besten
Glückwünsche aus , gleichzeitig namens der Arbeitsgemein¬
schaft oldenburgischer Fachverbände. Es sei nicht so , daß es
dem Bäckerhandwerkallgemein gut gehe.

Eine große Zahl Bäckermeister werde aus öffentlichen
Mitteln unterstützt.

Hoffentlichleuchte bald wieder über uns die Sonne des wirt¬
schaftlichen Aufstiegs.

Obermeister Gramberg gedenkt mit warmherzigen
Worten der Verstorbenen, während "

sich die Versammlung
von den Sitzen erhebt. Im Anschluß daran erstattet Red¬
ner den

Jahresbericht.
Leider hätten sich die Hoffnungen, die man auf der letzten
Tagung in Delmenhorst in bezug auf bessere Zeiten hegte,
nicht erfüllt. Vielmehr befinde man sich in einem Zustand
WirtschaftlichenNiedergangs, den Wohl niemand für
möglich gehalten habe. Die Not unseres Volkes werde sich
erst noch auswirken . Gerade der Bäckermeister erfahre es
täglich, wie es in der Welt stehe . Wieviel Brot wird
täglich unentgeltlich abgegeben! Die Bäcker
hätten die Preise so weit heruntergesetzt, wie es kaum noch
verantwortet werden könnte. Leider gäbe es immer noch
Bäckermeister , die ihre Ware zu Schleuderpreisen an¬
bieten. Das gehe aber immer nur eine Zeitlang gut, und
dann komme der Zusammenbruch. Der Staat habe
größtes Interesse daran , daß das Handwerk gesund bleibe.
Es gibt heute, nicht nur eine Not eines Berufsstandes , son¬
dern eine deutsche Not . Sie zu überwinden , liege im Inter¬
esse des ganzen Volkes. Das BäSergewerbe sei immer mehr
verschuldetworden.

10 bis 12 Prozent der Bäckereibetriebs verschwinden
jährlich infolge von Konkursen.

Redner bittet die Mitglieder , sich auch in Zukunft entschlossen
hinter den Vorstand zu stellen . Nur dann sei er in der Lage,
mit Erfolg für die Interessen des Handwerks einzutreten.
Nur vereinte Kräfte führen zum Ziel.

Herr Quermann- Hannover vom Vorstand des In¬
nungs - Verbandes Nordwest referiert über

die wirtschaftliche Lage des Handwerks.
Er gibt eingangs der Hoffnung Ausdruck, daß wir im

neuen Reichstag ein Parlament erhalten haben , das dem
Handwerk freundlicher gesinnt sei als bisher . Erfreulicher¬
weise habe der Reichspräsident einmal den eisernen Besen
gebraucht, und man dürfe zu der jetzigen Regierung vor¬
läufig vollstes Vertrauen haben. Mit den Steuern sei
geradezu Schindluder getrieben Worden. Die Kosten
der Verwaltung seien seit 1913 um das zwanzigfache, die
Schullasten um das zehnfache , die Zivilversorgung geradezu
ungeheuer gestiegen . So sei es auf allen Gebieten. Eine
harte Belastung für das Handwerk seien die kommuna¬
len Wirtschaftsbetriebe. Man sei erschüttert, wenn
man auf den Wohlfahrtsämtern der Großstadt so manchen
ehrbaren Handwerker sehe , der ein Opfer der Zeit geworden
sei , und von der Wohlfahrt lebe, und zwar ohne eigene
Schuld. Nicht mit Notverordnungen kann uns geholfen wer¬
den, die wie ein Trommelfeuer aus uns niedergingen. Redner
beschäftigt sich weiter mit den sozialistischen Konsum-
Vereinen. Es sei unbegreiflich, daß heute noch Hand¬
werker Mitglieder vom Konsumverein sein könnten. Nament¬
lich in den Großstädten spüre man auch den Einfluß der
Warenhäuser aus die Handwerksbetriebe. Es muß zur
Unmöglichkeit werden, daß ein Angehöriger des Mittel¬
standes seinen Bedarf an Waren in den Warenhäusern deckt.
Die heutige Notzeit erfordert ganze Männer , die ihre Pflicht
erkennen und erfüllen. (Starker Beifall .)

Direktor Rose- Oldenburg referiert über
Genossenschastsfragen.

Er betont, daß die Gmossenjchasten in der Lage sind,

dem Handwerk ein gut Teil seiner Sorgen zu nehmen. Diese
Erkenntnis muß in alle Kreise getragen werden, denn es
gibt heute unbegreislicherweise noch viele Handwerker, die
den Genossenschaften gegenüber sich ablehnend Verhalten.Man müsse sich aber über das Wesen der einzelnen Genos¬
senschaften klar werden und scharf unterscheiden, ob es sichum solche mit beschränkter oder unbeschränkter Haftpflicht
handele. Die Genossenschaften wirken ohne Zweifel Preis-
regulierend. Eine Warengenossenschaft hat die Aus¬
gabe, den Genossen die Waren so billig zu verschaffen, wie
es nur irgend möglich ist . Der Bäcker -Einkauf in Oldenburg
sehe seine Aufgabe darin , die Geschäftsanteile gut zu ver¬
zinsen und den Genossen den Reingewinn durch Warenrück¬
vergütung zukommenzu lassen . Die oldenburgische' Bäckerei-
Einkauss-Genossenschaft marschiere

von sämtlichen 407 Genossenschaftenin Deutschland
an sechster Stelle.

Darauf könne man stolz sein, Redner schließt mit einer
warmherzigen Werbung . Treten Sie der Genossenschaftbei.
Einigkeit macht stark!

Professor Or. Kaersten - Oldenburg bittet namentlichdie jungen Handwerker, dem Genossenschaftswesen ihre
größte Aufmerksamkeit zu schenken . In seiner Amtstätig¬
keit hat er sich stets aus innerster Ueberzeugung für das
Genossenschaftswesen eingesetzt . Auch dem Inhaber eines
Kleinbetriebes werde durch die Genossenschaft Gelegenheit
gegeben, sich den Nutzen des Großeinkaufs zu verschaffen.

Auf einige Ausführungen des Herrn Mohrhofs - Del¬
menhorst erwidert Direktor Rose: Schaffen Sie die Kon¬
sumvereine ab, dann sind wir bereit, die Genossenschaften
abzuschaffen. Zunächst sei es Aufgabe der Handwerker, für
sich selbst zu sorgen und sich im Konkurrenzkampf zu be¬

haupten . Herr Schröder- Oldenburg schließt sich ihm an.
Ein weiterer Redner spricht über seine guten Erfahrungen,
die er mit dem Bäcker -Einkauf gemacht hat . Er bittete alle
Bäckermeisterdringend , Mitglied zu werden .

'
Herr S p a nh a k e - Oldenburg erstattet den Kassen¬

bericht. Ihm wird nach dem Revisionsbericht Entlastung
erteilt.

Aus dem Vorstand scheiden aus die Herren Gram¬
berg und Menke, die einstimmig wiedergewählt werden.

Der nächste Bezirkstag findet in Oldenburg statt.
Die Innung Elsfleth wünscht Herabsetzung

der Beiträge. Der Vorsitzende bemerkt dazu, daß ein
fester Beitrag überhaupt nicht erhoben werde. Er richte sich
nach den Bedürfnissen der Kasse . Im vorigen Jahr sei ein
Betrag von 2 RM erhoben worden . Das sei sehr wenig . Der
Vorstand arbeite ehrenamtlich. Billiger als umsonst gehe es
nicht . Der Beitrag für den Bezirksverein Nordwest und der
Bezugspreis für die Bäcker -Zeitung seien schon herabgesetzt.Weiter wird die alte Forderung erhoben, daß die Bäckereien
aus der Gefahrenklasse 4 , wozu sie von der Brand¬
kasse eingeschätzt sind , befreit werden. Die technischen Ein¬
richtungen der Bäckerei -Betriebe seien durchweg ganz hervor¬
ragend , und die Brandgefahr sei ganz erheblich herab¬
gemindert worden . Der Vorstand wird sich wegen der For¬
derung mit der Brandkasse in Verbindung setzen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Herr Gram-
berg schließt die Tagung mit einem Hoch auf das deutsche
Handwerk.

Die Teilnehmer der Tagung begaben sich nach Beendi¬
gung der Beratungen zum wundervoll gelegenen Strand¬
bad , wo in der Strandhalle das gemeinsame Mit¬
tagessen stattfand . Die Beteiligung war so stark , daß die
geräumige Halle die Teilnehmer kaum zu fassen vermochte.
Später vereinigte man sich im Strandbad , das wegen seiner
schönen Lage und des schmucken Bildes , das es mit seinenvielen Strandkörben und wehenden Wimpeln gewährt , all¬
gemeines Lob fand , zur gemeinsamen Kasseetasel . Ein
Ballim „FriesischenHof" beschloß die Tagung.

Tuensn, Spiel und Sport
Kyffhäufersportfestin Rastede

Zum Empfang der auswärtigen Gäste trat die Rasteder
Jugendgruppe mit dem Bundesspielmannszug Rastede und der
neugegründeten Mädchengruppe vor dem eigenen Heim beim
„Anton Günther" an. Im Festmarsch zogen der Bundesspiel¬mannszug Rastede und die Spielmannszüge Neusüdende und
Wildeshausen voraus . Es folgten die Wimpel und Führer,die MädchengruppenVarel und Rastede in einheitlicher Klei¬
dung und die große Zahl der Jungmannen . Den Schluß
machte der stramme Jungsta Rastede . Der Zug, der unter demKommando des Verbandsjugendleiters Rastede - Wiefelstede,Oberleutnant z . S . a. D. Osterbind, stand , zählte etwa 200
Teilnehmer. Der Festmarsch führte durch die Hauptstraßen desOrtes , die mit schwarzweißroten, blauroten und Hitlersahnen
geschmückt waren. Ein zackiger Vorbeimarsch erfolgte am
Schluß vor den Führern . Anschließend wurde die Einordnungfür die Wettkämpfe vorgenommen. Die Kämpfe selbst wurdenvon einer stattlichen Zuschauerzahlbeobachtet , unter welchen sich
auch der Geschäftsführer des Oldenburger Kriegerbundes,Oberstleutnant Gürtler befand. Die Mehrkämpfe wurden
nach den Bestimmungen zum Landessporttag in Oldenburgdurchgeführt. Für die Jugendgruppen des Verbandes Rastede-
Wiefelstede waren diese Wettbewerbe die Ausscheidungskämpfedazu. Die Einzelkämpfewurden nach den Bestimmungen fürdas Kyffhäuser-Leistungsabzeichengewertet. Durchgeführtwur¬
den Mehrkämpse (100-Meter-Laus, Weitsprung, Keulenzielweit¬wurf) , Einzelkämpfe (3000-Meter-Lauf, Keulenweitwurf, Weit¬
hochsprung ) , Mehrkämpfesür die Mädchengruppen(Schlagball¬
weitwurf, Weitsprung, 7S- Meter-Lauf) und Mannschaftskämpfe
(6mal- 100-Meter-Stafette und Römisches Wagenrennen) . Im
„Anton Günther" fand der Schießstand fleißigen Zuspruch, nicht
weniger auch der Kyffhäuserball. Der Jugendgruppe des Ver¬
bandes Rastede - Wiefelstede wurden die in den letzten Kämpfen
errungenen Wanderpreise übergeben, die an Rastede und Reu¬
südende gingen. Letztere Gruppe hatte durch den Sieg in der
ömal-IOO- Meter-Staffel zugleich die Verbandsplakette wieder
einmal erobert. An Urkunden erhielten die Jugendgruppen
Neusüdende und Rastede je 11, Wildeshauseu 7, Jungsta Ra¬
stede 6 , Loy 4, Msntzhausen3, Varel 2 und 5 für die Mädchen¬
gruppe, Großenmeer 2. Die ersten Sieger sind : Mehrkämpse
Klasse 1 (1914) : Lieuemann- Neusüdende 2625 P ., Raddaü-
Rastede , 2287 P ., Rochowitz -Wildeshausen 2189 P „ G . Brötje-
Rastede 2130 P ., Heidmann-Neusüdende2095 P . Klasse 3 (1917
und jünger) : Oltmanns -Neusüdende 1790 P ., Besuden-Wildes-
hausen 1534 P . MädchengruppenKlasse 1 : Maria Koch- Varel
2120 P ., Erna Ahlers-Varel 1514 P . ; Klasse 2 : Hennh Schults-Varel 2100 P . , Manschen Bülter-Varel 1830 P . ; Klasse 3 : Erika
Ruddeck-Varel 1622 P . Einzelkämpfe. 100 Meter: 1 . Liene-
mann-Neusüdende , 2. Raddau, Jungsta Rastede , 3. Rochowitz-
Wildeshausen. 3000 Meter: 1 . Düser-Loy , 2 . Daniels -Varel, 3.
Behrens- Rastede . Weithochsprung: 1 . Lienemann-Neusüdende,
2 . Schnieder-Neusüdende. 6mal-10ü-Meter-Stasfel : 1 . Neusüd¬
ende (Wanderplakette des Verbandes Rastede -Wiefelstede ) , 2.
Rastede , 8. Loy , 4. Jungsta Rastede . Römisches Wagenrennen:
1 . Rastede 1 , 2 . Rastede 2, 3 . Varel. Schießen: Die Höchstzahlvon 36 Ringen erreichten 9 Jungmannen , unter denen die ersten
Preise ausgelost wurden : 1 . H. Ahlers-Rastede , 2 . H. Schlange-
Rastede , 3 . I . Bunjes -Oldenburg, 4 . E . Janßen -Neusüdende, 5.
K. Ehlers -Delmenhorst, 6 . H . Schmidt- Rastede , 7 . H . Janßen-
Rastede , 8 . G . Bruns -Varel, 9 . K. Moßner-Neusüdende. Außer¬
dem 16 Jungmannen mit 35 Ringen. Verteilt wurden etwa
75 Preise.

Hl
Spiel - und Sporttag des Ammer-ländischen Turnverbandes

in Westerstede
Die Siegerverkündigung: Turner , Fünfkampf. Vereins¬

kämpfe : 1 . TV . Jahn Westerstede 463 Punkte. , 2 . TV . August¬
fehn 438 P ., 3 . TV . Ocholt 432 P ., 4 . TV . Zwischenahn419 P .,
5 . TV . Eiche Osterscheps 391 P ., 6 . TV . Westerstede 357 P ., 7.
TV . Elisabethfehn300 P ., 8. TV . Apen 267 P . Vierkamps Tur¬
nerinnen: 1 . TV . Zwischenahn277 P . , 2 . TV - Jahn Westerstede
264 P , 3 . TV . Westerstede 256 P ., 4 . TV . Augustfehn234 P ., 5.
TV . Ocholt 228 P . Hochsprung : 1 . H . Rogge, TB . Zwischenahn,I ,60 Meter, 2 . A . Brückner , TV . Ocholt , 1,60, 3 . E . Kalkkuhl,TV . Augustfehn , und E . Sieling , TV . Jahn , je 1,50 Meter.
Stabhochsprung: 1 . H . Sieling , TV . Jahn , 3,00 Meier, 2. A.
Brückner , TV . Ocholt , Z. H . Renken , TV . Zwischenahn. Drei¬
sprung: 1. K . Hamjediers, TV . Westerstede , 12,40 Meter, 2 . A.
Vahlenkamp, TV . Augustfehn , 12,12, 3. H . Renken , TV . Zwi¬
schenahn , 11,49, 4 . Brengelmann, TV . Apen, 11,42, 5. K. Eilers,
TV . Elisabethfehn, 11,89, 6 . K. zur Lohe , TV . Zwischenahn,II ,32. Weitsprung: 1 . K. Hamjediers, TV . Westerstede , 6,42
Meter, 2 . A. Vahlenkamp, TV . Augustfehn, 6,09, 3. H . Rogge,TV . Zwischenahn, 5,99, 4. H. Kriege , Augustfehn. Schleuderball:
1 . Gregor Hobbie , Ocholt , 55,20 Meter, 2. H . Lohmeyer , Wester¬
loy , 55,10, 3. Gertjejanßen, Jahn , 63,20, 4. F . Bruns , Ocholt,
52,40, Speerwurs : 1 . Pieper , Zwischenahn, 48,50 Meter, 2. Hem
schel, TV . Westerstede , 46,50, 3 . H . Kriege , Augustfehn , 43,20.
Diskus : 1 . G . Hobbie , Ocholt , 32,37 Meter, 2 . Herrschen, TV.
Westerstede , 32,10, 3. Kriege . Augustfehn, 31,51. Kugelstoßen : 1.

Gertjejanßen, Jahn , 12,40 Meter, 2 . Gregor Hobbie, Ocholt,
12,00, 3. Herrschen, TV . Westerstede , 11,30, 4. Dietrich, August¬
fehn , 11,05 . Steinstoßen: 1 . G . Hobbie , Ocholt , 8,12 Meter, 2.
Gertjejanßen, Jahn , 7,92, 3. K . Dietrichs, Augustfehn, 7,68. 100Meter: 1 . H . Kriege , Augustfehn, 11,2 Sek ., 2 . A. Vahlenkamp,
Augustfehn, 11,3, 2 . K. Hamjediers, Westerstede , 11,3, 3 . Kalk¬
kuhl , Augustfehn, 11,4. 200 Meter: 1 . H. Kriege , Augustsehn,24.4 Sek ., 2. A. Brückner , Ocholt , 25,3 , 3 . F . Griese. Augustfehn.
25,4, 4. K . Eilers , Elisabethfehn. 1500 Meter: 1 . G . Süthosf,Apen, 4 :57 Min . , 2 . A . Brückner , Ocholt , 4 :57,1, 3. W . Harms,Jeddeloh , 5 : 02 Min . 5000 Meter : 1 . H . Rudolph, Jahn , 16 :54Min . 2. G. Musak , Zwischenahn, 19:34 ; Geisler , Westerstede,
lief außer Konkurrenz 19 :16 Min.

Jugendturner . 100 Meter: 1 . H . Becken , Jahn , 12,3 Sek .,1 . E . Jeddeloh, Jahn , 12,3, 2 . H . Meinen, TV . Eiche 13,1 Sek.
Weitsprung: E . Ziese , Westerstede , 5,76 Meter, 2 . H . Meinen,
Eiche , 5,64, 3 . E . Jeddeloh , Jahn , 5,57, 4 . H . Beekerr , Jahn , 5,38.
Hochsprung : 1 . A. Rohlss, Zwischenahn, 1,45, 2 . E . Jeddeloh,Jahn , 1,45, 3 . H. Meinen, Eiche , 1,40, C . Ziese , Westerstede , 1,40.
Kugelstoß : 1. O. Franksen, Westerstede , 12,55, 2 . Spars , Jahn,
10,90, 3 . Rohlss, Zwischenahn, 10,70, 4. Kruse , Eiche , 10,05.Turnerinnen . 75 Meter: 1 . Gerda Stümper , Ocholt , 10,4Sek ., 2 . Martha Sieling , Jahn , 11,00, 3. Hertha Hedemann̂ -
Zwischenahn, 11,2. Weitsprung: 1 . A . Lotto, Zwischenahn, 4,56Meter, 2. M. Deeken , Westerstede , 4,45, 3. Sieling , Jahn , 4,42.
Hochsprung : 1 . Gerda Stümper , Ocholt , 1,80 Meter, 2 . A. Lotto,Zwischenahn, 1,30, 3. Martha Sieling , Zwischenahn, 1,25. Ku¬
gelstoß : 1 . A . Lotto, Zwischenahn, 8,65 Meter, 2. A. Walther,
Ocholt , 8,08 3 . Martha Sieling , Jahn , 7,95, 4 . A . Reil , Zwischen¬ahn, 7,92. Speerwurf : 1 . Gertjejanßen, Jahn , 28,20 Meter, 2.
Elisabeth Hellwig, Zwischenahn.

Staffeln . 4mal-100 Meter, A-Klasse : 1 . TV . Augustfehn48.4 Sek . 4mal 100 Meter, B- Klasse : 1 . TV . Jahn 49,4 Sek ., 2.TV . Ocholt 50 Sek ., 3. TV . Zwischenahn50,4 Sek . Olympische
Staffel : 1 . TV . Augustfehn4 :26 Min ., 2. TV . Jahn 4 :30. Drei¬mal 1000 Meter: 1. TV . Apen 10 :1 Min ., 2 . TV . Zwischenahn10 :2 . 4mal 100 Meter Jugend : 1 . TV . Jahn 54,1 Sek ., 2 TV.
Jeddeloh 55,4, 3. TV . Apen 57,1; 4mal 75 Meter Turnerinnen:
1 . TV . Ocholt 45,3 Sek., 2 . TV . Zwischenahn 46,1. 4mal 75Meter Turnerinnen Jugend : 1 . TV . Westerstede 45,3 Sek ., 2.
Augustfehn47,2.

Faustball B-Klasse Ti . Jahn —Elisabethfehn 64 :32 (29 :24) .B-Klasse Tu . Westerstede —Elche 47 :30 (27 :24) , Elisabethfehn-Ekern 39 :^ (17 :27) . -
Entscheidungsspiele: Faustball Tu . Jugend Zwischenahn—Jeddeloh 42 :52 (24 :20) , Ti . B- Klasse Halsbek—Eiche 45 :46

(20 :26) , Tu . 3 . Klasse Jahn —Apen 44 :40 (26 :19) , Tu . B-Klasse
Westerstede —Ekern 38 :32 (20 : 17) , Ti . B- Klasse Jahn —Eiche47 :41 (21 :23) , Tu A-Klasse Edewecht —Eiche 29 :37 (18 :21)

Schleuderball B-Klasse Jahn —Eiche 6 : 5 (2 :4) .
-K

Turnverein Glückauf Osternburg
In der letzten Sitzung des Turnrats konnten wiederum

mehrere Neuaufnahmen bestätigt werden. Der Hauptpunkt der
Tagesordnung war die Weihe der neuen Turnhalle , die am
28 . August stattfindet. Der Mittwoch darauf bringt das Er - ,öffnungsschauturnen, das von den Turnerinnen und Knaben
A und B bestritten wird , während die Turner , Mädchen Aund B und die Kleinsten am Sonnabend darauf ihr Schau¬turnen veranstalten. Der Turnausschuß gab ein buntes , viel¬
seitiges Programm bekannt.

Radwanderung der Turnerjugend tn Glück auf
Am Sonnabendabend brachte das Stahlrotz die 25 Wander¬

lustigen nach Kirchhatten, wo Herr Rüdebusch seine Scheuneals Nachtlager zur Verfügung gestellt hatte. Doch an Schlafwar nicht zu denken . Für den verlorenen Turnabend mutzte
Ersatz gesucht werden, der beim TV . Frei weg Hatten gefundenwurde, der die Wanderlustigen als Gäste in seine Turnstunde
aufnahm. Jetzt schmeckte der Schlaf auch . Am Sonntagmorgenwar alles früh wieder aus den Beinen. Flugs das Roh ge¬sattelt und Abschied genommen, lieber Sandhatten landete
man nach einer kleinen Irrfahrt in Ostrittrum, wo der Mor¬
genkaffee ( 1. Sorte ) eingenommen wurde. Durch das Hunte-tal führte der Weg nach dem herrlichenDötlingen. Der „Hunte¬
blick" hatte es ihnen angetan. Von der schönen Stelle, die eine
wunderbare Kochgelegenheit bot, konnte sich keiner trennen.
Rach frischem Bade ein Kampszug gegen „Neu-Mexiko "

, das
ohne Gegenwehr eingenommenwurde. Als Zeichen des Siegeswurde die Sturmfahne auf dem ersten „ Wigwam" gehißt. Doch
auch die Küchenjungen waren nicht untätig geblieben . Bald
brodelte an drei Stellen eine herrliche Reissuppe. Dann ein
„Sonnenbad "

, und wieder ins Wasser ! So verstrich die Zeitim Fluge . Ueber Glane, Moorbeck , Huntlosen wurde die Rück¬
fahrt angetreten. In Astrup lockten die Fluten der Hunte nocheinmal zu einem Bad . Dann ging es über Wardenburg der
Heimat entgegen , die rechtzeitig vorm Gewitter erreicht wurde.
Ein schöner Tag war wieder verlebt. Jetzt geht es mit Voll¬
dampf an die Turnarbeit , um auch bei der Turnhallenweihe
würdig vertreten zu sein,



Im Hexenkessel der Spionage
Um Spionage zu verhindern , hatte die deutsche Heeresleitung

entlang der belgisch -holländischen Grenze einen engmaschigen Hoch¬
spannungsdraht , der mit Sll üllll Volt geladen war , gezogen. Schein¬
werfer machten die Nacht zum Tage . Trotzdem wurde damit die
Spionage nicht unterbunden . Da war Devos, ein unerschrockener
Belgier . Vterundreitztgmal überschritt er den Todesdraht . Ein
gefährlicher Spion war Steiart , der unter der Kennzisssr „L 3t"
für Deutschland als Spion angeftellt war . In Wirklichkeitarbeitete
er in der Hauptsache für die Gegner. Er überlebte den Krieg
und ist heute noch Beamter der belgischen Grenzwache.
Denn welcher Kommandant möchte sich seine Truppen

verraten lassen. Da muß doch der eine daran glauben , als
daß er vielleichtHunderte der Unseren aus dem Gewissen hat!

Aber Steiart schasste es. Mit den achtzig Brieftauben,
die er allmählich herüberbrachte, konnte er schon ganz gut
arbeiten.

Die Tauben hatte Steiart in einer Tannenschvnung - ei
Klein-Sinai , einem Dorf unweit Moerbeke, untcrgebrachl.

Eines Tages schoß man über dem Todesdraht eine
Taube ab. Man konnte zum größten Erstaunen der Be¬
teiligten feststellen , daß mit Brieftauben spioniert wurde!

Die Geheime Feldpolizei erhielt den Befehl, das Ver¬
steck der Tiere ausfindig zu machen. Man hatte sogar
ziemlich genaue Angaben über den Aufenthalt der Tiere er¬
halten.

Die Agenten der Dienststelle des Grenzabschnittes Sel-
zaete telephonierten an Edgar Steiart , daß sie nachmittags
kommen würden , er solle sich mit seinem Fuhrwerk bereit¬
halten , daß er sie fahren und ihnen bei der Suche nach den
Tauben behilflich sein könne.

Steiart antwortete , daß er um sechs Uhr zunächst einen
Offizier von Lokeren abholen müsse.

Diese Ausrede gebrauchte er, um Zeit zu gewinnen.
Er fuhr sofort nach Klein-Sinai und veranlatzte , daß

die Tauben etwas tiefer in die Schonung , in einem ausge-
trockneten Graben untergebracht wurden , wo er sie mit
Spreu und trockenen Tannenreisern bedeckte.

Er fuhr zurück nach Lokeren, wo er beim Eintreffen
des Zuges tatsächlich einen Offizier austrieb , den er nach
Moerbeke fuhr . Im dortigen Soldatenheim traf er dann den
Agenten M.

Steiart wechselte das Pferd , und sofort ging es weiter
nach Klein-Sinai.

In dem einsam gelegenen Haus des Jagdhüters saßen
mehrere Soldaten in der Küche beim Abendbrot.

Tiefer Friede schien zu herrschen.
Nur ganz fern , vom Süden herüber , dröhnte das dumpfe

Konzert des Weltkrieges.
Haus , Stallung und Umgebung wurden genau unter¬

sucht . Es war ergebnislos . Man hatte den Jagdhüter in
Gent zu Unrecht verdächtigt . . .

Dann ging 's zum Walde.
Es dämmerte schon.
Der Agent blieb stehen. — Er legte die Hand ans

Ohr.
Tatsächlich! Da gurrten doch Tauben.
„Unsinn," sagte Steiart , „das sind doch Wild¬

tauben. Zahme Taube gurren ganz anders . Hier sind
viele Wildtauben . Auch Wildenten kommen immer übers
Waesland gezogen.

"
Sie fuhren wieder zurück.
Die Streife war ergebnislos . Die Tauben blieben in

Klein- Sinai.
.Und der wilde Tanz ging weiter . . .
Edgar Stetart arbeitete!

*
Die Zentrale der Geheimen Feldpolizei in Gent hatte

inzwischen den Leitern der Grenzabschnitte I undll die Wei¬
sung gegeben, daß Steiart als Agent dieser Dienststellen
anzusehen sei.

Und eines Tages kam seine große Tat!
Am 19 . August 1917 wurde zwischen Beveren und

Perrebroeck
ein LMWMMMSMK eeMSNdsS

aufgefunden.
Mord in der Nähe des Todesdrahts!
Fünf Tage später wurden die der Tat verdächtigen

Joseph Smet und Joseph van Britson aus Beveren-
Bhl festgenommen und nach Lokeren übergesührt . Der dritte,
anscheinend der Haupttäter , Alfons Dalving aus Ant¬
werpen , war geflohen.

Die Untersuchung ergab , daß Dalving der Täter war
und , um die beiden anderen vor schwerer Strafe zu schützen,
mußte er gefunden werden.

Im Gewirr Antwerpens!
In dieser Hölle des Verrats , der Widersprüche, in die¬

sem großen Labyrinth von uralten Häusern , unheimlichen
Schlupfwinkeln, unterirdischen Gängen,

in 6500 Wirtschaften,
Cafss und Estaminets , die im zweiten Kriegsjahr von den
7720 Wieder in Betrieb waren!

Auf 57 Einwohner kam in Antwerpen eine Wirtschaft,
— in Hamburg , der großen Hafenstadt, kam auf 222 Ein¬
wohner eine Wirtschaft.

In diesem Sammelbecken internationaler Verbrecher,
der nach Zehntausenden zählenden Dirnen , in den Tiefen
des Hafenviertels hatte sich Dalving versteckt . Er war unter¬
getaucht wie Tausende vor ihm.

Aber der Spürhund Edgar Steiart wurde auf seine
Fährte gesetzt.

Und von diesem Tag ab war es mit der Ruhe des
Mörders vorbei!

Am letzten Tag hauste er noch in einem dumpfen Dach¬
verschlag in einem halbzerfallenen Holzhaus in der Nähe
des Scheldetores , wo der alte Festungsgürtel noch Gänge
und Reste aufzeigte . . .

Er hatte seit zwei Tagen nichts mehr gegessen , denn die
Belgier hatten Angst um ihr Leben.

Sie wußten , daß es auch für sie zu Ende war , wenn er
bei ihnen versteckt gefunden wurde.

Und so hatten sie keinen Mut mehr , ihm Essen zu brin¬
gen, und er hatte den Mut nicht mehr ausbringen können,
herauszukriechen und sich Nahrung zu holen.

Denn er wußte und fühlte , daß der dunkle Belgier , der
um fein Haus feit der frühen Morgenstunde kreiste , der wie

absichtslos die Dachrinne hinaufsah , der dann wieder pfiff
und weiterging — ja , das hatte Dalving in den Finger¬
spitzen , daß dieser Kerl sein Ende bedeute.

Das war der Tod Server» der dort stand
Dalving prüfte seinen Revolver . Ob die Kugel den Kerl

über der Straße erreichen würde?
Es hatte keinen Wert mehr , denn ein betäubender

Schlag, — die Tür sprengte auf , herein stürmten, die
Gewehre im Anschlag, vier Soldaten — ein paar
Schläge noch , ein paar verzweifelte Tritte — Dalving lag
gefesselt am Boden , und im gleichen Augenblick trat auch
schon Edgar Steiart in die Dachkammer.

„Das ist er, Gott sei Dank! Den haben wir ."
Das waren seine Worte.
Das war am 6 . Oktober. Die Antwerpener Polizei hatte

wochenlang gesucht . Steiart hatte den Mörder in zwei Ta¬
gen aufgespürt , nachdem man ihn auf seine Fährte gesetzt
hatte.

Der Mörder wurde in Gegenwart Steiarts vernom¬
men. Er gestand die Tat ein. Furchtbare Flüche, wie sie
nur aus eines Flamen Mund kommen können, schleuderte
Dalving gegen Steiart , der lächelnd dabei stand und bedeu¬
tungsvoll mit seinem Dienstrevolver spielte . . .

Steiart wurde am 7 . Oktober in Antwerpen entlassen
und unter Begleitung nach Lokeren zurückgeschickt.

Am 8 . Oktober sollte Dalving nach Lokeren übergeführt
werden , um nach Recht und Gesetz gerichtet zu werden.

Kurz vor der Abfahrt des Fährbootes nach Flamsch-
Hoofd riß er sich los und sprangindieSchelde.

Er konnte nicht weit kommen, denn seine Hände waren
ihm auf den Rücken festgebunden.

Die paar Schüsse , die ihn noch trafen gaben ihm einen
schnellen Tod in den Fluten der Schelde. Erst zwölf Tage
später wurde seine Leiche angespült und in Antwerpen-Kiel
beigesetzt . Dieser Fang , der eine Detektiv-Meisterleistung
war , wurde unserm braven Edgar hoch angerechnet. Sie
stärkte seine Stellung ganz außerordentlich.

Vieles wäre von ihm noch zu erzählen. Aber er war
ja kein Spion großen Formats!

Die Leser werden erkennen, daß Edgar Steiart bis auf
den Fang seines Landsmannes Dalving eigentlich nur ein
kleiner Stümper War, der nicht einmal Linie hatte . Denn
er trug ja auf zwei Schultern . Er arbeitete recht und schlecht
bis zum Kriegsende weiter.

Beim Waffenstillstand, als die letzten deutschenTruppen
Moerbeke verließen , wollten sie Edgar Steiart mitnehmen
nach Deutschland, um ihn dort in Sicherheit zu bringen . Er
war aber nicht aufzufinden . . .

Erst am Tage nach dem Abmarsch kam er zum Vorschein.
Da wollten die Einwohner ihn totschlagen.

Seine Landsleute , die er nach ihrer Ansicht verraten
hatte . Der Bürgermeister mußte ihn vor der Wut der un¬
wissenden Menge schützen.

Und er ries den aufgeregten Menschen zu , daß Edgar
Steiart doch ein verdienstvoller Mann sei . Er habe doch
nursürEngland gearbeitet und die „Moffen" an
der Nase herumgeführt.

Und da war man zufrieden. Und man stellte den braven
Edgar an der Grenzwache als Beamten ein. Er wußte dort
doch so gut Bescheid.

Und heute arbeitet er noch dort.
Vielleicht fallen ihm diese Zeilen in die Hände und er

läßt sie sich von einem guten Freund übersetzen.
Ja , dann wird er lächeln. Halb dumm und halb frech,

wie er immer gelacht hatte . Wie er gelacht hatte , als er
Sylma ablösen mutzte, alserHandinHandmitdem
deutschen Konsul in Terneuzen Spionage
trieb!

Was ? Spionage in einem deutschen Konsulat!
Und ob!
Das war ein Leben! Der Konsulatssekretär Reniers,

der Sohn des deutschfeindlichenKommandeurs des belgischen
„Loodswesens " in Terneuzen, war belgischer
Spion.

Der Kraftwagenführer , De Witte, der drei Fahre
lang den deutschen Konsul fuhr , der vom Krastwagen-
park der 4. Armee in Gent in die Uniform der deutschen
Kraftsahrtruppen eingekleidet wurde , warbelgischer

Spion!
Er war von Geburt Holländer und konnte, in deutscher

Uniform , nach einem guten , alten holländischen Sprichwort
„seinen Augen die Kost geben . . . "

Ja , da gab 's was zu sehen!
Und Edgar Steiart war gut bekannt mit ihm. War mit

allen bekannt. Mit allen Mitgliedern des sogenannten
„ F a m i l i e n g r u s "

(Hot äs solästz) , die keine Nachrich¬
tenspionage, sondern Menschenschmuggel durch
den Todesdraht trieben.

Tadellos funktionierte die Organisation . Ab und zu
ergriff man ein paar von den rund neunhundert Mitglie¬
dern, zu denen auch Edith Cavell gehörte.

Edgar Steiart war sozusagen Verbindungsoffizier zwi¬
schen dem „Familiengrus " und dem Heer der Nachrichten¬
spione.

lieber fünfzigtausend wehrfähige Belgier sind nachweis¬
lich über die Grenze geschmuggeltworden.

Wie sie das machten? Trotz der Bewachung?
Mein Gott , Rot macht erfinderisch, und keine Macht ist

stark genug, Fanatismus zu zügeln oder ihn zu unterdrücken.
Die Organisation hatte sich kurz nach dem Fall von

Antwerpen gebildet. Der geflohene König der Belgier hatte
in einem Aufruf an die Belgier die Jugend besonders auf¬
gefordert, mit allen Mitteln danach zu trachten, sich der
Armee zuzugesellen.

Das hatte die Flut über die Grenze zur Folge.
Und als dann der Todesdraht gespannt wurde , hörte

die Flut keineswegs auf . Sie wurde ja nach und nach er¬
heblich eingedämmt.

Auf den Zugangswegen zur Grenze hatte man sichere
Häuser , meistens Estaminets , ausgesucht, in denen die jun¬
gen Leute rasten und sich verbergen konnten. An der Grenze

waren es dann die verwegenen Spione , Jagdhüter , Wild¬
diebe, die gegen Geld und manchmal auch aus Vaterlands¬
liebe die einzelnen Trupps über die Grenze brachten.

Im „ Familiengrus " selbst waren
nur Idealisten

vereinigt , die es für ihre Pflicht hielten , dem Vaterland zuhelfen, die aber auch damit rechnen mußten , nach Recht und
Gesetz erschossen zu werden, wenn sie gefangen wurden.

Die Hauptsammelstellen befanden sichinAntwerpen,Brüssel , Lüttich , LöwenundScherpenheuvel.
An den Sammelorten blieben die Leute immer nur

wenige Stunden . Sie wurden genau informiert , wie sie sich
zu Verhalten und welchen Weg sie einzuschlagen hatten.

Sie marschierten dann meistens einzeln dem Ziele zu.Die Organisation reichte von den Sammelorten nach den
Grenzorten Hoogstraaten , Santvliet , Sta-broeck , Eschen , Lonhout , Lommel und Raevels.

Hier waren überall Grenzführer angestellt, die zuden Uebergängen die Vorbereitungen treffen mußten.
Jeder Führer hatte sein eigenes System. Und wie raf-finrert sie vorgingen , wieviel Gewicht man auf Einzelheiten,aus anscheinend geringfügige Dinge legte, beweist zum Bei-

Mel die Taktik in den GrenzdörfernWestkapelle , Mal-
degem , Bouchaute , Wachtebecke bis Höch¬
st r a e t e . . .

Dort hatte man ausgekundschaftet, daß des
Abends um 7 Uhr

die beste Gelegenheit bestand, den Grenzstreifen und de«
Todesdraht zu überqueren.

Die Grenzwachen hatten nämlich die Angewohn¬heit, die Posten, die um 7 Uhr ab gelöst wurden , um fünfMinuten vor 7 Uhr durch einen Pfiff hereinzuholen, WÄ
das Essen ausgegeben wurde . Um 7 Uhr begab sich der
Posten dann wieder auf seine Stelle . In diesen fünf Minu¬
ten nun quoll der Strom über die Grenze.

Ja ! Das stellte man sich nun nicht so vor, als ob dies« !
Strom sichtbar gequollen wäre!

Man suchte selbstredend zu diesem Zwecke unübersicht¬
liches Gelände aus.

Die Stelle zwischenKoewacht und Kruisstraethdie zwei Jahre lang den Ueberläufern diente, war
ein böser, unheimlicher Sumpf,

mit hohem Schilf.
Und wenn das Schilf sich neigte, dann war es Wohlder Sturm , der über das Waesland fuhr . Denn wer hätte

es gewagt, in kalten Winternächten durch den Sumpf zuwaten , in dem man bis zum Halse versank!
Es war eine unheiufliche Stelle , und die Posten standen

nicht gern dort . Es gingen bei den alten Bauern Gerüchte,
daß es dort nicht geheuer sei.

Und das Schilf im Sumpfe rauschte.
Und manchertreue Soldat der Unseren, der dort

oben stand, hat dort auch seinen To d gefunden. Denn
wenn die der Verzweiflung Nahen in ihrer Todesangst sich
plötzlich einem Posten gegenübetsahen, so gab es nur das
letzte Mittel ; ihn unschädlich zu machen. Nicht allzu oft grif¬
fen sie nach diesem Mittel , denn so etwas zog doch immer
eine Verschärfung der Grenzaussicht nach sich.

Das war das Feld , das PieterDevos und Edgar
Steiart pflügten . Das Feld , aus dem eine böse Saat
ausging . Das war das Feld , auf dem sich all diese Belgier
nach dem Kriege von ihrem König Dekorationen holten. Das
Feld , auf dem

Gabriele Petit,
der geheimnisvolle, kleine deutsche Leutnant , arbeitete.

*
Wer war dieses Mädchen?
Der Name ist so viel genannt worden!
Es lohnt sich, bei ihr etwas länger zu verweilen, denn

ihre Geschichte ist einzig dastehend in der Welt und wurde
in Deutschland noch niemals geschildert. . .

Gabriele Petit wurde am 20 . Februar 1893 in Tour-
n a i geboren. Nach dem frühen Tode ihrer Mutter kam sie
zuerst in ein Kloster und dann zu ihrer Tante , der Madame
Helene S 6 gard in Brüssel.

Sie wird als ein Mädchen von außerordentlicher Schön¬
heit geschildert. Sie war in den ersten Modehäusern Brüssels
tätig . Im Kloster schon hatte sie die deutsche Sprache erlernt,
und bei ihrer Tätigkeit als Verkäuferin hatte sie, sei es durch
Zufall oder Absicht , derartige Fortschritte in dieser Sprache
gemacht, daß es erstaunlich war.

Als der Krieg ausbrach, war Gabriele einund¬
zwanzig Jahre alt und verlobt.

Gabriele trat dem „Familiengrus " bei. Sie fand An¬
leitung durch Edith Cavell. Als diese dann mit fünfund-
dreitzig Mitgliedern der Organisation verraten und gerichtet
wurde , ging Gabriele Petit zur Nachrichtenspionageüber.

Weil sie oft in Männerkleidung reiste, trug sie ihr Haar
ganz kurz geschnitten.

Da die Spionin später bei ihrer Vernehmung kurz vor
dem Erschießen jede Auskunft verweigerte , ist bis heute noch
nicht festgestellt , ob sie auch identisch ist mit dem anderen ge¬
heimnisvollen Leutnant , der auch an der Aisne und
beiArras gesichtet und signalisiert worden ist.

Me Anzeichen aber sprechen dafür , daß Gabriele es war,
die so weit an der Front herumkam und nicht , wie man auch
annimmt , Alice Dubois, die Meisterspionin, mit der
sie Hand in Hand Frontspionage trieb.

Ein Heer von Detektiven hatte man auf ihre Spur ge¬
setzt . Endlich gelang es, sie zu fangen.

Wie
ein wilder Roman

verlief ihr Leben.
Es wird in den kühnsten Schilderungen phantasiereicher

Autoren keine solchen atemberaubenden Szenen geben, wie
sie Gabriele Petit oft erlebt hat.

In Lille übernachtete sie stets in einem großen Hotel
in der Nähe des Bahnhofs , in dem nur Offiziere wohisn
durften . Nachts wurde das Hotel einmal von zwei GehMr-
polizisten, denen ein Offizier beigegeben war , kontrolliert.

(Fortsetzung folgt. )
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Ursirs
ohne
Llasobs WlzfMnSng

Die Herstellung einer
Gleisgrube

auf dem Bahnhof Brake i. O . soll vergeben
werden.

Angebotsunterlagen können , soweit der
Vorrat reicht , gegen porto - und bestellgeld-
freie Einsendung von 1,15 in bar vom
Unterzeichneten Amt bezogen werden . Nähere
Auskunft wird im Amt und in der Bahn¬
meisterei Brake erteilt , wo auch die Zeich¬
nungen zur Einsichtnahme ausliegen.

Die Angebote sind verschlossen und mit der
Aufschrift „ Angebot betr . Gleisgrube Wahn-
Hof Brake " versehen , bis zum Eröffnungs¬
termin am 25. August , 11 Uhr , beim Unter¬
zeichneten Amt einzureichen . Zuschlagsfrist
14 Tage.

Reichsbalm -Betriebsamt
Oldenburg ll

WAWUH
Das MMN der diesM . NOMt
findet statt am Montag , dem 15. August,
nachmittags von 1 bis 3 Uhr in Ober¬
hausen , nachmittags von 5 bis 7 Uhr tn
Köterende.

Der Obmann : D . Wenke.

VeiÄeigeiWg
von k>!stm -, Kolli o . 5l !ber§Zchen

Vorrüglicke Kspitslsnisge!
Oldenburg . Im Aufträge versteigern wir am

llontsg, Äem 15. Lugurt 1832
nsciimMsg ; 3 vkr beginnen «! , im groben5ssi
«ie; Notel! „Krsk Lnton öllntker "

, l.snge 5tr.
echte Silbersachen : wie versch. Sorten Eß¬
bestecke, Fischbestecke, Hummerbestecke , Eß -,
Tee - und Dessertlöffel , Saucenlöffel , Etz- und
Küchenteller , Messerbänke , Etz- und Dessert¬
messer, Austerngabeln , mehrere Tabletts in
verschiedenen Formen,Kaffeekanne,Teekanne,
Zuckertöpfe , Milchgüsse, Saucieren , Frucht-
schalen, Vorlegelöffel , Teegläser , Eisschalen,
Pokale , Becher , Likörgläser , Aschbecher mit
alten Münzen , Körbchen , Spargelheber,
Tortenheber , antike Löffel, Salzfäßchen , Ser¬
viettenringe , Leuchter , silberner Hund , ferner
goldene Ketten und Ring , Platinbänge-
kette , Platinmanschetteuknöpse mit Saphi¬
ren , silbervergoldete Mokkalöffel u . a . m.
Sämtliche Sachen entstammen einem vor¬
nehmen Haushalt , sind zum größten Teil wie
neu und ohne Ausnahme in sehr schönen
Formen und solider schwerer Ausführung
hergestellt . Kaufliebhaber laden ein

Lckvatting L Sent

Im Aufträge verkaufe ich ein
aufs Modernste eingerichtetes
1930 erbautes

2-saiMenbaus
mit 2 schönen Läden in Sandkrng
antzergewöhnlich preiswert un¬
günstig.

Georg Mailand - Ankt.,
Bremer Str . 19 — Telephon 2271

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück 65 4 6 Stuck 1.25

12 Stück 2.50 ^

krsM HiNMLS»
Lange Stratze M, beim Rathaus.

Kleines , nettes

2 -samiIienb3ll5
an der Marslatourstraße äußerst günstig zu
verkaufen.

Aukt . Messer . Achternstraße 69

ismcmcl Iccmn sich heute äsn Ivxvs erlauben,
auch nur out einen Xvnclsn rv verrichten.

Iscls Werbung mul) deshalb überlegt und sorgfältig
avigsrogsn sein lieben clsr Ossiolivng clsr
Werbssocks Ist cils ^usvrakl clsr Werbemittels von
entscheidenderbsdsuiung. beklwerbungsnsind nickt
möglich , wenn Lis sich in bsvorrugism clsr
» blackrickisn für Liadi und band « bedienen

D Dslltzciie 5tsZk§pZst6!
Orfsvsrbcmci Ol clsn borg

Verkss8vnMsikr
am OonnekLiag, 6sm 11 . August,
20 .30 liki- in Papes 5aai . kr rprickk:
fk . xi . k

Vollräkligss krsciisinsn olisr porisi-
mifgliscisr v/!rä siwokksf . Oösts bsrr-
licii v/illlcommsn . — kinkrikf 20 ?s.

MWeäer-

am Freitag,
12. August,
20.30 Uhr,

im FürstenBismarck
Der Vorstand.

^ KielveMzeige^

Feinste
Matz-
Arbeil

billigst.
Tuch -Hinrichs

Mlt Z großen Wohnungen u . schönem Garten
an der Gertrudenstraße preiswert zu ver¬
kaufen.

Aukt . Messer , Achternstraße 69

Fast neue

fWÜMÜW
an bevorzugter Lage
VarelS, geräumige
Zimmer , auch für zwei
Famil . geeign .,Zentr .-
heizung , Stallung für
Großvieh u .Schrveine,
1b/- da Land , umstände¬
halber zu verkaufen.

Angebote u . TN 577
an die Geschst. d . Bl.

Kezmrslurev
kskrrM - VsrikM

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

I . VesssWS 'S »»

G8Ms » W « s-

MZMssLkS
Das gut schmeckende
wirls . Abführmittel!
Kann ohne Schaden
dauernd genommen
werden . Befand , ält.
Leuten zu empfehlen

Zu haben : Rats¬
apotheke , Oldenburg.Marfchbos
i. Jeverland , 34 b»,
zu verkaufen . Maß.
Anzahl . Näh . durch
Kiinnemann , Aukt .,

Oldenburg i. O.
Hermannstraße 49

Men- unll
ViociienenOsu;
im Park des Hindenburg -Polytech-
nikums am Mittwoch, nachmittags
von 4—8 Uhr , zu besichtigen

I « S». Sstisssos » » » »», Baugeschäit
Maurer -. Zimmerer - und Tischlerei - Betrieb
Fichtenstratze 2 // Fernruf 4558/59

s risdung 1?. u. 1Z. August1-Z2

ZS ^ssmi-, l-lücksi- u. t-isuptgs ^ inns »Isi-kc:

r111s
ors nur SV vvppsUvLS1 ^ srk

Porto u. l-ists Z6pfg . in sii. Vsricsufsstsiisn
KMLMWLÜöL

'
n^ m^ Z^

klier bei gen 8tsstl . lotterte - >.ii '.-
oedmero Mlltkk, kstÜSr, llkl rllktg

Bei genügender Beteiligung
billige Fahrt mit Postomnibus

am Sonntag , 14. 8. , nach Bad Essen . Ab¬
fahrt 7 Uhr Marktplatz.

Hinfahrt Damme , Rückfahrt Dümmersee.
Fahrpreis 3 RM.

Auskunft und Kartenverkauf Schalter 1.
Nennungsschluß am 12 . 8., mittags.

Postamt Oldenburg

ü !>imi4s?z
4-Sttzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 Z.

8M - WMg
werben wie neu billig

aufgearbeitet.

Polsteret Drewes.
Jakobistr .20. Tel . 2574

8ÄS« « W.Lopksvbwsrr
Schwäche

äse Kopf-
nerven, rar LrLttigmiZ äsr Losilsln vesb
Lnstrsugung bsv-äbrt NLob sigsnsw Useext

IV « k « NN ! » » ULkruilntn « rn
(vom UsiobspLtsMLmr KtzSllb. rmt. Ur . 271333

v . IV. L Usg.)
( tV . Lslp Mobl .)

Lobs Äsustrsss - LobtsrnstmLs.

Zu verk . mittelschw.
8jLhr . Stute,
evtl , mit Geschirr und
leichtem Ackerwagen,
Egge und Pflug.

Desgl . beste junge
Milchkuh , Nov . kalb,

k. klvller , llbensttoks.

für Amt und Stadt Oldenburg am

Nitivock , öem 24 . Lugurt 1932,

iullläenburg
2enttslvie !imsrkt 0 §1erndurg

Zur Ausstellung gelangen:
Pferde , Rindvieh , Schweine , Klein¬
tiere , landw . Maschinen und Geräte.
Tageskarte zum Verkaufspreise von
1 RM ., Anmeldebogen und Aus-
stellungsordnungen sind durch die
Kommissionsmitglieder oder durch die
Geschäftsstelle in Oldenburg,

Marslatourstraße 2, zu beziehen
Aumeldeschlutz : 12 . A « g. abeuds

Ammerländer Buernhus
Twüschenah«
Wi spült vantjahr : .,Sm « ggler ". Eernst -Iustig
Spill in veer Törns van Walter Looichen.
Upföhrung den 14 ., 17 ., 21 ., 24., 28 ., 31 . August
un den 4 ., 7., 11 ., 14 . September . Kaarten to
2 Rm „ 1.— un fies Groschen tönt vorher bi
F . Heilste , Peterstraat , bestellt weern

IM - llllANÄiiI
V/ir vvoilsn uttssrs i? sstb sstä ncis nocii sciiiisilsr räumen

l ) c >k
- vm LLZ8G Zommsi ' - onc ! W ! ntsk ' - / ^ önt6!

SN88G V/oll - , 5sic ?sn - unc ! V/oLck - K ! 6ic ! S >
'

D« lk» S R «»»' L >s »l» »« r»»

unä nocii cioruritsr, gcirir vrsnigs Isiis ausgsnommsn

NSXviMiiLL« LkMer » -

« §zr » 8s37

- MLa »-

2 ugurisisr > ciss Vl/ohIlLüglcsftssonclsclss III. 6si >. Inf .-
5rsgi.16unci cjsrKrlsgsrvsrslrisäsrLlLmmrsglmsnisr
Irif.- k̂ sgi . 91 , Inf.-f^sgf .138 , Irif.- f? sgt . 159 , Inf .-^sgl. 160

SM

am 11 . August 1932, 20 . 15

-^ULgsführi von cisn ftlusIXXorps I. ( i-jsnssst.) Lsli.
unci ciss III . (Olclbg .) Lsll ., 16 . Inf.- Î sgt.
Leitung : Obmmusilcmsistsr Georg Voigt unci In Vertretung
ciss bsurlsubtsn Obsrmusikmsistsrs üung cisr bisherige ftorps-

65 Ausführsncls sührsr Paul Vogel, cisr sich hiermit vsrsbsohisclsn wircl
Oäru cils SpisIIs .uis ciss III. Vstl . 16 . Int . - Î Egf.

ainlritt ä Person
O . SSV sr »ss.

KWOLLG
HIsutsMittv,och,voII - tänciig neverSpisIpIon

ülllüil 88l?W WZ HiZWl
mit Dick unci Oc>f, Oicl < unci Oof sehen,

hsiftt 120 5tunclsn krönen locken
lOklftl in

GM8WVSL8S « LIZLGSL

krvvsrksloss 44 Pfennig

besuchen Lis

fZMsMkkW
Oos vornehmeVorort - Lafs

Sonntag u . d4 !ttv/ock

KaffSSkcoiHSpt

Os5bIl5c !iciftsf <im2

kevw
Mttvorv

Voges

«erst ., sehr billig.
Polsterei ZreWes.

Jakobistr . 20.

^ l( lubksu5 voniMZMek ^
^ Iscisn dljittvvoch unci Lonntog ^

^ KmFsf KezsNxiMMnr h
^ klouslcapslls / .Itrscl Lckmicit ^

der auf Dienstag , den 16. August 1932,
nachmittags 5 Uhr , angesetzlen

KeMMUlMMliW
Ur LiNMksukgrWllenllfiLkl

Lkkkiuii . Krokenmeer
in Scheeljes Gasthaus in Meerktrchen ent¬
spricht nicht der von der Prüfungskommis¬
sion verlangten Tagesordnung . Diese wird
hiermit sämtlichen Mitgliedern zur Kennt¬
nis gebracht . Sie lautet:

Tagesordnung:
1 . Berichterstattung von der gewählten

Prüfungskommission.
2 . Enthebung der Vorstands - und Auf-

stchtsratsmitglieder von ihren Aemtern
gemäß ß 35 Abs . 8 des Statuts.

3. Neuwahl von Vorstands - und Aus-
stchtsratsmitgliedern .

'
1. Beschlußfassung über Fortsetzung der

Nachprüfung mit dem neuen Vorstand
und Aufsichtsrat.

5 . Neuregelung der Geschäftsführung.
6. Verschiedenes.

Die Kommission : Gerh . Oncken.

ßM « I.
.

Am Sonntag , dem 14 . August

IM ÜMlVW!»
Alle Freunde der Gemeinde ladet herz-

lichst ein
Der Kircherrrat

L. Kr eye, Pfarrer.

IMklWtk
führt am Donnerstag,
dem 11. August , 9 vorm.

twtk (ktMMätl Lur Besichtigung des Riesen-
llW BiMM flugschiffes Do X . Näheres
Lloydreisebüro und W - Rose, Stau 13

V « kLGl8rNlL«
Am Sonntag , dem 14 . August , findet im
Vereinslokal d . Gastwirts H . Mühlen¬
brock unser diesjähriges

verbunden mit der Aufführung

WWWV °» « 8LGvSTSSGSI
unter Mitwirkung des Ohmster Platt-
dütschen Vereens undd . Reitervereins
Tweelbäke statt . Empfang der Braut¬
leute 5 Uhr . Bon 5 — 12 Uhr finden
abwechselnd Aufführ . statt . Karussell
und Buden aller Art am Platze . In
der Kegelbahn von 2 Uhr an Punkt¬
kegeln . Eintritt DamenO .50 , H erren 1.00
Hierzu laden freundlichst ein

H . Mühlenbrock , Kegelkl . „Lustige Brüder"

Itriegerversi«

_ Jellrvasren
Sonntag , den 14 d. M.5ommerle8l
in und beim Bereinslokal . Anfang
4 Uhr nachmittags . Karussell und
Buden am Platze
Hierzu laden freundlichst . ein

Der Vorstand Job . Wemke«
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SMriemche Volkstracht als GsSLHoet
Ein Kulürrbild von müechenhaftem Glanz . Von vr E Zeh

In einer Polizeiverordnung der Gräfin Anna von
Ost friesland vom Jahre 1545 wird Klage darüber
geführt , daß durch Einfuhr ausländischer Seide sowie durch
Annahme der „ dudischen" ( deutschen ) Tracht in der ost-
friesischen Bevölkerung „mercklich Geld und Gut uth dem
Lande gefoeret." Den Schneidern wird streng untersagt,
Modekleider von ausländischem Schnitt und Stofs für die
Landbevölkerung anzusertigen . „ Was de Frowen averst up
dem Lande an Goldt oder ander Geschmiede laten maken,
dat scholen se fry aene Schaltung (ohne Steuer ) dragen und
gebrueken.

"
Man hat sich an diese Kleiderordnung so wenig ge¬

halten , wie die Menschen sich jemals vorher oder nachher
um Modeverbote gekümmert haben . Doch dieser ostfriesischen
Kleiderordnung müssen wir den höheren Wert einer einzig¬
artigen volkskundlichen Ueberlieferung zuerkennen.
Klipp und klar werden in dieser Urkunde zum erstenmal im
deutschen Schrifttum eine deutsche Volkstracht, die ost-
friesische , und jene allgemeine „ dudische "

„ deutsche " Moöe-
tracht einander gegenübergestellt, wie wir sie aus den Zeich¬
nungen Dürers und seiner jüngeren Zeitgenossen so gut
kennen. Wir können uns diese ostfriestsche Volkstracht bis
in alle Einzelheiten in unsere Erinnerung zurückrufen. Ein
Kulturbild von märchenhaftem Glanz wird vor
unseren Augen lebendig.

In der noch erhaltenen „ Gräflich Knyphausen-
schen Hauschronik zu Lützburg" vom Jahre 1561 hat
der ostfriesische Häuptling Unico Manninga zu Lützburg
und Bergum die aussterbende ostfriesische Volkstracht, wie
sie zu seiner Väter Zeit , um 1500 , noch getragen wurde,
in sachgetreuen farbigen Abbildungen „ abkonterfeiten" lassen.
Dem Herausgeber , einem deutsch fühlenden edlen Friesen,
war es in erster Linie um die Ueberlieferung der ostfriesischen
Frauentracht zu tun , die es auch in der Tat verdiente , ver¬
ewigt zu werden . „Nso snira in -Lnroxs . simils qoioqaam
liost alibi in xisbs, xrasssrtiin rnsti -rs, viäsrs .

"
( „ Und so

kann man denn in ganz Europa nichts Gleiches unter dem
Volk , zumal bei Bauern , sehen.

"
) So lesen wir in der

Friesenchronik des Ubbo Emmius von 1596 . In den ge¬
hüteten Trachtenstücken seiner Großmutter Hisa von Vis¬
quard hatte Manninga noch kostbare Modelle zur Hand,
an die sich der Maler seiner Hauschronik streng halten
mußte . Manningas einzigartige Handschrift, das älteste,
wissenschaftlich brauchbare deutsche Volkstrach¬
tenbuch, wurde 1893 von einem Nachkommendes Autors,
dem Grafen Edzard zu Jnnhausen und KnypHausen,
unter dem Titel „Ostfriesische Volks - und Ritter-
trachten um 1500 " in getreuer Faksimileausgabe der
deutschen Volkskunde zugänglich gemacht, eine kunst - und
kulturgeschichtlichnoch lange nicht ausgeschöpfte Fundgrube.

Angesichts dieser farbenprächtigen ostfriesischen Trachten¬
bilder verstehen wir auch die Gründe , welche die ostfriesischen
Landgrafen veranlaßten , diese Volkstracht dem Lande zu
erhalten . Nicht so sehr aus Pietät gegen Sitte und Brauch
forderten die Landesherren das Festhalten an der ein¬
heimischen Volkstracht. Den Ausschlag gab der außer¬
gewöhnliche Edelmetallwert dieser ostfriestschen
Nationalkleidung . Man kann ohne Uebertreibung von
einem Goldhort sprechen, den einst friesische Frauen
auf ihrem Leib trugen . Wie byzantinische Kaiserinnen
im Ornat stehen sie auf den Bildern der Manninga -Hand-
schrist vor uns ! Nirgends findet man gleiche Pracht unter
allen Volkstrachten der europäischen Völker. Kein Wort in
der Friesenchronik des Worp Tyaerda , Priors des Klosters
Tchabor ( st 1538) , ist übertrieben : „Llnlisrss ksstis äisims
ils no.ro Ms'sirtogNL knlxsotss iiiosäorck , nt simiiss in
Oüristinno orbs sinsäern stntns st oonäitionis vix vicksris .

"

( „ Die Frauen gehen an Festtagen so in Gold und Silber

schimmernd einher, daß man in der ganzen christlichen Welt
nicht gleiche Kleidung von solchem Reichtum und Aussehen
finden wird .

" )
Ein aus schmalen Längsstreifen plisseeartig zusammen¬

genähter Tuchrock aus Leidener Scharlach ist über und über
mit Goldschmuckbenäht und behängen. Zahllose runde oder
viereckige , mehr als eine Hand breite Schmuckplättchenaus
vergoldetem Silber fallen bis zu 10 Längsstreifen angeord¬
net von der Schulter und vom Gürtel über das Kleid bis
herab zu den Füßen ; ihr schimmernder Glanz vermählt sich

Ostfriesische Frauentrachtum ISO»
Aus der Marminga-Handschrift

mit dem tiefen Rot des Leidener Tuches zu berauschender
Farbenpracht . Scherssoen , altfranzösischescharsson — Spalier,
Leiste , nannte man diesen teils in einzelnen Plättchen auf¬
genähten, teils in Scharnieren zusammenhängenden streifen¬
artigen Goldlochschmuck . Geradezu gepanzert mit
Schmuckplättchen erschien der Rock der reichen und vor¬
nehmen ostfriestschen Frauen . In der Manninga -Handschrift
lesen wir : „men Heft rocke gehadt de so dichte behingen dat
se suluest (selbst ) stan künden auerende (aufrecht) ."

Auch die Aermel bis vor zu den Händen sind mit Gold¬
blechen henäht . Glöckchen hängen zum Ueberfluß noch
daran , große goldene Schellen zieren die Schultern.
Ein schwerer Gürtel aus purem Gold , ein diademartiger

Stirn schmuck, Pael genannt , schimmernd im malerischen
Reichtum von Gold und bunten Steinen , kommen hinzu.

Doch das Prachtstück dieser goldstrotzendenFriesentracht
ist die riesengroße Brustspange, Span genannt : eine
edelsteinbesetzte , nach innen hohle Goldschale, ein wahrhaft
fürstlicher Schmuck , ein Brisinga -men, wie es die Göttin
Frehja schmückte. „ Ein kroes t 'lefe nat " — „ ein Liter liebes
Naß " (Bier oder Branntwein ) — soll der Hohlraum des
Spans gefaßt haben . Wie Planeten stellen sich um diese
Goldsonne auf der Brust friesischer Frauen noch kleinere,
nicht minder kostbare Spangen . Hängeketten mit 50 goldenen
Kugeln, kurzweg „ Vyftigen" genannt , fallen von den Schul¬
tern herab . Vom Gürtel pendeln an Golddrähten zwischen
den Plättchenreihen des Scherssoens vergoldete Silberglöck¬
chen . Das ganze Brustgeschmeidehatte den Namen Eschart,
afrz. escharterie -- Verzierung.

Ein reicher goldener Haarschmuck , „ Stuckel-Band " ,
Ohrringe , „ gestrengede" (aus Goldstreifen ineinanderge-
schlungene) Fingerringe , mit goldenen Platten beschlagene
Holzschuhe , mit Perlen und Edelsteinen besetzte Strümpfe
vervollständigen dieses in der Manninga -Handschrift über¬
lieferte ostfriesische Trachtenbild des ausgehenden Mittel¬
alters.

Mit Schmerz und Besorgnis sehen die friesischen Chro¬
nisten ihre Nationaltracht im 16 . Jahrhundert dahinschwin¬
den. Wußten sie sich doch beim herzerfreuenden Anblick ihrer
in Gold gekleideten Frauen frei von Not und Sorge um die
nächste Zukunft ! „ Wanneer dan de gemeene Fresen Krich
und Vehde (Fehde) an qwam, so hadden sie enen goeden
Totroest an oer Geschmiede , dar künden se tor stunt Geld
van maken und sick nt der Not redden. " Aber jetzt , so fährt
der Autor dieser Stelle , der Chronist Beninga , in einem
Brief vom Jahre 1543 fort , wolle niemand mehr auf einen
nur mit Seidenwerk besetzten Rock Geld leihen, denn man
gebe kein Geld aus Lappen, die „ de Worm " zerstöre . Man
wußte damals schon wie heute, was der durch die Volks¬
tracht gesicherte Goldstandard für die Wohlfahrt des Landes,
die Sicherung des Lebens zu bedeuten hatte , und man
bangte um den Verlust dieses Goldhorts , der dann auch mit
dem Einbruch der Zeitmode der Renaissance dahinschwand.

Ist diese ostfriesische Goldtracht eine Volkstracht im
Sinne unserer Volkskunde? Fraglos . In ganz
Deutschland findet sich nichts Gleiches. Gestanzte Goldbleche
sind zwar im ganzen Mittelalter als Aufnähzierate der
Kleidung beliebt, aber nirgends findet man eine solche die
Volkstracht kennzeichnende Häufung des Goldschmucks wie
bei der friesischen Frauentracht , die in unmittelbarer Linie
eine orientalische, das Abendland schon in merowingischer
Zeit ergreifende Modeströmung in volkstümlicher Umbil¬
dung festhält. Die ostfriesische Volkstracht war keineswegs
eine Standestracht der adeligen Geschlechter . Es gab
nur Grad - , aber keine Artunterschiede. Den plisseeartig ge¬
falteten Rock trugen in gleichem Schnitt Edelsrau wie Bauern¬
frau . Keine Standesordnung machte irgendwelche Vor¬
schriften über das Maß erlaubten Goldschmucks . In einem
alten Missale wird überliefert , daß sämtliche 180 Frauen
des im Dollart untergegangenen Dorfes Reiderwolde nach
der Väter Sitte reichsten Brustschmuck in ihren Truhen ver¬
wahrten . Im Dorf Torum , das ebenfalls von den Meeres¬
fluten verschlungen wurde , saßen nicht weniger als acht
Goldschmiedemit einem eigenen Münzmeister.

Mit dem Verschwinden dieser im Abendland einzig¬
artig dastehenden Kleidung wurde mehr als nur eine Volks¬
tracht zu Grabe getragen ; eine Epoche asiatisch -abendländi¬
scher Trachtengeschichte hatte ihren Abschluß gefunden. Denn
weltenweite Perspektiven lassen sich ziehen von
den ostfriesischen Trachtenbildern der Manninga-
Handschrift über die Stationen deutscher mittelalterlicher
Frauenklöster, normannisch-palermitanischer und byzantini¬
scher Kunstwerkstättenbis zu den Kurgans , den in südrussi¬
scher Steppeneinsamkeit liegenden Grabhügeln skytisch-sar-
matischer Häuptlinge , deren Kammern geradezu übersät sind
mit goldenen Aufnähzieraten.

FM VosS
Von

Ilse Gesy , Oldenburg
Draußen an der Schleuse liegt unser Boot . Lang , schmal

und von blauer Farbe . Der Boden ist mit bunten Kissen
ausgelegt . Du wartest auf mich . Ich Winke dir von der
Brücke aus zu . Dann springe ich flink durch das hohe Gras
und steige behutsam ins Boot . Kurzer , fester Händedruck.
Was soll man viel sagen ! „ Schön heute, du ? " Ein Nicken
zueinander , ein Leuchten. Das Paddel plätschert flach durch
das Wasser, das schwarz und glänzend ist — silbern, wo
die Sonne darübergleißt . Ich liege weich und lang und
lasse mich leise schaukeln . Die Augen träumen in das som¬
merliche Grün der hohen Bäume und höher hinauf in den
strahlenden Himmel. Ich liege, den einen Arm im Nacken
verschränkt, eine Hand hängt im kühlen Wasser. Ich denke
eigentlich gar nichts — und bin doch ausgefüllt von dir.

Du sitzt mir gegenüber an der Spitze des Boots . In
gelassener Ruhe bewegst du das Paddel . Dein Blick geht rn
die Ferne.

Die Sonne steigt, brennt heißer . Ruhrg gleitet das
Boot . Manchmal lächelst du . Wie liebe ich dieses Lächeln,
das so scheu beginnt und so schalkhaft endet! Dann ist dein
Gesicht wieder ernst und versonnen. Noch schenken die Buchen
Schatten . Vögel zwitschern, Falter spielen im grünen Licht.

Ein großer Baum ist in die Aue gekippt . Du holst
das Paddel ein. Ich richte mich halbhoch. Wir schauen
Wassertierchen an , die in den Buchen, die die Zweige des
Baumes bilden , hin und her flitzen. Langsam fahren wir
weiter . Ich rekele mich wohlig zurück . „ Sieh mal , das
Moos — wie grüner Samt , du ? " Der Wald bricht ab.
So weit man schauen kann : Wiesen. Bunte Kühe weiden.
Pferde grasen und rasen plötzlich in wildem Spiel , mit
wehenden Mähnen , im Kreis , im Gezack . Unsere Augen
brennen in blanker Freude ineinander . Kein Wort.

Unser Schifflein gleitet weiter . Ein Wind steilt dein
braunes Haar . O , eine Schwalbe schießt zwischen uns durch,
wie schön ! , ,

Mittag . Es wird unerträglich heiß. Am Ufer wartet
Me einzelne weitkronige Eiche , Wir paddeln in ihren

Schatten , legen an und suchen unsere Flaschen, hängen sie
eine Weile ins Wasser. Kleine Brote werden verzehrt. Dann
lullt uns die große, sanfte Müdigkeit ein. Draußen schlafen,
unter freiem Himmel, ob bei Tag oder Nacht, gehört mit zu
dem Schönsten von allem Schönen. Es löst und befreit
von allen Bindungen . Wacht man auf — ach , man liegt
ganz still , wunschlos glücklich und lauscht auf die feine
Musik, die in der Seele klingt. Ich schlage einmal die
Augen aus . . . schließe sie wieder . . . Da liest du , ganz
ohne Betonung , ganz einfach leise Gedichte . Sie hängen wie
Bilder in der schwingenden Stille . Ich lausche . . .

Aus tiefen Stunden baut sich das Leben zu neuen
Türmen auf . Wieviel Kraft , wieviel Reichtum und Frische
strömen aus Erde , Wasser und Luft in unsere Seelen.

Viel später liegen wir in einem Wald von hart¬
grünen Schachtelhalmen. Wie eigentümlich setzt sich das
Leben eines solchen Halmes zusammen: eine neue Zeit
schachtelt sich in eine alte , wächst , bis der Winter das Herz
einfrieren läßt — oder ein Paddel es Plötzlich abschlägt,
eine Hand es knickt.

Die Schatten werden länger . Die Sonne neigt sich.
Gemächlich gleitet unser Boot von den Hellen Wiesenrändern
in die dämmernde Waldeinsamkeit. Es ist unsagbar schön . . .
Ich gebe dir einmal die Hand , daß das Glück dieses
Schauens und dieses Empfindens einen Augenblick durch
zwei Menschenrinnt . Vielleicht ein einzelner kann es gar nicht
allein auskosten? — Und macht dieses: daß ich meine Hand
in deine Hand legen kann, das Glück des Erlebens nicht erst
vollkommen?

Wieder liege ich lang und träume in den grünen Dom
über uns . . .

Bis wir an der Schleuse anlegen, das Boot abgeben
und fast ohne Wort — der Tag liegt wie Verzauberung über
uns — Schulter an Schulter heimgehen.

Inkonsequent. Ehemann: „Du scheinst doch nicht den Mut
zu haben, zu deiner Ueberzeugung zu stehen ." — Frau : „Da
möchte ich aber gern wissen , wie du zu diesem Schlüsse
kommst ? " — Ehemann: „Du sagst , es hätte gar keinen Zweck,
mit mir zu reden, und dann redest du drei Stunden lang."

HettseeS von Film und Bühne
Die Gefahr

In Eichbergs „Greifer "°Film hatte Hans Albers
nicht nur an einem Seil von einem Ende eines Riesen¬
theaters zum andern hin- und herzuschwingen und auf dem
Rand eines schwindelnd hohen Hausdachs zu balancieren,
sondern auch zwischen den sausenden Messern eines Messer¬
werfers regungslos an einen Holzpsosten gelehnt zu stehen.

Davor wurde ihm einmal einen Moment lang angst
und bange. „Na "

, sagte er zu Richard Eichberg, dem
Regisseur, „wenn der Herr Kollegs mal mit den Messern
daneben wirft — was dann ? " — Eichberg wurde darauf
sehr ernst und nachdenklich . „Hast recht , mein Junge "

, meinte
er am Ende — „drehen wir diese Szene lieber als aller¬
letzte ."

Die große Sehnsucht
Proben -Krach auf einer Berliner Bühne . Eine junge

Schauspielerin, hübsch und ehrgeizig, wird vom Spielleiter
fürchterlich angebrüllt . Sie läßt sich das aber nicht gefallen,
sondern antwortet in der gleichen Tonart.

Der Regisseur ist außer sich . Die Wände erzittern von
seiner Stimme : „Was ? In diesem Ton reden Sie zu mir?
Und das glauben Sie sich erlauben zu können, weil Sie ein
einziges Mal eine gute Kritik gehabt haben ? "

Totenstille. Dann kommt ganz zaghaft, ganz schüchtern
die Antwort : „Wo, bitte schön — war denn die gute Kritik? "

Zweierlei Maß
PaulWegener gastiert als König Philipp im „Don

Carlos " auf einer kleinen Bühne . Mit dem Ensemble ist er
ziemlich zufrieden, nur den Mann , der den Lerma gibt,
findet er völlig unmöglich. „Das geht nicht "

, sagt er endlich,
„das muß geändert werden. Dieser Lerma kann doch über¬
haupt nicht spielen.

"
„Aber ich bitte Sie "

, sagt der Direktor, „das ist Loch
einer unserer bewährtesten Opernsänger ."

„Na , dann lassen Sie ihn "
, lenkt Wegener ein , „für einen

Opernsänger spielt er allerdings hervorragend.
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Von Siadtrat Josef Humar, M . d . RWR ., München , Präsident des Zcntralverbandes Deutscher Haus- u . Grundbesitzervereine
U

Im Gegensatz zu anderweitigen Behauptungen wies Stadt¬
rat Humar darauf hin, daß der organisierte Hausbesitz au der
Zinssenkung der vierten Notverordnung schuldlos sei. Er habe
nicht danach gerufen. Die heutigen Zinssätze bedürften zwar
unbedingt einer Korrektur nach unten, doch sei dies nicht ein¬
fach mechanisch durch Gesetz möglich . Die vierte Notverord¬
nung sei der schwerste Nackenschlag , Len man Hausbesitz und
Wirtschaft in den letzten Jahren versetzte . Die Zinssenkung
wirke sich nicht auf künftige Schuldverhültnisseaus . Man könne
Wohl einen Höchstzinssatz verordnen, aber niemand zwingen,
zu diesem Zinssatz Geld zu verleihen. Der effektive Zinssatz
sei heute für den Hausbesttz höher als vor Erlaß der Notver¬
ordnung. Wenn die Hypothekenbanken seit Jahresfrist zur
Hhpothekensperre gezwungen seien , so sei das nicht , zuletzt eine
Folge des Zinseingrisss . Bei dem Ruf nach neuer Zinssen¬
kung müsse man nicht nur den Speck sehen , sondern auch die
Falle, Insbesondere habe der Hausbesitz Grund, eine neue
Mietssnknng und Verschlechterung seiner Rentabilität zu be¬
fürchten.

Leider habe die Regierung Brüning trotz langer Verhand¬
lungen mit dem Hausbesttz und ursprünglicher Bereitschaft
nicht den Mut zur Arbeitsbeschaffungdurch Instandsetzung ge¬
sunden. Die Notverordnung vom 14. Juni habe dann Bürg¬
schaften des Reiches in Höhe von 100 Millionen RM für Re¬
paraturdarlehen vorgesehen : außerdem seien S Millionen Zins¬
zuschüsse in den Reichshaushalt eingesetzt worden. Diese letzten
sind von untergeordneter Bedeutung, so lange die erforderlichen
Mittel nicht bereitgestellt sind . Eine Bürgschaft ist noch kein
Geld. Es geht nicht an , die Beschaffung der Mittel lediglich
dem Hausbesitz zu überlassen, zumal ans der Grundlage von
Wechseln , die für Handwerk und Hausbesttz nicht ungefährlich
sind . Vielmehr ist an der Bereitstellung öffentlicher Mittel
nicht vorbeizukommen . Im Gegensatz zu anderen Wirtschafts¬
gebieten , denen das Reich zu Hilfe kam , ist sestzustellen , daß der
Haus- und Grundbesitz ohne seine Schuld durch eine verfehlte
Zwangsbewirtschastung und Steuerpolitik in seine furchtbare
Lage geraten ist. Er hat also das moralische Recht , an das
Reich zu appellieren. Hinzu kommt , daß die Arbeitsbeschaffung
durch Instandsetzung gewaltige Teile des deutschen Vollsver-
mögens vor dem Verfall rettet und aus die gesamte deutsche
Wirtschaft und besonders den Arbeitsmarkt günstiger wirkt als

die bisher aus Reichsmitteln gewährten riesigen Kredite für
Finanzierung aller möglichen Notstandsarbeiten.

Der Betrag, der zunächst für Reparaturen in Frage kommt,
hält sich in bescheidenen Grenzen. ES könnte schon mit 40 bis
äv Millionen RM erfolgreich begonnen werden, da bereits nach
kurzer Zeit erhebliche Beträge zurückflietzen , die dem gleichen
Zweck erneut nutzbar zu machen sind . Weiter aber kann der
Hausbesttz eine Aufnahme von Schulden nur verantworten,
wenn er Sicherheit dafür hat, seinen Rückzahlungsverpflich-
tungen auch Nachkommen zu können . Wer ohne diese Voraus¬
setzung leichtfertig Schulden aufnimmt, ist ein Hochstapler . Eine
Beihilfe dazu ist für den Zentralverband ausgeschlossen . Die
Schwierigkeitläßt sich beseitigen, wenn reichsrechtlich ein jähr¬
licher Steuernachlatz von 10 bis 15 A der gesamten aus dem
Hausbesitz ruhenden Realsteuern angeordnet wird in Verbin¬
dung mit einer der Höhe des Reparaturdarlehens angepaßten
Laufzeit Las Darlehens und Steuernachlasses.

Beispiel: Ein Haus mit 5000 RM Friedensmiete hat
eine Realsteuerlastvon 2400 RM pro Fahr . Der Hausbesitzernimmt nun ein Reparaturdarlehen von 720 RM auf. Der
10 Aige - Steuernachlaß beträgt Pro Jahr 240 RM oder mo¬
natlich 20 RM . Das bedingt bei einer Rückzahlung des Dar¬
lehens in monatlichen Raten einen Steuernachlaß von 10 A
auf drei Jahre.

Also Tilgung des Darlehens durch einen Teil der bisheri¬
gen Steuern ! Wegen der unterschiedlichen Höhe der Hauszins¬
steuer in den einzelnen Ländern darf der Steuernachlaß nicht
aus diese beschränkt werden.

Der Einwand , daß ein Steuerausfall entstehe , ist nicht
durchschlagend , weil diese Summen restlos in die Wirtschaft
fließen und sich in Erhöhung anderer Steuern wie Gewerbe¬
steuer , Umsatzsteuer , Lohnsteuerauswirken. nicht zuletzt in Min¬
derung der Wohlfahrtslasten. Sollte wirklich vorübergehend
ein Rest bleiben, der nicht ansgeht, so ist zu bedenken , daß der
Schritt einmal getan werden mutz. Wer nicht wagt, gewinnt
nicht , das gilt auch für den Staat . Die Konjunktur muß mög¬
lichst vor einem weiteren Absinken bewahrt werden, durch das
die Steuereinnahmen ganz bestimmt in Mitleidenschaftgezogenwerden. Die segensreiche Wirkung großzügigerJnstandsetzungs-arbeiten ist von der gesamtendeutschen Wirtschaft, vom Reichs-
wirtschastsrat und von namhaften Vertretern der Wissenschaftanerkannt worden.

OK »' WGe « SrSAW »rA §sessLSL )Gss
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. August hat sich

in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
202.1 Mill. auf 3542,3 Mill. RM verringert. Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und -schecks um 63,6
Mill. auf 3043,9 Mill. RM , die Bestände an Reichsschatzwech¬
seln um 20,5 Mill. aus 27,1 Mill. RM und die Lombard-
Lefiände um 117,9 Mill. aus 106,2 Mill. RM abgenommen. An
Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen zusammen sind 154,9
Mill. RM in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotenum 144,8 Mill.
auf 3822,1 Mill. RM , derjenige an Rentenbankscheinen um
10.1 Mill. auf 403,1 Mill. RM verringert. Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
auf 23,9 Mill. RM erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
333,9 Mill. RM eine Abnahme um 45,7 Mill. RM . Tue Be¬
stände an Gold und deckunassähigen Devisen haben sich um
0,3 Mill. aus 894,4 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die
Goldbeständeum 3,2 Mill. auf 763,0 Mill. RM abgenommen
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 3,5 Mill.
ans 131,4 Mill. RM zugenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 6 . August
23,4 °/° gegen 22,5 °/ ° am Ultimo Juli dieses Jahres.

Die Durchführung der Roggenverkoppelüngsaktton
Zur Entlastung und Belebung des Roggenmarktes wird,

wie bereits angekündigt, nunmehr auch Jnlandsroggen in die
Berkoppelungsaktion einbezogen werden, und zwar in der
Weise , daß mit sofortiger Wirkung neben Jnlandsgerste auch
Jnlandsroggen ausgekaust und in Verbindung mit den noch
vorhandenen Beständen an Auslandsroggen abgegeben werden
wird. Die Abgabe wird nach amtlicher Mitteilung bis aus
weiteres durch die Deutsche Getreide-Handels-Gesellschaft in
der Weise erfolgen, daß in Verbindung miteinander 25 Teil«
Jnlandsroggen , 25 Teile Jnlcmdsgerste und 50 Teile Aus¬
landsroggen frachtfrei Vollbahnstation oder cif Hasen des
Masters geliefert werden. Um für die Zeit des Verkaussdrucks
nach der Ernte Len Absatz des inländischen Futtergetreides
nach Möglichkeit zu fördern, ist vorgesehen , daß Jnlandsroggen
und Jnlandsgerste sofort, d . h . August/September1932 geliefert
werden, während die Lieferung des Auslandsroggens erst De¬
zember 1932/Januar 1933 erfolgt. Der Abgabepreis bleibt
aegenüber dem jetzigen Zustand insofern unverändert, als sich
der Durchschnittspreisfür eine Tonne des Gemisches nach wie
vor aus 160 RM stellt , eine Preisstellung, die den Belangen
der Mästerei in sehr weitgehendemMaße Rechnung trägt ; im
einzelnen wird sowohl für Jnlandsroggen als auch Kr Jn¬
landsgerste ein Preis von 170 RM für die Tonne und Kr Len
Auslandsroggen ein Preis von 150 RM Kr die Tonne in Rech¬
nung gestellt . Die Einbeziehung von Jnlandsroggen in die
Berkoppelungsaktionsollte Kr die Landwirtschaft kein Anlaß
sein , nunmehr besonders stark Roggen aus den Markt zu Wer¬
sen , wovor ja auch die landwirtschaftlichenOrganisationen ge¬
warnt haben. Es darf mit einer längeren Fortdauer von Ver-
koppelungsaktionen unter Einbeziehung von Jnlandsroggen
gerechnet werden, so Latz auch spätere Angebote von Roggen
ihre Abnehmer finden werden.

von 40 A . An Behörden wurden Kr ausgeKhrte Bauarbeiten
Kredite von 1,13 Mill. RM und von einer Tochtergesellschaft
solche von 2,85 Mill. RM gegeben . Die Continental -Asphalt
AG., Hannover, berichtet von einem 33 Aigen Absatzrückgang
der Asphaltprodukte.

Die Vereinigte Stahlwerke-AG- dementiert Nachrichten,
wonach sie ihre im abgelaufenen Jahre noch verhältnismäßig
günstig arbeitende Alpine Montan-Beteiligung abzugeben be¬
absichtige.

Die Vereinigung Solinger Stahlwarenfabrrkanten ver¬
öffentlicht eine Erklärung, wonach weitere Preissenkungen für
ihre Erzeugnisse in absehbarer Zeit nicht in Frage kommen
können.

Bei der Chemische Werke Schuster und Wilhelmy AG.,
Reichenbach - Oberlausitz , zeigte 1931 der Ertrag eine weiter rück¬
läufige Bewegung, so daß sich der Verlustvortrag von 42 000
RM nicht unerheblich erhöht haben dürfte und mit Sicherheit
mit der Vorlage eines Sanierungsvorschlags (2,25 Mill. RM
Stamm - und 5000 RM Vorzugskatien) zu rechnen ist.

Das bisher in Händen des Michael-Konzerns befindliche
Paket von nicht ganz 6 Mill. Papiermark Obligattonen der
Eifenbahn-Rentenbank und Eisenbahn-Bank ist von einer hol¬
ländischen Großbank gekauft worden. Damit entfällt künftig
die bisherige Michael-Opposition im Auswertungsstreit.

In den Monaten Mai bis Juli sind von den Schiffen der
Hapag im Verkehr von Newyork nach Europa 16 500 Passa¬
giere befördert worden, d. s. etwa 4100 mehr als in der gleichen
Vorjahrszeit . Dabei hat der Verkehr nach Deutschland eine
Zunahme von 1800 Passagieren erfahren. Durch Verminde¬
rung der Zahl der Abfahrten ist die DurchschnittsLesetzung der
Schiffe wesentlich besser gewesen . Die Fahrgeldeinnahmen sind
etwas geringer als im Vorjahre.

Die Süddeutsche Zinkblechhändler-Vereinigung hat mit
Wirkung ab 8 . 8 . ihre Preise erneut um 1 )6 A erhöht, nachdem
sie bereits am 4 . 8. im gleichen Ausmaß erhöht worden waren.

Das Internationale Kupserkartell hat mit Wirkung vom
8 . 8. eine Ermäßigung des sogen . Kontingentpreises von 5M-
auf 5,35-Dollar-Cents vorgenommen, so daß in Wirklichkeit
gegenüber dem bisherigen Sonderpreis eine Erhöhung stattge-
Knden hat, während der offizielle Preis von 6,25-Dollar-Cents
unverändert blieb. Zu 5,35-Dollar-Cents wurden jedoch keiner¬
lei Mengen freigegeben.

OvK/K « U««r MÄKZeE«
Berliner Börse vom S. August

Man kann das heutige Börsenbtld höchstens als gehalten bezeich¬
nen. Die Kursschwanlungen bleiben im engsten Rahmen und halten
sich nach oben und unten die Waage. Der belgische Streik wirkt sich etwas
günstig am Montanaktienmarkt aus , wo Harpener Heute eine Steige¬
rung von 1>/- V- zu verzeichnen hatten . Gelscnkirchcn plus 3/^, Rhein-
stahl und Mannesman » je plus V-, Hocsch plus V,. Im Zusammenhang
mit der Knpferhausse Mannesman » weiter steigend, plus 1V-. Von
Elektrowerten waren die Versorgungswerte durchweg V, °/» höher. Be-
kula nach anfänglicher Abschwächung erholt . Hamburger Elektrizität
aus die Dividendenschötzung hin minus V,. Leopoldsgrube plus IV,.
Schiffahrtswerte im Verlaus in Verbindung mit der Meldung über
die Zuteilung der Abwrackmittel leicht befestigt. Auto- und Maschtnen-
werte umsatzlos. Schubert L Salzer minus V-. Kunstseidsnwerte un¬
gleichmäßig, Zcllulosewerte eher fester ; Feldmühle plus IV-, Waldhos
plus '/, . Von Bankwerten Reichsbank nach anfänglicher Abschwächung
erholt ; Brnubank plus V-. Rcichsbahnvorzugsaltien weiter fest . Noch
zu erwähnen sind Verkehrswesen plus Schultheiß minus IV -,Dortmunder Union plus 1V-. Altbesitz waren stärker gedrückt auf Ge¬
winnmitnahmen . Ausländische Renten unverändert.

Tagesgeld unverändert leicht 5V<— 6. Am Devisenmarkt ist das
Pfund Wetter erholt , London-Kabel 3,46V -, Kabel-Mailand ziemlichunverändert 5,11 °/^. Die Mark liegt international weiter fest.

Das Pfund
notierte 14,63 (14,57 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 9. August
Das Jnlandsangebot von Brotgetreide hat sich verstärkt, besonders

kurzfristige Verladung ist reichlicher am Markte . Infolge des wenig
lebhaften Mehlabfatzes und angesichts des schwierigen Exportgeschäftes
sind die Mühlen und der Handel mit Anschaffungen weiter vorsichtig,und die Gebote lauten etwa 2 Mark niedriger als gestern. Bet Wetzen
haben sich vor allem dis Aufgelder für sofortige Ware merklich ver¬
ringert . Da die Angeber nur zögernd zu Preiskonzesstonen bereit sind,
hielt sich die Umsatztätigkeit in engsten Grenzen. Für spätere Verladungwar das Angebot unerheblich, dies komnit auch schon in der Preis¬
gestaltung am Lieferungsmarkte zum Ausdruck, da sich besonders für
Roggen allmählich Reports herausbtlden . Die Weizenlieferungspreife
setzten bis 2V- Mark, die Roggenpretse bis 2 Mark unter gestrigem
Schluß ein.

Wetzen 215 —217 u. Brief . Roggen 160 — 162 , 6 Waggon mit 172Berlin bez . u . Brief , Warthe-Netze 171 cts Berlin Brief . Futter - und
Jndustriegerste 159 — 171 . Hafer 156 —161 . Weizenmehl 29—33 . Roggen¬
mehl 22,90 —24,90 . Weizenklete 11,25 —11,50 . Roggenkleis 9,90 - 10,10.»

Bremen , 9. August. Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,
middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte Heute
offiziell 8,13 Doll.-CentS (gegen 7,26 Doll.-Cents am 8. Aug.) per lb.Breme«, 9. August. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonsrei Bremen -Unterwefer, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,45 . Gerste, Russen 9,35 verzollt, Donau
9,30 verzollt. Hafer, pomm. Weißyafer 56 Kg . 9,65 , do . 52—53 Kg.
9,50 . Mats , La Plata 8,60 verzollt, Donau -Galfox 7,55 verzollt. Ten¬
denz : stetig.

-b
Zentralviehmarkt Oldenburg r. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh markt. Auftrieb:
105 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 310 —350 , 2. Qual . 230 —300 , 3. Qual . 180 - 200 NM,
tragende Rinder 1. Qual . 260 —300 , 2. Qual . 150 - 240 RM , güste
Rinder 110 - 200 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10—20 RM . Aus¬
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktvsrlauf : sehr ruhig . Nächster
Zucht-, Nutzvieh- und Pferdemarkt : Dienstag , den 16 . August 1932.*

Fever , 9. August. Vieh - und Schweinemarkt. Der Marktwar nur mit Schweinen beschickt . Der Handel war ziemlich lebhaft,- so--
daß am Schluß nur ein geringer Ueberstand vorhanden war . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 7— 9, bis 7 Wochen alt 9— 12, bis 9 Wochenalt 12—15 RM , Läuferschweine 30 —35 Rps. je Pfund Lebendgewicht.Es stehen im Jeverland im Preise : Hochtragende und Milchkühe 280
bis 350 , tragende Rinder 200 —280 RM , Mastbullen 16—20 Rps. je
Pfund Lebendgewicht. Schlachtviehpreise: Kühe 20— 28 , Schweine 40bis 45 , Kälber 20—27 , Schafs 20—25 Rps. je Pfund Lebendgewicht.
Nächster Markt am 16 . August.

Bremen , 9. August. Schlachtviehmarkt. (Amtl . Viehmarktberichtüber den Rinder - und Kleinvtehmarkt.) Notierung für V- Kg . Lebend¬
gewicht in Rps. Ochsen : al ) 31—33 (18 Stück) , bl ) 27— 30 (16) :Bullen : a) 27—28 (24) , b) 23—26 (36) , c) 17—23 (28) . Kühe: a) 25
bis 27 (50) . b) 20- 24 (43) , c) 15- 19 (38) , d) 11— 14 (15) . Färsen
(Kalbinnen) : a) 30—32 (76 ) , b) 26—29 (58) , c) 20 —25 (33) . Kälber:
b) 38- 40 (141) , c) 32- 36 (50) , d) 25- 31 (32) , s) 18- 23 (28) . Schafe:al ) 32— 36 (81 ) . b) 24—28 (43) , c) 14—18 (50) . Auftrieb : Ochsen 48,Bullen 100 , Kühe 165 , Färsen 167 , Kälber 260 , Schafs 194 . Lebend
ausgeführt : Rinder 104 , Kälber 61 , Schafs 7 . Unverkauft blieben:
Rinder 10, Schafe 20 . Marktverlauf : In allen Gattungen matter.
Fleifchmarkt (Preise für V- Kg . in Rps.) : Rindfleisch 60 - 63, 54bis 59, 40—53 ; Kalbfleisch 78 —83 , 71—77, 50- 70 ; Schaffleisch 75 —80,
85—74 , 45 - 64 ; Schweinefleisch 68—70 , 63— 67 , 45—62 . Geschlachtet
eingesührt : Rinder 102 , davon 13 dänische, Kälber 37, Schafe 118,Schweine 115 . Geschäftsverlaus: langsam.

Hamburg , 9. August. Viehmarkt. Schweine. Auftrieb : 3217.
Preise : a) 46—46 , b) 46 —46 , c) 46 —47 , d) 44—45 , e) 35—40 , Sauen
35— 41 . Handel : mittel . Kälber : Auftrieb : 1128 . Preise : b) 42— 46V-,c) 35 —40 , d) 30—33, e) 20—23 . Handel : mittel , zum Schluß abflauend.Berlin -Friedrtchsfelde, 9. August. Schweinemarkt. Preise im
Großhandel : Läuferschweine, 4— 5 Monate alt 35—47 , Pölken 3 bis
4 Monate alt 23—35, Ferkel 8— 12 Wochen alt 15— 23, do . bis 6 Wochenalt 12— 15, do. bis 8 Wochen alt 10—12 RM je Stück . AusgesuchtePosten über Notiz. Austrieb : 111 Schweine, 292 Ferkel. Verlauf : etwas
freundlicher bei anziehenden Preisen.
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Die Baer L Stein Metallwaren-Fabrik AG., Berlin , schließt

1931 mit einem Betriebsverlust von S58 000 RM gegen 736 OVO
RM Betriebsgewinn im Vorjahre. Zuzüglich Sonderabschrei-
Lungen ergibt sich ein Gesamtverlustvon 3,95 Mill. RM , der
durch Kapitalherabsetzung4 : 1 auf 5V0 0V0 RM , durch Ent¬
nahme aus dem Reservefondsvon 150 000 RM und Gläubiger-
nachlatz von 2,3 Mill. RM gedeckt wird. Im neuen Jahr bleibt
der Auftragseingang hinter dem des Vorjahres zurück.

In der Generalversammlung der Gebr. Sachfenberg AG.,
Rotzlau/Elbe, die den Abschluß für 1930/31 mit einer Erhöhung
des Verlustvortrages um 358 000 RM aus 406 000 RM geneh¬
migte, wurde mitgeteilt, daß auch Kr 1931/32 ein neuer Verlust
werde ausgewiesen werden müssen . Schisssbauausträge seien
nicht eingegangen, vielmehr habe man sich mit kleinen Repara¬
turen durchhelsen müssen.

Die Deutsche Asphalt-AG. der Limmer und Vorwohler
Grubenfelder, die zur Tilgung des Verlustes von 1,42 Mill.
RM und Vornahme von Sonderabschreibungen die Kapital-
Halbierung auf 2 Mill. RM beantragt, berichtet Kr 1931 von
einem mengenmäßigen Absatzrückgang der AsphalterzeugnM

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elektrolvt-
c

Kaut¬Monat Man . II dtsch. Don./Rufs. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupser schukBremen Bremen Bremen (Marke (I . Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (Loko) (eik .) Kreuz) 65 g) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM NM dkl. Dollar RM RM NM RM RM (ILäVets- 6 RM ä

1. August — — — . 25,00 121 9,50 75,00 45,00 32,70 9,52 19,90 76,50 2,905. September — — — 25,00 126 11,60 73,00 38,00 — 7,67 16,60 74,50 2,453. Oktober 5,65 3,75 24,75 118 11,00 73,00 41,00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,8528 . November 6,15 — 5,10 22,25 107 14,50 73,00 43,00 31,50 7,22 23,60 65,50 3,0514. Dezember: 5,75 — 4,90 . 22,25 107 14,60 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,355 . Januar 1932 5,80 5,00 19,50 105 13,00 72,00 45,00 — 7,22 21,25 69,50 3,008. Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 46,50 31,80 7,94 24,25 63,50 3,251. März 6,50 — 5,19 18,50 126 9,60 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 55,00 2,905. April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,50 32,10 7,61 20,35 58,00 2,653. Mai 6,00 — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,00 31,90 6,82 19,60 55,25 2,407. Juni S,S5 — 6,70 15,00 108 7,50 70,25 48,50 32,05 6,25 19,75 50,75 2,3515. Juni 5,35 — 6,25 15,75 106 7,75 70,25 49,00 32 .05 6,25 19,25 50,75 2,3521 . Juni 5,20 — 5 .70 16,25 106 7,50 . 70,25 49,00 32,05 6,42 19,10 51,00 2,0528 . Juni 5,3» — 5,10 13,00 106 7,25 70,25 49,00 32,05 6,45 19,25 50,75 2,43S. Juli 5,30 — 5,50 17,35 106 8,00 70,25 49,00 32,20 6,75 19,30 48,75 2.40
12 . Juli 5,20 — 5,45 19,50 106 8,00 70,25 48,00 32,50 6,86 20,75 47,50 2,5026 . Juli 5,20 — 5 .45 19,75 108 7.75 70,25 49,00 32,50 6,80 20,10 43,75 2,052. August 5,40 — 5,30 19,00 108 8,00 70,25 49,00 32,70 7,11 20,75 46,00 2,609 . August 5,45 — 5,35 20,00 103 8,00 70,25 49,00 32,35 8,13 22,00 51,75 2,75
Die neuen Getreide - Kopplungen — Baisse für Butter — Umschwung am Baumwollmarkt — Hausse in Wolle und Kupfer

IV. ü . Die Warenmärkte zeigten eine lebhaftere Tendenz: die Preise zogen überwiegend weiter an . Man ist jedoch nach wie vor sehrvorsichtig und läßt die Geschäftstätigkeit immer noch zu wünschenübrig.
Die Getreidemärlte wurden angeregt durch die neuen Getreide-Verkopplungen; die Notierungen lagen gegenüber der Vorwoche über¬

wiegend etwas fester . Mir Weizen war die Nachfrage geringfügig; das Gerstegeschäft mußte fast vollständig lahingelegt werden. Auch der
Matsmarkt blieb geschäftslos; die Notierungen gaben leicht nach . — Die nervöse Stimmung am Schmalzmarkt dauerte an ; die Preise
stiegen leicht an . — Am Buttermarkt trat ein empfindlicher, plötzlicher Preissturz ein ; die Preise gingen von 108 auf 103 RM zurück.Es ist nunmehr ein neuer Tiefpunkt für Butter zu verzeichnen. Die Nachfrage war noch weiter gut . — Die E >e r Notierungen zeigtenkeinerlei Veränderungen . — Während die Kaffeenotierungon bei geringeren Ankünften unverändert schlossen , gaben die Notierungen für
Zucker ei» wenig nach . — Am Montag trat auf dem Baumwollmarkt ein Umschwung ein ; die Notierungen , die noch vorher zum Nach-
gcben neigten, stiegen innerhalb von einem Tage um rund 100 Punkte . Die Ursache dieser Hausse ist die , daß das Ernteschätzungsergebnis fürAmerika ziemlich ungünstig ausgefallen ist . — Auch die Wollpreise zogen erheblich an . — Starke Aufbesserungen sind für Kupfer und
auch für Kautschuk sestzustellen.


	[Seite 535]
	[Seite 536]
	[Seite 537]
	[Seite 538]
	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]
	[Seite 542]
	[Seite 543]
	[Seite 544]
	[Seite 545]
	[Seite 546]
	[Seite 547]
	[Seite 548]

